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OstfrtestsMe
Tageszeitung

NerkanbungsbinttderNEAAN . unbderSAF.
Verlaqspostanftalt Aurich . Vcrlagsort Tmden . Blumenbrückstratze .
Fernrui 2081 u 20a2 Bankkonten Sradiiparkasse Emden . Kreisjparlasie
AuriÄ. Oitirienjche Sparkaüe Aurich . Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
lSraatsbankl . Postscheck Hannover 369 49. Geschäftsstellen Aurich . Wil -
helmilraße 12 . Fernruf 533 Dornum . Baiinkofstrake >57 Fernruf 6g.
Esens . Hindenburgitraße . Fernruf 196. Leer. Vrunnenltraße 26 . Fern¬
ruf 2602 Norde » , Hindenburgstraße 13 Fernruf 2061 Weener . Adolk-
Hitler- Straße 49. Fernruf 111. Wittmuud . Brückstraße 164. Fernruf 36.

Amtsblalt aller Bebörben Sttfrleslan - s
Erscheint werktäglich mittags , Bezugspreis in den Stadtgemeinden
1 .76 und 30 Bestellgeld , in den Landgemeinden 1,65 M und
bl Bestellgeld Postbezugspreis 1 .80 M einschl. 30 Postzeitungs -

gebühr zuzüglich 36 ^ Bestellgeld Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten . Briefträger . unsere Geschäftsstellen und Zeilungshändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen . Einzelpreis 10 M Anzeigen¬
preise : Die 46 mm breite Millimeier - Zeile 10 Familien - und
Klein - Anzeigen 8 die 90 mm breite Text - Millimeter - Zeile 80

SonnovM den 8 Mruar Mraona igZ«

Ueber 77M Wohnungen
durch Reichsbürgschaslen

«rhö-ung um M Millionen RM. / Weitere Nrderuug de« Kieinlvehnuugsbaucs
Ein neues Reichsgesetz hat die bisherige Reichsbürg¬

schaftsermächtigung für den Kleinwohnungsbau von 150
auf 250 Millionen Mart erhöht . Diese Erweiterung er¬
möglich es . den Bau von Kleinwohnungen über
den vorgesehenen Umfang hinaus zu
fördern , nachdem der in Aussicht genommene Höchst¬
betrag durch bereits übernommene Bürgschaften er¬
schöpft ist.

Ueber den Zweck dieser Reichsbürgschaften und ihre
Verwendung berichtet Regierungsrat Dr . Blechschmidt -
Berlin in der ebenfalls gestern erschienenen Nummer des
„Neichsarbeitsblattes "

. . Die . Reichsbürgschaft ist nur eine
mittelbare Reichs Hilfe zur Schaffung
von Wohnraum . Sie setzt die Einsatzbereitschaft des
Realkreditmarktes und den Bauwillen der Bauherrn
voraus . Sie schafft nicht selbst Kapital , sondern ebnet
nur dem Kapital in der Form nachstelligen Realkredits
den Weg in den Wohnungsbau . Die Ziele des Reiches
sind dabei einmal wohnungspolitischer Art und zum
zweiten liegen sie auf dem Gebiete der Wohnungsbau¬
finanzierung .

Der Gesamtbetrag der Neichsbllrgschaften , die der
Reichsbiirgschaftsausschutz und die vier Landesbürgschafts¬
ausschüsse in München , Dresden . Stuttgart und Karlsruhe
bis zum 17. Januar 1936 beschlossen haben , beläuft sich
auf rund 175 Millionen Mark . Das bedeutet
die Forderung von insgesamt 77 677 Wohnungen mit
einem geschätzten Bauwert — ohne Grund und Boden —
von 614 .6 Millionen Mark . Die Gesamtzahl der Woh¬
nungen teilt sich auf in 47287 Mietwohnungen
im Eeschotzbau und 30390 Wohnungen in
26718 Eigenheimen einschließlich Einlieger¬
wohnungen .

Die wohnungspolitischen Ergebnisse liegen in der
Förderung des Baues billiger und guter Kleinwohnun¬
gen für die wirtschaftlich schwachen Kreise des deutschen
Volkes , der Bevorzugung des Flachbaues , namentlich des
Eigenheimbaues , der

Verlagerung der Bautätigkeit weg von den Groß¬
städten in die mittleren und kleinen Städte und auf

das Land
und endlich in der Verbesserung des Bauens in städte¬
baulicher . architektonischer und technischer Hinsicht .

Aus der Statistik ergibt sich , daß die Forderung billiger
Kleinwohnungen weitgehend erfüllt wurde . Die Wohn¬
fläche der allermeisten Wohnungen liegt unter 75 Quadrat¬
meter . Außerdem geht aus ihr hervor , daß sich der ge¬
schätzte Vauwert je Wohnung — ohne Grund und Boden

im Durchschnitt auf rund 7913 RM beläuft und daß auf
die Wohnung durchschnittlich eine Reichsbürgschaft in Höhe
von rund 2254 RM . entfällt . Dieser Bürgschafts -
betrag bleibt ebenfalls unter den zugelassenen Höchst¬
sätzen . die in den Reichsbürgschaftsbestimmungen bei Miet¬
wohnungen auf 3000 RM . . bei Einfamilien¬
häusern auf 5000 RM . und bei Einfamilienhäusern
mit Einliegerwohnungen auf 7000 RM . festgesetzt
worden sind.

Wenn danach der Eesamtdurchschnitt unter den zuge -
lassenen oberen Grenzen , die als Nahmenoorschriften natur¬
gemäß verhältnismäßig weit gesteckt werden mußten , ge¬
blieben ist. so ist er doch im Hinblick auf die geringe Kapi¬
taldeck » und die Einkommenverhältnisse noch immer recht
hoch. Die Ursachen sind mancherlei Art . Zunächst handelt
es sich bei dem Einsatz von Reichsbürgschaften um eine
Maßnahme zur Anregung der privaten Bautä¬
tigkeit . Sie konnte nur dann Erfolg haben , wenn ver¬
ständlichen Bedürfnisse und Wünschen der Bauherren , die
rhr Spargeld verbauten , Rechnung getragen wurde . Eine
erhebliche Anzahl von größeren aufwendigeren Wohnun¬
gen und von mehr mittelständischen Eigenheimen , die in dem
Gesamtergebnis enthalten sind , erklärt sich weiter zwangs¬
läufig daraus , daß nur so bei Gemeinschaftsst »dlungen und
größeren Vauproarammen die erwünschte Mischung von

Wohnungen verschiedener Art und Größe hergestellt
werden konnte . Auch die Bedürfnisse der Wehrmacht beein¬
flußen das Bild . Dann mußte den Anforderungen der
Realkreditgeber nachgegeben werden . Diese legen begreif¬
licherweise im Interesse der Erhaltung des ihnen anver¬
trauten Volksvermögens ebenfalls Wert auf eine Mischung
ihrer Beleihungen und damit der Risiken aus der
Beleihung .

Winterbillstserk
knuit 9 .Z Millionen Wmb AiMilet

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1935/36 hat bis¬
her 9,5 Millionen Pfund Fischfilet von den Seefischmärkten
WesermLnde , Cuxhaven und Altona gegen Barzahlung bezogen .
Hiervon entfallen auf Wesermünde 5 Millionen Pfund Fisch¬
filet . Vor e- niaen Tagen wurde irrtümlich gemeldet , daß die
Fischwirtschaft Wesermünde 5 Millionen Pfund Fischfilet als
Opfergabe für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes ge¬
stiftet hätte . Tatsächlich ist dies? Menge von ö Millionen
Pfund durch das Winterhilfswerk käuflich erworben worden .
Durch die Versorgung der Bedürftigen mit Seefischen unter¬
stützt das Winterhilfswerk des deutschen Volkes die Hochsee¬
fischerei, , die in den letzten Jahren vor der Machtübernahme
schwer darniederlag . in wirksamster Weise und hilft auch mit
am wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutschlands .

Gleichstellung der schwerbeschädigte» nationale « Kämpfer
Der Reichs - und Preußische Arbeitsminister gibt eine Ent¬

scheidung der Deutschen Reichsbahn bekannt , wonach die nach
dem Gesetz über die Versorgung der Kämpfer für die nationale
Erhebung versorgten schwerbeschädigten Kämpfer an den Eiscn -
bahnschaltern und Bahnsteigsperren bevorzugt abzufertigen unv
weiter berechtigt sind, die in bestimmten Zügen eingerichteten
Abteile für Schwerkriegsbeschädigte zu benutzen.

Den schwerbeschädigten Kämpfern für die nationale Erhebung
soll zu diesem Zweck der gleiche Ausweis wie den Schwerkriegs¬
beschädigten ausgestellt werden , der ihnen das Recht gibt , nicht
nur bei der Reichsbahn , sondern auch bei allen übrigen Amts¬
stellen bevorzugt abgefertigt zu werden .

Die politische Wochenschrift „Vendredi " und die be¬
kannte französische Sportzeitung „L'Auto " decken eine un¬
erhörte Fälschung auf , die voraussichtlich noch ein Nach¬
spiel haben wird .

Der Berichterstatter des französischen Luftfahrtshaus¬
halts , Abgeordneter Vernier , hatte seinerzeit während der
Beratung des Haushaltsplanes in der Kammer in feinem
228 Druckseiten langen Bericht ganze fünf Seiten der
Wiedergabe einer Denkschrift gewidmet , die angeblich vom
Großen deutschen Eeneralstab veröffentlicht fein sollte und
in der „ der deutsche General st abschef Gene¬
ral Reuß " sich mit der Notwendigkeit einer starken
Luftflotte auseinandersetzt und den Willen Deutschlands
zum Ausdruck bringt , diese Luftwaffe so auszubauen , daß
sie in der Lage ist . jede Operation des Gegners auf dem
Lande zu neutralisieren .

Diese Veröffentlichung der angeblichen deutschen Denk¬
schrift durch den Berichterstatter des Lufthaushalts sollte
offenbar dazu dienen , die Verabschiedung der hohen Kre¬
dite für die französische Militärluftfahrt sichsrzustellen .

Gewisse französische Kreise , die über die Zusammen¬
setzung des deutschen Eeneralstabes einigermaßen unter¬
richtet sind , gingen nach Veröffentlichung des Berichtes des
Abgeordneten Vernier , der mit der Berichterstattung über
den Lufthaushalt betraut war . den Dingen nach und
haben folgendes festgestellt :

Der inzwischen verstorbene italienische General Douhet
hat in seinem in militärischen Kreisen wohlbekannten
Buch „Der Luftkrieg " die Entwicklung eines Zukunft¬
krieges zwischen zwei Großmächten behandelt und in

Auf rem Ausguck
- Am 8 . Februar 1936 .

otz . Heber dem Werdenfelfer Land , in der Südwesiecke
des Deutschen Reiches , brennt nun als mahnendes Mal
das Olympische Feuer . Die 4 . Winterspiele , vom

Führer und Kanzler des deutschen Volkes feierlich er¬
öffnet . vereinigen zum erstenmal im Jahre 1936 die

Jugend der ganzen Welt . Und wo vor Beginn noch hie
und da ein schwaches Unken zu hören war , da hat der
völkerverbindende Gedanke dieses ehrlichen und begeistern¬
den Jugendwettstreites nun die Brücken geschlagen . Die
vielen Tausende , die schon zu den Winterspielen aus dem
Auslande zu uns gekommen sind , loben einhellig die groß¬
zügige Gastfreundschaft unseres Volkes und sind voller

Begeisterung auch über die planvolle Vorbereitung dieser
riesigen Veranstaltung . Garmisch - Partenkirchen
ist keine Weltstadt , von früheren Winterspielen wissen
gerade die Kundigen , wie leicht sich hier und dort techni¬
sche Schwierigkeiten ergeben können . Aber die Männer ,
die Adolf Hitler mit der Vorbereitung beauftragt hat ,
haben an alles gedacht . So fühlt sich auch der letzte Aus¬
länder als lieber und gerngefehener East und steht mit
Staunen , wie Taufende von Deutschen , die gewiß an
irdischen Glücksgütern nicht überreich sind , durch die ein¬
zigartigen Einrichtungen des nationalsozialistischen
Staates Gelegenheit haben , wohlfeil den olympischen
We ^ kämnfen beiwohnen zu können .

So , wie einst im Altertum Olympia eine heilige Stätte
des Friedens war , an der auch in ernsten Zeiten die
Fehden schwiegen , so hat auch heute der olympische Ge¬
danke erneut eine starke , nicht zu unterschätzende Leucht¬
kraft . Das zeigt sich jetzt in Garmisch , und das wird sich
im Hochsommer 1936 dann vor den Toten von Berlin
zeigen . Als 1912 in Stockholm die nächste Olympikde
1916 nach Berlin verlegt wurde , da machten sich sofort
junge Deutsche daran , ihr eine würdige Stätte zu schaffen.
Zur Zeit aber , als jene Spiele dann stattfinden sollten ,
da wurde draußen im Westen um Verdun und die Somme
gerungen . Manch einer von jenen , die sich zu einem
Wettkampf von 1916 gestählt hatten , blieb draußen auf
dem Felde der Ehre . Aber wir wissen , daß auch sie stolz
fein würden , daß nun — zwanzig Jahrs später — die
olympische Flamme in deutschen Gauen brennt ,

»
Nach den Trauerfsierlichkeiten für den verewigten

König Georg haben eine ganze Reihe von Staatsmännern
einen längeren Zwischenaufenthalt in Paris
genommen In diesen Tagen nun riß die Kette der ein¬
zelnen und gemeinsamen Besprechungen nicht ab , unter¬
brochen von Abendempfängen und politischen Banketts .

diesem Zusammenhang der militärischen Organisation
Frankreichs und Deutschlands ein besonderes Kapitel ge¬
widmet . Die darin enthaltenen Ausführungen waren dem

weck und dem Sinn des Buches entsprechend theoretische
» nahmen des Verfassers , der absichtlich Zukunftsmöglich¬

keiten behandelte . General Douhet hat zu diesem Zweck
einen deutschen Eeneralstab erfunden und an seine Spitze die
ebenso fiktive Persönlichkeit des „Generals Reuß " gestellt ,
der dem deutschen Reichskanzler angeblich einen Plan
unterbreitet habe .

Dieser Plan ist natürlich ebenso eine freie Annahme
wie die Figur des Generals Reuß . Den Berichterstatter
des französischen Lufthaushalts hat dies aber nicht daran
gehindert , die Seiten 124 bis 127 der Abhandlung des
Generals Douhet über den Zukunftskrieg in seinen Bericht
zu übernehmen und ihm einen amtlichen Anstrich zu geben .
Auf Seite 8— 10 seines Berichtes heißt es u. a . : „Um die
deutsche Auffassung bester zu verdeutlichen , halten wir es
für zweckmäßig , auszugsweise ein Schriftstück wiederzu¬
geben , das von dem Großen deutschen Generalstab ver¬
öffentlicht worden ist " sü )

„L 'Auto " verlangt , daß man die Verantworlichen zur
Rechenschaft ziehe . Wenn der Berichterstatter das Buch
des Generals Douhet selbst nicht gelesen habe , so habe
augenscheinlich ein Beamter des Luftfahrtministeriums das
Werk des italienischen Generals geschickt verschnitten , um
den Erklärungen des Pseudogenerals Reuß den Anschein
der Echtheit zu geben .

Eine Untersuchung sei auf alle Fälle notwendig , denn
das französische Parlament habe diese neue Schädigung
feines Ansehens wirklich nicht nötig .

Alle Uiischimg eines srmWschen Politikers!
Wie Vernier NMungspropaganba betrieb - „General Reuß" gab es nur im BnK



Irohbriese m Wilhelm GuslloffS Wilwe!
Wsinbrl, -rm nicht- hrlllg ist - Satte Frankfurter MsrOelfsr?

Der Sarg , der die sterbliche Hülle des ermordeten
Landesgruppenleiters Wilhelm Eustloff birgt , ist in¬
zwischen in die 2 avoser Kirche verbracht worden . Tagund Nacht halten die Politischen Leiter der Landesgcuppeund Angehörige der HI . die Totenwache. Ununterbrochentreffen Trauergäste in Davos ein. Der deutsche Gesandtein der Schweiz, Freiherr von Weizsäcker , der Amtslsiterder Auslandsorganisation der NSDAP . Dr . Koderle so¬wie viele Vertreter der Schweizer Ortsgruppen sind schonanwesend. Die Trauerfeier , für die ein genaues Pro¬gramm bisher noch nicht vorliegt , findet am Sonnabendum 20 .80 Uhr statt.

Während der sterbliche Leib des in treuer Pflichter¬füllung auf vorgeschobenem Posten gefallenen Landes¬
gruppenleiters in der Kirche der Trauerfeier und der
Ueberführung in die deutsche Heimat harrt , laufen bei derWitwe des Ermordeten und bei Parteigenoffen , die Gust-loff nahestanden , zahlreiche Drohbriefe ans der Schweizein. In einem dieser Mackstwerke wird der jüdische Mörder
sogar als ..jugoslawischer Wilhelm Tell " gefeiert . Durchdiese schamlosen Bedrohungen verstärkt sich der Verdacht,daß Frankfurter Helfershelfer und Gesinnungsgenossen inder Schweiz hat und daß die Frage der Hintergrunds derTat noch sebx der Aufklärung bedarf . Urbrigsns ist auchGustloff selbst zu Lebzeiten schon durch anonyme brieflicheund telenbonische Drohungen behelligt worden , aber erglaubte , über derartige Dinge hinwegsehen und sich inseiner Pflichterfüllung nicht beeinträchtigen lassen zumüssen .

Gegm MMerWulmn lm SttmnßeimMr
Ein « wichtige Verordnung des Neichsoerkehrvmlnisters
Aus Ankak der Erschwerungen , die im Eisenbahnverkehrnon und nach Ostpreußen eingetrelsn sind , hat derNeichsvcrkehrsminister am 6. Februar aus Grund der Vor¬schriften über die Preisüberwachung folgende Verordnung er¬lassen:

8 t
Es ist verboien , ans Anlass der Eknschränknng de« Eisen¬

bahnverkehrs zwischen Ostpreußen und dem Reichsgebiet Ent¬

gelte ans dem Verkehrsgebiet über de« Stand »am 1. Februar1S38 zu erhöhen .
Als Erhöhung ist es auch anzusehen, wen« die Leistungs-bedingnvgen zum Nachteil Leo Berkehrsnntzer » geändert werde«.

8 2
Zur Vermeidung von besonderen Härten können Ausnahm -«zugelassen werden . Die Anträge sind bei der bezirklichen Glie¬

derung der zuständigen Neichsverkehrsgruppe anzubringen .
8 3

Die Durchführung dieser Verordnung und . soweit nicht imEinzelfall besonders bestimmt wird , die Zulassung von Ausnah¬men »ach Z 2 wird übertragen
in Preußen für die den Reichsverkehrsgruppen Seeschiff¬fahrt . Vinnenschiffahrt . Spedition und Lagern angr-schlosssnen Unternehmer dem Oberpräsidenten , im übrigendem Regierungspräsidenten , in den übrigen Ländern denobersten Landrsbehörden oder den von diesen zn bestim¬menden Behörden .

Zuständig ist die Behörde , in deren Bereich di« Verkehrs¬leistung bewirkt wird , in Zweifelsfällen diejenige , von derenBereich aus die Verkehrsleistung bewirkt wird .

Wer den Bestimmungen dieser Verordnung oder den zu ihrerDurchführung erlassenen Anordnungen oder Entscheidungen vor¬sätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe,deren Höchstmaß unbegrenzt ist . bestraft .
Die Vorschriften über Strafantrag und Ordnungsstrafen der88 13 bis 17 der Verordnung über Preisüberwachung vom 11.Dezember 1934 (RGBl . l, Seite 1 24S) finden entsprechendeAnwendung .

8 5
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündungin Kraft.

8m MWohkriMatz
ist im Januar nach Mitteilung des Rheinisch-Westfälische»Kohlen-Syndikats im Vergleich zum Vormonat ein Rückgangeingetreten , der in der Hauptsache aus das fast durchweg sehrmilde Wetter zurückzuführen ist . Der Gesamtabsatz sür Rechnungdes Syndikats von den Ruhrzechen betrug nach der vorläufige »Ermittlung arbeitstäglich 227 OVO Tonnen gegen 214 009 Ten¬nen im Dezember. Die Lagerbestände auf den Zechen desNuhrreviers (einschließlich Koks und Briketts , auf Koble um«gerechnet) stellten sich Ende Januar auf 4 .9 Millionen Tonne »gegen Millionen Tonnen Ende Dezember.

SeHem und Imaiibleck
Lnkerrebmig mischen Flavdln nab dem enett scheu Notschalter - Eine Erklärung Natten-

Ueber die Unterredung , die der französische Außenminister
Flandin am Freitag vormittag mit dem englischen Bot¬schafter hatte , verlautet , daß der englische Botschafter überden Verlaus der Pariser diplomatischen Besprechungen überdie Donaufrage unterrichtet worden sei . Flandin lall vonneuem die nur halbamtliche Bedeutung der Besprechung betontund daraus hingewiefen haben , daß sie nur den Anfang von
Vorbereitungen zu Verhandlungen dargestellt hätten , die viel¬
leicht demnächst zur Festigungdes Donaublocks an¬geschnitten werden könnte».

Auch die Genfer Sachverständigen -Veratungen über dieFrage des Oelaustuhrverbots nach Italien sollen zwischenFlandin und Sir George Clerk besprochen worden sein . Ingut unterrichteten Pariser Kreisen glaubt man jedoch nicht ,

daß für den Augenblick ein Oelausfuhrverbot ins Auge gefaßtwerde.
Zu den Erklärungen Starhembergs bemerken unter¬richtete italienische Kreise , daß damit gewissenLügen ein Ende gemacht werde. Die Unterhaltung zwischen'

der Kleinen Entente und Oesterreich liege im normalen Ver¬lauf der Dinge . Als vor eineinhalb Jahren die Verhand¬lungen über den heut« bciseitegeschobenen Donaupakt begonnenwurden , habe man bereits die Notwendigkeit von Besprechungenzwischen Oesterreich und seinen Nachbarstaaten vorausgeschen.Man hat in Nom den Eindruck, daß die Aufbauschung , die di «zufällig anläßlich der Londoner Beerdigung zustande gekomme¬nen Versprechungen erfahr -n haben , langsam a^ bs . Mankönne di« gegenwärtige Lage dahin
Osten nichts Neues ".

zusammensaffen: „Im

Abessinien W Zanlabinchlballeiien ein
Ser Argen verhindert große Kämpfe - Angriffe auf die AnOfchMtrnßrn der Nnliener

Os wäre müßig , eine Blutenlese der verschiedensten Aus¬legungen zu geben, die dieses Treffen von Paris in derfranzösischen Presse gefunden hat . Es war eine großeZeit für die Leitartikler und der Wunsch , die letzte Sen¬sation der Konkurrenz noch etwas zu übertrumpfen , wirdoft ziemlich deutlich. Hält man sich lediglich an dieknavpen amtlichen Asutzerungen und Berichte so ist dazunächst die Erklärung des türkischen Außenministers zuerwähnen , der gesagt hat , greifbare Ergebnisseseien nicht festzustellen und auch gar nicht erwartetworden . Auf die Pariser Aeußerung , man bemühe sichum die Verwirklichung des Donaupaktesantwortete Italiens Negierungspresse recht kühl : „DerDonaupakt ist nicht zeitgemäß .
" Neben der Frage desDonaupaktes ist nach französischer Erklärung nun vorallem die „Organisation des kollektiven Friedens " be¬raten worden . Mit einer nicht gewöhnlichen Schärfe istvon einem Teil der Pariser Presse gerade die Tätigkeitdes Sowjetautzenministers Litwinow in Paris begleitetworden . Bekanntlich hat nun diese Unterredung Litwi -nows mit den französischen Staatsmännern die Kette der

Beratungen eingeleitet . Den Gedanken, zur Garantieeines Donaupaktes Sowjetrußland an die Stelle des
italienischen Partners zu setzen, finden an der Seine undin Südosteuropa durchaus nicht alle schön und begrüßens¬wert . Litwinow und nun auch die anderen Teilnehmeran den Pariser Besprechungen sind inzwischen weiter -
gesahren . Noch besteht ein ziemlichesxDunkel darüber ,wie denn nun eigentlich die angekündigte „Organisationdes Friedens " aussehen soll.

Ein kleiner Zwischenfall am Nande . Auch in
Steenockerzeel — allwo die Kaiserin Zita mit ihrem SohnOtto wohnt — hielt man die Zeit für gekommen, den
Thronprätendenten der Habsburger auf die Neise zuschicken. Etwas gallig bemerken englische und französischeStimmen , die politischen Berater der Kaiserin hätten sichals nicht sehr taktvoll erwiesen. Zur Stunde nämlich, alsOtto von Habsburg nun in Paris war , wurdebekannt , daß der rumänische Außenminister Titulescu den
Einmarsch von drei Armeen bei Wiedereinsetzung der
Habsburger angekündigt habe. Noch geht der Streit hinund her, ob Otto von Starhemberg empfangen worden istoder nicht . Auf jeden Fall aber ist die Ausbeute dieserHabsburger Reise ziemlich klein.*

St ach anow , der „geniale Erfinder " der russischenÄrbeiterausbrutung im großen Stil und Liebling der
Sowjets , hat Sorgen . Nicht, daß er nun selbst wieder im
Kohlenschacht nach seinem eigenen Programm schuftenmüßte , das kommt für einen Ritter des Leninordens
natürlich nicht in Frage . Aber die Zeit , wo er sich unterdem Schutz der Tschekapistolen „bejubeln " ließ , gehtoffenbar doch ihrem Ende entgegen. Man hat nämlichfestgestellt , daß ausgerechnet Stachanows „Musterbetrieb "
die erbärmlichsten Leistungen in der Kohlenförderung auf¬zuweisen hat . Nun schimpft der zuständige „Genosse"
Ordschonikidse . Kaukasier und Freund des mächtigenStalin , aus die „saumseligen Elemente "

, die ihr „Ver¬
sprechen" nicht eingehalten haben . Die wirklichen russi¬
schen Arbeiter sind einstweilen wieder einmal die Sünden¬böcke . Sie haben zwar nichts versprochen — das tatendie Großmäuler der Stachanowbewegung für sie — aber
sie sollen nun für ihren Hundelohn und ihre erbärmlicheVerpflegung noch mehr aus dem ausgezehrten Körperherauspressen . Für ein Arbriterparadies marxistisch¬jüdischer Prägung gehört sich das ja auch so. Der großeStachanow — böse Zungen wissen , daß er einer der
reichsten Männer im Sowjetstaat ist — kuriert seinenwertvollen Körper in den Bädern der Krim , wo mankeine Arbeiter , dafür aber um so mehr rote Bürokratenund Nutznießer findet . Wie lange aber wird seineHerrlichkeit noch dauern ? Moskau wird vielleicht schonbald einen neuen Zauberkünstler gebrauchen, denn die
Etachanowplatte krächzt bereits vernehmlich, will unsscheinen . . .

Das Erpresser « Unwesen in Amerika ,eine der übelsten Sumpfpflanzen des Gangstertums , istaus verschiedenen Schilderungen und Prozeßberichten auchbei uns nicht mehr unbekannt . So furchtbare Schädenhat es verursacht, daß man einen besonderen Sonderaus¬
schuß zu seiner Untersuchung eingesetzt hat . Der Berichtdieses Ausschusses stellt durch seine nüchternen Angabenselbst die gewiegtesten Kriminalschriftsteller in denSchatten . Die „Racketeers"

, deren Fäden sich über dieganzen Staaten spannen , halten — wie der Ausschuß er¬klärt — das gesamte amerikanische Eeschäftslsbsn inWaren . Hoteliers , große Fabriken , Schachversandgeschäfteund alle möglichen anderen WirtschaftsunternehmungenMissen dieser Landplage ihren Tribut zahlen . Sie könnenes allerdings auch verweigern , tragen dann aber auchselbst die Folgen . Und da sind nun diese Strauchritter inihren Mitteln keineswegs wählerisch. Man stellte zumBeispiel fest, daß ein großes Hotel nicht bereit war , andie „Racketeer" weiter Blutzoll zu geben. Am nächstenTags schon erschienen Plakatträger vor dem Gebäude.Auf Schildern wurde behauptet , der Hotelier sei ein Aus¬beuter seiner Angestellten . Das ist dann meistens die
„erste Warnung "

. Offene Gewalttaten , systematische Unter¬
grabung des Kredites , künstlich hrrvorgerufene „Skandale "
folgen . Und nicht eher geben die Banditen Ruhe , bisman den Tribut zuzüglich der inzwischen entstandenen
„Spesen" erlegt - hat . Die Washingtoner Negierung hatnun angekündigt , daß die Polizeibehörden diesem Treiben
fortan ihr besonderes Augenmerk widmen werden . Mög¬licherweise wird gerade die Entdeckung, daß kürzlich sogarein besonders starker „Racket " ein großes Farbenwerk in
Philadelphia durch Anlegung von Fabrikbrändrn unter
seinen Willen zwingen wollte , zu dem Entschluß mit bei¬
getragen haben . Immerhin werden die zuständigenStellen die Macht dieser Vrrbrecherbllndr , die — wie der
Alkoholschmuggel schon zeigte —- erstaunliche Beziehungenhaben , nicht gering einschätzen . Es gilt , eines der
schlimmsten Rester der Unt : weit auszuhebeni

Moskau ist von Woche zu Woche mehr bemüht , die
unbedingt friedfertigen Ziele der bolschewistischen Inter¬nationale unter Beweis zu stellen. Wie es das macht ,mögen einige nüchterne Tatsachen aus den letzten Tagenbelegen : In Südamerika hat man nach der Abreisedes von Litwinow so leidenschaftlich verteidigten Ge¬
sandten Minkin aus Uruguay nun in der Republik
Paraguay einen bolschewistischen Putsch in letzter

Die andauernden großen Ne gen falle , die nurfür Stunden aussetzen, machen , wie die von den verschiedenenFrontabschnitten einlausenden abeffinischen Meldungen besagen,größere militärische Aktionen sowohl an der Nord - als auch ander Südsront nahezu unmöglich.Don der Nordfront wird berichtet , daß sich di« Gefecht « imGebiet von Hausten in Zusammenstöße von einzelnen Abtei¬lungen aufgelöst habe . Diese äußerst blutigen Kämpfe Manngegen Mann haben bisher weder für di« Italiener noch für dieAbessinier besondere Vorteil « ergeben .Di« Italiener setzen in den regensrelen Stunden ihre Flug¬geschwader ein . die. wie es heißt , außerordentlich große Mengenvon Bomben aüwerfen , wobei sie allerdings nur verhältnis¬mäßig klein« Erfolge erzielt haben sollen.Von der Südfrönt meiden die Abessinier «ure große Ee -
fechtstätigkeit in der Provinz Vali . Dort sollenabessinlsch« Truppen unter Führung des Dedjasmatsch Dayenein dem östlichen , di« Armer Ras Destas anschließenden Front¬abschnitt einige Störungsvorstöße gegen die rückwärtigen Ver¬bindungen der Italiener von Dolo nach Negelli unternommenhaben . Die Bericht des Dedsasmatich Baqenr verzeichnet di«Eroberung von zehn Eebirgsgeschiitzen und 65 Maschinen¬gewehren . die sür den Nachschub nach Neghelli bestimmt gewesenseien. Auch aus diesem Gebiet wird eine außerordentlich regeTätigkeit der italienischen Vombenfttcger gemeldet. Di« Ort¬
schaft Magalo soll bereits zweimal mit Vombcn belegt wordensein.

Stunde aufdecken können, der mit Hilfe ehrgeiziger , abge¬dankter Offiziere ins Werk gesetzt werden sollte. Die
Telegraphenagentur der Sowjetunion stellt weiter großeFortschritte der bolschewistischen Minirrarbeit in Chilefest. Der Verfasser dieser Meldung dürfte allerdings das
Pulver etwas vorzeitig verbraucht haben , denn inzwischenwird sich auch die chilenische Negierung für dieser „Er¬
folg" wohl nachdrücklich interessieren. In Mexikonahmen die Kommunisten sich die größte Industriestadtdes Landes , Monterry , aufs Korn . Die mexikanische
Vollzugsbehörde hat diese mittelamerikanischsn Sowjet¬träume aber ziemlich brüsk unterbrochen uns die Haupt -
Hetzer hinter schwedische Gardinen gesetzt: Jüdische In¬tellektuelle wurdLn in Ungarn als Wegbereiter Mos¬kauer Bürgdrkrirgshetzr entlarvt und verhaftet . Wie sichdas für eine „ proletarische" Bewegung geziemt, war unter

In Addis Abeba sind 37 Tankabwehrgeschütz« , Kalib «r 3,7
Zentimeter , eingetroffen . Diese Tankabwehrgeschütze sind nicht ,wie einige englische Blätter wissen wollen , deutscher Herkunft,sondern stammen aus der Schweizer Wasfensabrik in Solothurn . ,Prinz Carl von Schweden hat in seiner Eigenschaft
alsVorsitzcnderdesschwedischenRotenKreuzesin einem sehr ausführlichen Bericht zu dem Schicksal der schwe¬
dischen Noten -Kreuz - Station an der abessischen Südfront Stel¬
lung genommen. Er wies u . a . mit Bestimmtheit di «
italienische « Behauptungen zurück , wonach die
.Verbandsstelle entgegen der Genfer Konvention und zum Sha -
den der italienischen Kriegssührung mißbraucht worden sei . Des¬
gleichen sprach er den Leiter der schwedischen Notrn -Krcuz-
Station von den gegen ihn gerichteten Beschuldigungen , er
habe seine Pflichten versäumt , frei .

Prinz Carl hat ferner versucht, nachzuweisen, daß die Lageder Station solcher Art gewesen sei . dag eine Beschießung kei¬
neswegs als gewöhnliches Geschehnis betrachtet werden wnne.Es könne deshalb nur die Erklärung dafür geben, daß der ita¬
lienische UeÜersall mit den Vergeltungsmaßnahmen Zusammen¬hänge . die aus der unbegründeten Annahme beruht hätten ,höhere abessinische Militärs hätten in der Nähe der Rottn -
Kreuz -Station Schutz gesucht . Die Krattwagen der Sttti -mseien erst dann zurückgelassen worden , nachdem jeder Versuch , siemitzunehmen , gescheitert sei.

diesen Kommunisten keiner, der nicht eine reichgespickteBrieftasche sein eigen nennt . Verführte Arbeiter aberhätten dann nach ihrem Plan wohl dis Kastanien fürVela Khun — Cohn und seine Getreuen aus dem Feuerholen dürfen . Moskaus Beauftragter arbeitete unterder Maske des Chefarztes an einem Vudasestrr Kranken¬haus . Dir Dienstanweisungen des Kreml lagen in einemGeheimfach seines Arbeitszimmers , in dem er tagtäglichseine pro .' .inente „Kundschaft" bediente. Aber auchIndien wurde von den Bolschewiken nicht übersehen.Hier hatte man in der Millionenstadt Bombay eine regel¬rechte Attenstäterbande geschaffen , die den britischen Vize¬könig und viele hohe englische Verwaltungsbeamte um-
bringen sollte.

Man sieht , daß di« „Friedensliebe " der Komintern
wirklich reißende Fortschritte macht. Lite ! K - p - r.
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MvSIemr des Arbeitseinsatzes
in der Landwirtschaft

Durch die verschiedenen Maßnahmen der Erzeugungsschlacht,
die die ernährungspolitische Freiheit unseres Volkes und damit
auch die Grundlagen unserer Wehrsreikeit herbeiführen ioll,
ist der Bedarf an fachlich geschulten Arbeitskräf¬
ten in der Landwirtschaft erheblich gestiegen. Tatsächlich ist
di« Lage heute io . daß der Bedarf an solchen Arbeitskräften
nicht gedeckt werden kann. Die Gründe liegen einmal in der
in den vergangenen Jahrzehnten — seit Beginn der Industriali¬
sierung — immer stärker gewachsenen Landslucht , durch die ein
erheblicher Teil der landwirtschaftlichen Arbeitskräste in die
Städte abwanderte und zum anderen in der furchtbaren Not¬
lage der Landwirtschaft selber , durch die Ire gezwungen wurde ,
möglichst viel Arbeitskräfte einzusvaren . Durch die von fal¬
schen Grundsätzen getragene Wirtschaftspolitik des wilhelmini¬
schen und des marristischen Deutschland wurde sede Möglich¬
keit vernichtet , aus dem Lande ein soziales Leben zu führen
das rum mindesten die gleiche Anziehungskraft besaß wie das
der S»adt . Die Zahl der Personen , tü« alle vorkommenden land¬
wirtschaftlichen Arbeiten sachlich richtig erledigen konnte, ging
darum von Jahr zu Jahr zurück . Und nun steht Deutschland
vor den katastrophalen Auswirkungen dieser verfehlten Sozial -
und Wirtschaftspolitik und muß versuchen , die entstandenen
Lücken in irgendeiner Form zu beseitigen oder doch zum minde¬
sten abzrüchwächen .

Angesichts der augenblicklichen Notwendigkeiten in wirt¬
schaftlicher und politischer Hinsicht muß die Frage der Rege¬
lung des Arbeitseinsatzes zwei Grundsätze beachten : es gilt
einmal, den augenblicklichen Bedarf möglichst zu befriedigen ,
weil tonst die Erzeugungsschlacht nicht in dem notwendigen
Ausmaß in Angriff genommen werden kann und zum anderen
gilt es. die Grundlagen dafür zu schaffen , daß in Zukunft « i n
Landarbeiter st and heranwächst , der in wirt¬
schaftlicher und sozialer Hinsicht so gestellt ist .
daß er auf der Höbe anderer Berufe ähnlicher
Art in der Stadt sich hält . Dazu ist natürlich als erste
Voraussetzung die Ethisierung der landwirtschaftlichen Arbeit
notwendig. Nicht nur das Landvolk , sondern alle deutschen
Volksgenossen müssen die Ueberzeugung gewinnen , daß die Ar¬
beit an der Scholle Ehrendienst ist am Volk und für den
Staat und daß diele Arbeit nur denjenigen anvertraut werden
kann , die aus innerster Bindung und Berufung heraus dem
Blute und dem Boden verhaftet sind .

Zuerst muffen alle Schäden überwunden und ausgemerzt
werden , die aus der Zeit des veroangenen Systems hier und da
noch übrigqeblieben sind . Der Reichsnährstand hat sich jeden¬
falls das Ziel gesetzt, die sozialen Verhältnisse auf dem Land«
so zu gestalten . daß allen Angehörigen des Landvolkes «in dem
deutschen Menschen würdiges Leben geschaffen wird . Da wird
einmal der Ausbildung des Verussnachwuchses
aller Reicksnälirstandsberuie besondere Aufmerksamkeit geschenkt
und ein« Steigerung des betriebswirtschaftlichen Könnens her -
beigeillhrt . Werkausbildung und Landjugendaustauich werden
dabei an erster Stelle stehen . Weiter gilt es . den ländlichen
Wohnungsbau — in erster Linie für den Landarbeiter —
den heutigen Bedürfnissen anzupaffen . Auch die vielartiqen Be¬
strebungen. die wir heute unter dem Kennwort „Schönheit der
Arbeit" zuiammenfaffen . werden da?u beitragen , das Leben
auf dem Lande zu verbessern. Und in diesem Zusammenhang
sind auch all die Maßnahmen wichtig die bi« Schaffung
einer eckten , sozialistischen Dorfgemeinschaft
erstreben. Eemeinfchaitsabende mit kulturellen Veranstaltungen
aller Art und Unterhaltnngsabende mit der Darstellung echten
bäuerlichen Humors — all diese erst von der nationallovalisti -
schen Bewegung geschaffenen neuen Formen werden dazu bei¬
tragen , daß die Volksgenossen immer mehr dem ländlichen Le¬
ben verschworen werden .

Allerdings darf nicht vergessen werden , daß diele Maß¬
nahmen sich in der Hauptsache erst in der Zu ' unit richtig aus¬
wirken werden . Man darf dies« Dinge nicht übertreiben ,
weil sie aus der seelisck-n und charakterlichen Faltung der
Volksgenoffen wachsen müssen . Jeder Zwang kann dabei nur
schaden! In dem « inen Dorf wird es vielleicht sehr schnell
gehen , in einem anderen dauert es dafür wieder länger . Auch
werden dies« Entwicklungen weitgehend davon bestimmt , ob dem
Dorfe nun wirklich« Führer vorstehen oder nicht. Jedenfalls ist
er notwendig , dies« Dinge in der Stille wachsen zu lasten.
Anleitung und Anweisung kann man geben, die Tat als solche
aber muß immer im einzeln »« wachsen , wenn er ein vollwerti¬
ges Mitglied der ländlichen Gemeinschaft werden soll . In erster
Linie wird es der Land - ugend Aufgabe sein die vorderste Front
in diesem Kampf um die Seele des deutsche » Menschen einzu¬
nehmen .

Nun war es aber im Interests der Sicherstellung der mög-
ichst weitgehenden Nahrunasfreiheit Deutfchiands notwend 'g ,

den augenblicklich sehr fühlbaren Mangel an landwirtschaft¬
lichen Arbeitern zu beseitigen oder doch wenigstens soweit wie
nur eben möglich zurück-udämmen . Auch diese Aufgabe ist von
der Staatsfübrung tatkräftig angepackt worden . Dabei wurden
in der lvauvt 'ache drei Verfahren angewandt , di« aus den gege¬
benen Verhältnissen herauswuchsen und « ine möglichst um¬
saffende Feststellung all der Personen gewährleisteten , die
irgendwie aus dem Lande eingesetzt werden konnten . Es wurden
also erstens Maßnahmen ergriffen , um die Zuwanderung land¬
wirtschaftlicher Arbeitskräfte in nichtlandwirtschaltliche Be¬
triebe zu verhindern . Dann wurde zweitens versucht, solche
Arbeitskräfte aus der Industrie und dem Gewerbe wieder der
Landwirtschaft zuzuführen , die früher in der Landwirtschaft
tätig gewesen waren oder vom Lande stammten und mit der
landwirtschaftlichen Arbeit vertraut waren . Und dann wurde
drittens versucht , berufsfremde , in erster Linie jugendliche, Ar¬
beitskräfte der Landwirtschaft zuzuführen .

Gerade der letzte Einsatz wird zweifellos von entscheidender
Bedeutung sein . Immer wieder konnte in der vergangenen
Zeit die Feststellung gemacht werden , daß die Jugendlichen das
nötige seelisch-charakterliche Rüstzeug mitbramten . den gewiß
nickt leichten Dienst am deutschen Boden zu leisten . Und wenn
auch von den Zebntaissenden deutscher Jungen und Mädel , die
in der Bvimrvarbeit Dienst taten , die meisten wieder in die
Stadt zurücklehren, jo werde» doch immer wieder kürzet»« sich

Ser HaiAOaz »er ostsriesischen Hengstkörnng
Sroßmttgrr Verlaus bei stürkstem Besuch mb schönstem Wetter

otz . Der gestrige zweite Tag der Hengstkörung in Aurich
wurde zu einem Höhepunkt dieser grotzen züchterischen
Jahresveranstaltung . Der Zustrom zur Stadt war un¬
gewöhnlich lebhaft . Sie wurde besonders begünstigt durch
das klare Wetter und durch den Wochenmarkttag , der in
bekannter Weise viele Landleute in die Stadt führt .

Um 9 Uhr wurde der Haupttagder Körung er¬
öffnet mit der Fortsetzung der ersten Besichtigung der jun¬
gen Hengste , die am Vortage infolge der angemeldeten
grotzen Zahl nicht abgeschlossen werden konnte .

Gleich vom Beginn der Veranstaltung an war die Vor¬
führungsbahn , die auch in diesem Jahre wieder in ihrer
dreieckigen übersichtlichen Form angelegt worden ist , von
Zuschauern d ' cht umlagert . Drei , vier und teils auch fünf
Reihen Zu ier standen hintereinander , um die inter¬
essante Vor ^ .-rung der jungen Hengste in der Bahn
bewundern zu können . Unter den Gästen bemerkte man
u . a . auch Regierungspräsident Refardt und die Leiter
der Landwirtschaftlichen Abteilung der Regierung . Weiter
war noch die Fahr - und Reitschule Leer mit ihrer gan¬
zen Belegschaft erschienen . Auch andere Landwirtschafts -
schulen waren vertreten . Weil die Sicht in die Körbahn
für die hintersten Zuschauerreihen schwierig war , standen
zahlreiche Zuschauer auf erhöhten Plätzen am Rande des
Marktes , auf Treppenstufen . Hauseingängen , sogar auch
auf den Dächern der Verkehrsautos und allen erreichbaren
höheren Blickpunkten . Man darf ruhig sagen , datz der
diesjährige Besuch am Haupttag der Körung alle vorher¬
gehenden Jahre weit übertraf und klar und deutlich das
Interesse spiegelte , welches der Pferdezucht wieder ent¬
gegengebracht wird Sehr viele Gäste aus dem benach¬
barten Holland sah man auch. U . a . auch den alten
Hengstzllchter Nidder , der schon 50 Jahre die Auricher
Hengstkörung besucht.

Die Vorführung der Hengste erfolgte immer
in Abteilungen (Runden ) von 6 Tieren , welche jeweils in
den 6 Hengstställen neben der Körbahn auf ihre Vorfüh¬
rung warten . Und mag es dem Laien etwas langweilig
Vorkommen , immer dasselbe Bild der Vorführung zu sehen ,
für den Pferdekenner bietet jede Nummer etwas Neues ,
Interessantes und Beachtenswertes . Gerade das Znrschau -
stellen der nachrückenden Jahrgänge wird , weil es ein Bild
der Zukunft gibt und weil die jungen Qnalitätstiere hoch
im Kurie stehen , mit hohem Interesse verfolat . Es ist eine
Frrude für jeden Pferdezücht --r und Tierliebhgb -r , die in
ausgezeichneter liebevoller Nflege stehenden Tiere mit
mattem Seidenalanz auf straffem Fell , federnden G »lenk »n
an prall »« und doch sehnigen Elied - rn . feur ' nem Blick , in
der Vorführungsbahn zu festen , wie sie mit räumenden
Schritten — oft vom Norsststrenden kaum zu halten —
die Bahn messen . Es ist blutvolles , erbge ^undes Lestsn ,
ein Uebtzrschutz an Mut „ nd Kraft , welche -? in dem Hellen
Eewieber der frischen Tiers widerklingt . Und doch — es
wird ein strenger Matzstab angelegt . Gar mancher
schmucke iunge Mengst erhält linder den scharfen A " gen der
Körunaskommiffion nicht die Anerkennnna . die s» in Be¬
sitzer oder auch dis Zuschauer erllofft staben . Gespannt
wenden sich die Gesichter dem Ausstanczkasten «u ,
wenn die entscheidenden Ziffern hier bekest' -et werden . Die
Nachrichtennermittk " na über den weiten M " rktvlatz er¬
folgte dur -st ein » Lgi ' " nr - ch -" -anigqs rmm Kom ^ ' llions -
- immer . Auch flott - M " sik klang ab und zu auf , wenn
kleine Pausen auszufüllen waren .

Zur zweite» Besichtigung ansgesestt wnrden «och folgende
junge Hengste:

Kat . -Nr . 129 dunkelbraun von .,Grusen , Besitzer I . ^ ansen-
Südenburg und F . N. Free ' e -Eroß -Midlum .

„ 136 braun von „Gutsherr "
, Bes . I . van Lessen -Bunde ;

„ 131 braun von „Eutssterr "
. Bes. derselbe ;

„ 185 Dunkelfuchs von »Landvogt "
, Bes. Dr . Oltmanns -

Loga :
» 186 dunkelbr . von „Lord"

. Bes. A Goemann -Terborg ;
» 138 schwarz von „Lord"

, Bes. Dr . Oltmanns -Loga ;
» 116 schwarz von Lord"

. Bes. I . van Lessen -Bunde ;
„ 113 braun von „Rittersporn " , Bes. Fr . Bielefeld -

Harenburg ;
» 111 braun von „Roland "

. Bes. I . van Lessen -Bunde ;
„ 115 Dunkelfuchs von Alagny ", Bei. Ostfr. Stutbuch -

Norde » ;
» 118 braun von „Rittersporn "

, Bes. H . Gronewold -
Aurich ;

„ 151 braun von „Meistersängsr ", Des. Dr . Oltmanns -
Loga.

Das Erscheinen des Nomanenhengstes in der Körbahn ,
Katalog -Nummer 115 , auf das besonders die Pferdezüchter und
-Liebhaber sehr gespannt waren , wurde mit lautem Beifall

schließen , auch in Zukunft der Landarbeit sich zu widmen.
Darum muß mit allen Mitteln versucht werden . Aufstiegsmög¬
lichkeiten für diese jungen Menschen zu schaffen , damit sie «in«
Familie gründen und sich ein Heim ichaffeu können, wie es der
Würde deutscher Menschen entspricht. Und darüber hinaus mutz
für die Tüchtigen immer die Möglichkeit vorhanden sein, ein¬
mal selbst Bauer zu werden und « inen eigenen Hof zu besitzen.
Unter Berücksichtigung dieser Fragen wird es zweifellos möglich
sein , dem Lande wieder Menschen zuzuführen und ein gesundes
Verhältnis zwischen dem Volksteil des Landes und der Stadt
zu schaffen , zumal auch zu erwarten ist , daß gerade im Bauern¬
tum eine Steigerung der Geburtenhäufigkeit eintritt . Für die
Zukunft gesehen ist unter der Einwirkung der nationalsozialisti¬
schen Maßnahme mit einer wesentlichen Besserung der Verhält¬
nisse beim landwirtschaftlichen Arbeitseinsatz zu rechnen .

K,Backha » «.

ausgenommen . Und dieser Beifall verstärkt« sich noch, als das
prächtig« Tier sich mit seinem überragenden Gang , der sich durch
besonders hohe und räumende Schritte auszeichnet , und als
hochqualifizierter , drahtiger , breiter und tiefer Dunkelfuchs den
tausenden Zuschauern in bester schwungvoller Verfassung vor-'

stellte. Die Vorführer hatten es wahrlich nicht leicht , die über -
schäumende Kraft und das feurige Temperament dieses wert¬
vollen Tieres zu bändigen .

Der Hengst ist geboren am 26. März 1932 . Farben : Dunkel-
suchs, BI . l. Vd.fuß und beide Ht . füße we-iß . Als Züchter ist
Pierre Houllegatte - Lhevill « , Vez. Cherbourg -Normandie , aufge -
führt .

Gegen 11 Uhr vormittags war dann gestern die erste Besich¬
tigung der jungen Hengste beendet . Es schloß sich dann in zwei
Abschnitten, von 11 bis 12.36 Uhr und 14 bis 15.36 Uhr

die Körung der älteren ,
bereits in den Vorjahren gekörten Hengste an .

Folgende älteren Hengst « wurden wieder «rngekört :
„Rittersporn 1618"

, Bes . Hengsthaltungsgenossenschaft Gödens ;
„Archibald 1581"

, Bes . Eebr . Sanders - Harsweg ;
„Eruson 1666"

, Des . H . Heyken-Schweindorf ;
„Egon 1641"

, Des . A . Schoneboom-Suurhusen und M . Smidt -
Uphusen ;

„Noon 1661"
, Des. H. Scheepker-Hage ;

„Eekboom II 1598"
, Bes. Arnold Boekhoff- Kl . -Muhde ;

„Eckstein 1666"
, Bes . E . Hagena -Woltersterborg und H.

Hagena -Rysumer -Dorwerk ;
„Cgmont 1639"

, Bes. H . Hinrichs -Vorgholt ;
«Altgold 1621"

, Bes . I . Wilts -Riepe ;
„Advokat 1636"

, Bes . Dr . Oltmanns -Loga ;
„Goldman » 1626" Bes . E . I . Tammen -Abens ;
„Enno 1662"

, Bes . M . Heeren -NeuSeriem :
„Landvogt 1675"

, Bes. Anton Goemann -Terborg und Kl .
Kwinkensteen- Simonswolde ;

„Edelmann 1656"
, Bes. Arnold Boekhoff-Kl . - Muhde ;

„Ebenholz 1659"
, Bes . F . Doeden-Neermoor ;

„Aar 1657"
, Des . Arn . Huizinga Ww . - Holtgaste ;

„Grundstein 1762"
, Bes. Müller und Lauts -Tettenser -

Altendeich ;
„Elko 1665"

, Bes . W . Boekhoff-Kl . - Muhde ;
„Elsa 1673"

, Bes. Fr . Freese -Eroß -Midlum und C. Gruis -
Holtgaste ;

„Eichenhorst 1685"
, Des . I . Steen -Terborg ;

„Emigrant 1688"
, Bes . I . Daun - Jever -Grashaus ;

„Amtsrat 1861"
, Bes. Dr . Oltmanns - Loga ;

„Adler 1682"
, Bes. Eeschw . Uphofi-Georgsheil ;

„Admiral 1686"
, Bes . I . van Lessen -Bunde ;

„Emma 1684"
, Bes . E . Hagena -Wolterstevberg und H.

Hagena -Rysumer -Vorwerk ;
„Eddo 1665"

, Bes. Geschw . Uphoff-Georgsheil ;
„Eckstein II 1683"

, Des . I . Lindena -Middelstewehr ;
„Markgraf 1698"

, Bes . H . Hinrichs -Vorgholt ;
„Noderich 1696"

, Des . E . van Leffen - tzöltgaste ;
„Goldjunge 1693"

, Des . Hengsthaltungsverein -Ervothuse « ;
„Goldfuchs 1711"

. Bes . Dr . Oltmanns -Loga ;
„Golf 1766"

, Ves . Andr . Buß -Westgroßefehn ;
„Elan 1692"

, Bes. I . van Lessen -Bunde ;
„Edelstein 169l" . Bes . I . Wilts -Riepe ;
„Achill 1705"

, Bes. I . G. Wacken -Westerende ;
„Gardist . 1715"

, Bes . Hengsthaltungsverein -Eroothusen ;
„Mohr 1716"

, Bes. V . Hinrichs -Heglitz :
„Monarch 1766"

, Ves . Herm . Hinrichs -Borgholt ;
„Garant 1716"

, Bes. A. Buß -Westgroßefehn ;
„Edgar 1713"

, Ves . Hengsthaltungs -Eenoflenschaft Etzel ;
„Goldregen 1707"

, Bes . E . I . Tammen -Abens ;
„Erado 1717"

, Ves . Hengsthaltungs - Genossenschaft Etzel ;
„Echo 1763"

, Des . A . Schoneboom- Suurhusen ;
„Martin 1711 "

, Bes. H. Scheepker-Hage.
Von den 51 katalogmäßigen Hengst « wurden zwei abgemeldet

und zwei nicht wieder angekört . Fünfzig altere Hengste einschl .
der noch nachzukörenden Hengste sind daher verblieben . Das
ist ein erfreuliches Ergebnis .

Anschließend an die Körung der ältere » Hengste erfolgt «
die Vorführung der zur zweiten Besichtigung
ausgesetzten jungen Hengste im Ring im Schritt ,
damit sich di« Körungskommission noch einmal einen Gesamt¬
überblick über die Eigenschaftten und ' Qualitäten der jungen
Vatertiere machen kann.

Daran schloß sich dann die bekannte Vorführung der älteren ,
wieder angekörten Hengste in drei Abteilungen nach Blut¬
linien und innerhalb dieser Linien nach Zuchtgruppen .
Züchter und Interessenten konnten sich durch diese Zusammen¬
stellung einmal einen geschloffenen Ueberblick verschossen über
die Eigenschaften der Hengstlinien , die in der ostsriesischen Zucht
zur Zeit zur Verfügung stehen. In der ersten Abteilung mar¬
schierte kataloggemäß die Norfolk - Linie aus . die mit der
Eichendorf-Erupp « (drei Hengste ) mit der Eichendorf-Eekboom-
Eruppe ( 19 Hengste ) vertreten ist. Die zweite und dritte Abtei¬
lung umfaßt die N o r m a n n - L i n i e. Innerhalb dieser
Linie sind vertreten der Waibel - Martin - Stamm mit
der Liebling -Ludolf -Gruppe ( zwei Hengste ) , die Liebling -Land-
graf -Gruppe (ein Hengst) , der Wittelsbacher - Girello -
Sta m m mit der Grumbach -Eruppe (fünf Hengste) , die Eambo -
Gruppe ( sieben Hengste ) , die Cido -Eruppe (ein Hengst ) .

In der dritten Abteilung der Normann -Linie ist vertreten
der Ruthard - Stamm mit der Rudolf -Allah -Gruppe (elf
(Hengste) , die Rudolf -Rheinfürst -Gruppe (ein Hengst ) , die
Rudols -Ritter - Gruppe (ein Hengst) , die Redlef -Reginald -
Gruppe (zwei Hengste ) und die Ehrenberg - Edelmann -Eruppe
(ein Hengst) .

Die Normannlinie wird bekanntlich durch den jungen Nor¬
mannenhengst . den wir schon oben näher besprachen, in den
Vordergrund gerückt . Aus dieser alten Normannlinie rekru¬
tiert sich etwa zwei Drittel der ostfriesischen Pferdezucht . Der
junge Normannhengst findet bei seiner Nachzucht , auf welch» di«
Züchter große Erwartungen setzen. Vlutanschmß an d !̂ alt »
Normannlinie .

Zu dem jungen Normannenhengst ist noch ergänzend zu
erwähnen , daß die Mutterstute im fränzösischen Zuchtgebiet
gekört und dreimal prämiiert wurde , daß oer Vater Land-
bejchälrr war und datz der junge Hengst selbst mit Fesselung»



Prämie ausgezeichnet war . Es darf daher erwartet werden , - atzseine Nachzucht gut einschlägt. Auch Nachmittags fand er wiederdas größt« Interesse des Publikums und wurde wieder kritisiert .Kein Wunder , datz die Meinungen der Zück,rer hier und daetwas audeinandergingen . Die Einführung des Normannensoll jedoch , wie es ichon in der letzten großen Versammlung desSturbuchs betont wurde , nur ein Versuch darstellen . Die Nach¬zucht mutz ergeben , ob der „Dropsen edlen Blutes "
, den der' unge Franzose auisrüchend in di« ostjriesijch « Zucht bringenFll . wunschgemätz einschlägt.

Ueber die züchterischen Versammlungen ist zu berichten , daßrm eilten Körungstaqe abends im „Goldenen Hirsch ' die Ver -
rmmlung des HenastveriicherungsvereinS (Vereinstsrieuscher Pferdezilchter ) ltattiand . Es wurden allgemeine
- ragen erörtert , insbesondere auch der Kassenbericht entgegen -
.enommen.

Am zweiten Körungstage fand abends eine ordentliche
Mitgliederversammlung de» Ostsriesische » Ttutbuch »

im Gasthos Schmidt statt . Der einzige Tagesordnungspunktwar die Wahl des Leiters (8 11 der Satzung ) . Darüber berich¬ten wir noch weiter .
Ueber getätigte Verkäufe wurde gestern am zweiten Körungs -

-age folgendes bekannt :'
Nr . SS lÄarsohn ) ging nach Schlesien :Nr . 63 ( Anwaltsohn ) ging ebensalls in andere Hände :Nr . 76 ( Ecksteinsobn ) , ging nach Landgestür Leubus ;' Nr . 88 (Cgonsohn) wurde von den sächsischen Staatsgestiitenerworben :
Nr . 164 lEmshörnsohn ) wechselte ebenfalls seinen Besitzer:Nr . 107 ( Ennosohn ) ging nach Schlesien;Nr . 12S lGruionsobn ) ging nach Holland :Nr . 1Z8 (Lordiohn ) und Nr . 146 (Lorü >ohn) ginge« nach

Schlesien:
Nr . 143 ( Ritterspornsohn ) und Nr . 148 (Vlankosohn) gingen

nach Holland .
Außergewöhnlich stark war auch der Besuch der Hengstkörung

m Nachmittag des zweiten Körungstages . Tausend« von Zu-
Hauern umsüumten die Bahn und alle erhöhten Punkte amlande des Marktplatzes waren zum Einblick in die Körbahn

>esetzt .
Ter Atzend des Kaupttages klang dann aus mit einem

Welligen Zusammensein der Züchter und mit verschiedenen
Tanzlustbarkeiten in den Sälen der Stadt .Am heutigen Sonnabend , dem Schlutztag. erfolgte dke zweite
Besichtigung und endgültige Körung der jungen Hengste, die
Zorsührung der jungen gekörten Hengste im Ring und die'Ingeldsprämiierung und Vorführung der prämiierten Hengste
-m Ring .

59 Fahre KngMrlmMa»! in Aurich
otz . Von einem holländischen Hengstkörungsgaft werden

uns folgende Zeilen zur Verfügung gestellt :
Der 82jähr,ge Hengstzüchter Berend Nidder aus

Harijtede in Holland weilt jetzt zum 50. Male auf der
Hengstkörung in Aurich . Berend Nidder ist der Pionier ,
velcher durch seine großen züchterischen Erfahrungen und
mrch seine leidenschaftliche Hingabe am Ausbau der
niederländischen Warmblutzuchl alles daransetzte , ein
wkstanies Zuchtziel in seinem Vaterlands zu erreichen .

Der Artikelschreiber hat seit dreißig Jahren die sorg¬
fältige Arbeit in der Auswahl der Hengste , welche Herr
Nidder auf den Körungen in Aurich als auch in unserem
ostfriesischen Zuchtgebiet vornahm , beobachten können . Die
Nachzucht in seinem Heimatlands war durch die von ihm
angekauften Vatertiere mit Erfolg gekrönt und hierin liegt
gerade der klare Beweis seiner zielsicheren Arbeit .

Heroorzuheben ist . daß seine Mitarbeiter . Herr Earlis -
Jsver , als auch Herr Sieben Groeneveld -Tfackleger bei
Leer , bis zum heutigen Tage getreulich ihn unterstützten
und sich immer freuen , aus seinen züchterischen Kenntnissen
so manche gute Lehre auch für sich schöpfen zu können . Die
ostfriesischen Züchter wissen , was es heißt , 50 Jahre mit
Erfolg ein Zuchtziel aus eigenen Mitteln zu entwickeln .
Darum wollen wir auch mit Züchterstolz Herrn Nidder als
den Pionier der guien nachbarlichen Beziehungen auf
züchterischem Gebiete weiterhin Erfolg wünschen und
hoffen , daß es dem Jubilar vergönn » sein möge , noch recht
oft die ostsriesijchrn Hengstkörungen bejuchrn zu können .

Großvater - Vater — SoW

ÄkWal- 1584
geh . 26. April 1822
sü,marzbraun , St ., l . Htsutz Krsnrnrand u.Ballen weiß

1922 Füllenprämie
1823 Pserdeausstellung Leer lb Preis
1824 Hamburg . Ausstellung der DLG . II. Preis1924 Vorangeld
1925 I . Angeld
1826 Zuchterhaltungsprämie
1926 Breslau , Ausstellung der DLG . l b Preis1826 ll . Prämie und Ehrenpreis
1932 Zuchterhaltungsprämi «

Deckstation 1935 : Harsweg
Besitzer : Gebr . Sanders . Narsweg
Züchter : K. H . Bauer , Neermoor

Maol» iE
geboren 21. Mai 1826
schwarzbraun , beide Hinterfeffeln weiß

1826 Füllenprämie
1927 Enterfüklenprämis
1928 i . Vorangeld
1S29ll a Angeld
1930 II . Prämie

Deckstation 1935 : Filsum
Besitzer : I . Wilts . Riepe
Züchter : Joh . Eden , Marx
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Mmkalism
geboren 2. Juni 1936
schwarz , Vl., rechter Hinterfuß weiß

1836 Füllenprämie
1934 t a Prämie

Deckstation 1985 : Bunderhee
Besitzer : I . v. Lessen . Bunde
Züchter : P . 2 . Österbuhr Wwe ., Ztrackholt
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Dle Vorführung des N o r m a n n e » h e ir g st e s in der Körtzahn, auf die man besonders gespannt war , löste großen Beifall aus . — Liuks : Alle Stammgäste der Hengstkörnng .Jakob Meents au » Dornum , Ehrenmiiglied des Osisricsischc » Slutbuches . Er ist jetzt SK Jahre alt und besucht seit seiner Jugend regclm 'ßig die Hengstkörung. — Ein weiterer alterBesucher ist Tammen aus Felde (Mittel . 89 ' /- Jahr « alt , weilt zum 88. Male auf der Auricher Hengstkörung. — Der 82jährige Holländer Berend Nidder an» Harksted, (unten )befucht znm SV. Male die Auricher Hengstkörung. 7 „VTZ . -Bilder
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SerSport des Sonntags
VeMUga

MiNtarsportverein Bremen — VfB . «Stern "
otz. Emen sehr schweren Gang hat am Sonntag Stern nachBremen zu machen . Gegner ist der Militärsportverein sehemais

Polizei ) . Doppelt schwer wird der Gang durch neuerliche Ersatz¬einstellungen . Fakten und Klinqelhöser find ans
Krankenlager gefesselt , und die Mitwirkuna von Nagel giltebenfalls noch nicht als sicher, wahrend A Müller erst amnächsten Sonntag wieder in den Kampf eingrenen kann. -Dazukommt noch, daß ebenfalls die in Aussicht genommenen Ersatz¬leute (2 . Klingelhöser und Springelkamp ) verhindert sind . Dieendgültig ? Aufstellung ist noch nicht heraus , wir wollen jedochhoffen, daß es gelingt , eine schlagstarke Mannschaft auf dieB ? ine zu bringen , um wenigstens in Ehren bestehen zu können.

Bremer SB . — Dlauweiß -Eröpelingen
Der Spitzenreiter darf kein Spiel verlieren , um den einenPunkt Vorsprung vor dem Tabellenzweiten zu behaupten . DieGäste stellen aber auch eine schnelle und technisch gute Mann¬

schaft ins Feld , die den Platzbesitzern nur sehr wenig nachstehenwird . Es ist aber trotzdem mit einem knappen Sieg der Platz¬
besitzer zu rechnen.

VfB . Oldenburg — Sportfreunde -Bremen
Der VfB . ist bestrebt , den Anschluß nach oben zu halten ,und wird deshalb auch in diesem Heimsviel von Anfang an au ?

Sieg spielen. Leicht wird es den Platzbesitzern aber sicher nichtgemacht werden . Den Sieger sollten in diesem Kampf aber dochdis Platzbesitzer stellen.
BfP . Lehe — S «S .-Delmenhorst

Auf eigenem Platz find die Leher nicht zu unterschätzen. Trotzdes Matznachteils ist aber doch wohl mit einem knappen Siegder Gäste zu rechnen. Hoch wird das Ergebnis jedoch nicht aus -
fallen.

1. Kreisklass«
otz. Hier hat sich wiederum eine Aenderung des Spielplans

notwendig gemacht. Das Spiel VfL. Rüstringen — Frisia -
Wikhelmshaven fällt aus , dafür wurde SV . Aurich gegenTuS . Oldenburg neu angesetzt . In der ersten Kreisklasse sinddi? beiden Spitzenreiter VfL . Oldenburg und Viktoria voll¬
kommen ungefährdet , so daß es sich bei den letzten Spielen nur
noch um Stellungskämpfe handelt .

Spiel und Sport Emden — BV . Wilhelmshaven
Dieses sollte es den Emdern ermöglichen, ihren Punktestandeinwandfrei zu verbessern. Di« Vorbedingungen dafür sindgünstig, wenn auch Spie ! und Sport mit folgender Aufstellungleider nicht die beste Vertretung herausbringen kann :

Preuß
Dokelmanu Müller

Behrends Neeland Kienast
Mndder Scheiwe Hildebrandt Hinrichs Waldeck ll .

Am letzten Sonntag haben sich die Emder in Oldenburg gutgeschlagen , sie sollten setzt auf eigenem Platz in der Lage sein,di? Jadestädter geschlagen nach Haule zu schicken .
Wilhelmshavcner SV . — Viktoria -Oldenburg

Die Platzbesitzer sind von ihren einstigen Form sehr weit
entfernt und stehen heute auf dem drittletzten Platz in der Ta -
bell? . Gegen die Blauroten werden sie auch sicher die Segel
streichen müssen .

VfL . Oldenburg — Sportvereinigung Westrhauderfehn
Die Fehntier werden in Oldenburg gegen den Spitzenreiterwohl nichts zu bestellen haben . Hoffentlich bleibt die zu er¬wartend ? Niederlage in den Grenzen des Möglichen.

SV . Aurich — TuS . Oldenburg
otz . Das Spiel wurde in letzter Minute a „gesetzt und fuhrt

Zwei ziemlich gleichwertige Mannschaften zusammen. Beide
stehen auch fast gleich in der Tabelle . Aur -ch hat aus 13 Spie¬len 14 , Oldenburg aus 12 Spielen 12 Punkte . Auf eigenem
Platz sollten die Ostfriesen in der Lage sein , die Punkte für
sich zu behalten , wenn sie mit der notwendigen Energie die
Sache in die Hand nehmen.

2. Kreisklasse >
Staffel Nord : Emder Tv . — Vlauweiß -Vorssum

Spiel und Sport 2 — Reichsbahn
FL . Petkum — WT . Loppersum
Uphuser SV . - VfB . Stern 3
Blauweiß -Borssum 2 — Aurich 3
WT . Loppersum 2 — Hinte .

Staffel Süd : Viktoria -Flachsmeer — Union -Weener
Germania -Leer 2 — Westrhauderfehn
VfB . Rajen - -- VfR . Heisfelde.

Dameuhandball : VfL - Germania -Leer—Spiel und Sport -Emde»
otz . Die zweite Serie der Damenhandball - Meifterschaft wird

morgen mit dem Spiel in Leer fortgesetzt. Obwohl es sich in
Ostfriesland nur um drei Mannschaften handelt , wird die Sach«
plötzlich eilig , denn schon am 16. Februar soll die best« ost-
friesische Mannschaft in Oldenburg um die Kreismeisterfchaft
spielen. Am besten steht SpielundSportda . Die Damen
haben ETV . geschlagen und gegen Germania -Leer kampflos
gewonnen , da die Leeraner Damen nicht antraten . Germania
hat dagegen nur das Spiel gegen ETV . gewonnen . SollteSu2. daher am Sonntag wenigf. ens ein Unentschieden erzielen,dann wäre die Mannschaft Meister , ebenso selbstverständlich,

wenn st« gewinnt . Behält dagegen Leer die Oberhand , dann
sind die beiden Mannschaften punktgleich, und in diesem Fallemüßte eigentlich ein drittes Spiel entscheiden weil das Tor¬
ergebnis nicht mehr entscheidend iein soll Da aber kerne Zeitmehr ist. will man das Torergebnis entscheiden lassen . Im
ganzen ist die Angelegenheit ziemlich unklar denn wenn das
Torverhältnis nicht mehr entscheiden soll , dann muß trotz Zeit¬mangel eben ein Spiel , notfalls an einem Wochentag, ange¬
setzt werd?n-

MMachsen - Nordstmkreich
Niedersachsens Auswahlelf , die im Herbst einmal in der

Schweiz ipielte , tritt nun am Sonntag in Lille gegen eine
Mannschaft von Nordfranreich an . Die französisch « Elf ist als
außerordentlich spielstark anzusprechen und so schickt der Gau
Niedersachsen eine Vertretung in den Kamvf . dl« schon mehrfachgut? Proben ihres Könnens ablegte . Mit Priher : Sievert .Müller : Earske , Warnken . Männer : Malecki. Lachner, Fricke ,Meng 2 und Meng 3 stellt der Gau eine Mannschaft in Lille ,die durchaus in der Lage sein sollt«, in Frankreich einen schönenSieg zu buchen.

Nur Ost Gauüga 'p 'e'e in Niedersten
Von den ursprünglich fünf angefetzten Eauligaspielen werde«

am Sonnlag im Gau Niedersachfen nur zwei durchgeführt.
Algermissen gegen Hannover 96 und Arminia
gegen Komet Bremen wurden vom Spielplan abgefetzt,weil beide Mannschaften Hannovers für das Repräsentativspiel
in Nordsrankreich Spieler abstellen mußten und nun wurde auch
noch die Begegnung Eintracht Vraunschweig gegen Rasensport
Harburg verlegt . Für den 9. Februar blieben also nur di«
Spiele 06 Hildesheim gegen Werder - Bremen und VfL . Osna¬
brück gegen Borussia - Harburg aus der Karte stehen. In Hildes-
Heim hat Werder sicherlich einen schweren Kamps zu erwarten ,
doch werden sich die Hanseaten von den Abstiegsanrvärtern kaum
hineinlegen lassen . Da Scharmann nicht mit nach Frankreich
fährt — für ihn verteidigt nun der Armine Müller — kann
Werder seine stärkste Mannschaft fahren lassen . Es darf den
Bremern kein Punkt mehr verloren gehen, wenn sie die Meister¬
schaft erringen wollen ! 2n Osnabrück wird sich Borussia-
Harburg auf einen harten Widerstand der Einheimischen ViL .er
gefaßt machen müssen , die schön im Herbstspiel den Nord-
bannoveranern einen harten Kampf lieferten . Ob es den
Borussen diesmal glückt, blei 'bt abzuwarten .

GarmtH-PMMkchen MM i« Schnee und Stimmig
Ein Bericht , geschrieben am Rande der Ereignisse

Gestern morgen war hier , d . h . im Pressehauptguartier , zumersten Male der berühmte wirre Ameisenhaufen zu verzeichnen.Voten jagten die Treppen hinauf und hinunter . Di? Tele¬phon? schrillten. Mein japanischer Nachbar rannte ein« schwe¬dische Blonde fast über den Hauten und erstarb später in Ver¬
beugungen . Unser Hotel war vollgepfropft voller Italiener , die
sich zu früh auf den Weg gemacht hatten und noch rasch eine
Kaffeepause einschoben . Ich hatte mir einen genauen Plan
zurecht gelegt auf die Minute und erlebte sch ^n im Wagen aufdem Wege zum Skistadion , daß mein Plan gewissermaßen ein
Loch hatte , denn ich hatte die Hauptsache, nämlich die Presse¬karte, vergessen. So also fing er an , der erste Tag der IV.Olympischen Winterspiele .

Alles will den Führer sehe»
Wer nicht miterlebt hat . wie sich im Skistadion die Auslän¬der drängten , um den Führer zu sehen , der hat die Spiele nurhalb erlebt . Da gab es Polen , die immer im Takt riefen :

„Führer , Führer !" Und da gab es Menschen, die immer wieder
irgendetwas brüllten , und all« beseelte nur ein Wunsch , des
Deutschen Reiches Führer und Kanzler noch einmal zu sehen .2m Nu waren nach Schluß der feierlichen Zeremonie alle
Schranken durchbrochen, die Sperrketten zerfetzt , und guer überden weiten Auslauf mitten durch den tiefen Schnee stürzt«alles zum Olympia -Haus , auf dessen Empore der Führer mit
seiner Begleitung und den Ehrengästen der Wintersp ' el« Platz
genommen hatte . Niemand , der sich dieser spontanen Kund¬
gebung verschließen konnte, diesem Dank an den Führer , derdie Austragung der Winterspiele in diesem Ausmaße überhaupterst ermöglicht hat . Deutsche halfen Ausländerinnen auf die
Stühle und Bänke , damit sie unseren Führer besser sehen konn¬ten , während hier und dort Fremde , starr vor Staunen , die be-
Aisterten Massen bewunderten , die sie bisher immer für kühleNordländer gehalten hätten . Kurzum , der Olympiade - Gedanke
feiert Triumphe !

Presse eingeschneit
Vor 19 Jahren lag ich auf einer Höhe nördlich Salonikiauf Beobachtung . Es war im Dezember und ein unheuresSchneetreiben setzte ein. Bevor mich «in Kamerad meines 2ä -

gerbataillons ablösen konnte , war ich völlig eingeschneit. Etwas
Aehnliches zu erleben , blieb mir für die Spiele in Garmisch-
Partenkirchen Vorbehalten . Dieser Wolkenbruch von Schnee, der
am Nachmittag des ersten Olympiatages in Garmisch-Parten¬
kirchen niederging , war wirklich n cht von schlechten Eltern .Die ganze groß? Pressetribüne im Eishockeystadion. 366 Journa¬listen aus aller Herren Länder enthaltend , dor einen putzigenAnblick : Auf den Hüten oder Mützen saßen bald hohe Schnee¬
türmchen, auf den Schultern desgleichen und ganz unten amEisrand waren zwei Journalisten eines die halbe Welt be¬
liefernden Nachrichtenbüros sozusagen völlig eingeschneit und als

ksi, ", noch - »-kennbar . Sie hockten über ihren Te¬
lephonapparaten und bildeten eigentlich nur noch einen Schnee-
yau,en .

Fortuna war Lei USA .
Das Eishockey - Spiel USA . - -- Deutschland ist zu Ende . Die

Amerikaner sitzen in ihren Kabinen . Sie sind vollkommen er¬
schöpft von diesem Kampf gegen den Schnee und gegen die un¬erwartete Einsatzkraft der deutschen Mannschaft . Aber sie strah¬len und sind bester Laune , denn sie haben das Spiel gewonnenund den sicher schwersten Gegner ihrer Grupp « bezwungen,iorown , der Trainer und Manager der USA .-Spieler , meint
zum Ausgang des Spieles : „Es war kein Eishockey , es warein Schneehockey . Bei solchen Witlerungsverhältnissen konnte
kein gutes Spiel Zustandekommen Wir haben mit Glück ge¬wonnen und wenn die Deutschen Glück gehabt hätten , dannwären sie Sieger geblieben . 2m übrigen hat sich di« deutsch«
Mannschaft sehr verbessert. Die besten Leute sind nach meiner
Ansicht Iaenicke, der kanadisches Format hat . Egginger im Tor ,ein famoser Boy , und Ball , der Wirbelwind im Angriff . Mit

meiner Mannschaft bin ich sehr zufrieden . Sie gab ihr Bestes.
Sehr gut spielten Smith , der Torschütze Garrison in der Ver¬
teidigung und Moone . der Mann mit den Falkenaugen ."Brown plaudert dann über di« Mannschaft . Sie sind famose
Burschen, die Amerikaner . Sie spielen ein schnelles , typisch
amerikanisches Eishockey , sie können den Puck im schnellsten
Lauf so sicher führen , als wäre er an den Stock angebunden .

Kurz der Steckbrief für die Amerikaner :
Moone im Tor , 23 2ahre alt . besitzt in Boston mehrere

große Bäckereibetriebe . Verteidiger : Ghaughnrssy , 20 Jahre alt ,Empfangschef in einem Hotel : Stubbs . Hutmacher, 24 Jahrealt . Erste Stürmerreihe : Earrifon . 22 2ahre alt . kaufmänni¬
scher Angestellter : Smith , der einzige Brillenträger der Mann¬
schaft , 25 Jahre alt , Schuhman-cher : Rowe , 21 Jahre alt , Bank¬beamter . Der zweite Sturm ' Spain , 25 Jahre , Arbeiter in
einer Lederfabrik ; Lax . 23 Jahre . Lehrer : Roß , 24 Jahre ,Elektrotechniker. Acht von ihnen stammen aus Boston, zwei aus
Neuyork . di« Ersatzleute aus Minneapolis und Buffalo .

„Hoffentlich haben wir auch in den weiteren Spielen soviel
Glück wie heute"

, meint Brown lächelnd. Dabe, streichelt er
seinen Dackel , den Glllckshund, den Bobby Bell , der kanadisch«
Freund und augenblickliche Eishockeytrainer in Nürnberg , denAmerikanern geschenkt hat . Und der Dackel läßt plötzlich ein
wütendes Gekläff los , als woitre er das Vertrauen , das der
Führer der amerikanischen Mannschaft auf ihn setzt , bestätigen.

«Männe " Kleeberg : Irreguläres Spiel
Fachamtsleiter Kleeberg sagt uns nach dem Eishockey : „Mankann in diesem Falle wirklich kein endgültiges Urteil über die

Mannschaften abgeben , denn der Spielverlauf war einfach irre¬
gulär . Infolgedessen läßt sich über die Technik , die Schnellig¬keit oder das Zufammenfpiel der Amerikaner nichts entscheiden¬des sagen. Bei einer derartigen Sintflut von Flocken wurde
wohl noch nie ein Eishockey ausgetragen . Schon nach dem erstenDrittel hatte der Schiedsrichter Loicq die Absicht , das Spiel
abzubrechen, weil es einfach unmöglich war . mit der Scheib«
durch den Schnee und über das Feld zu gelangen .Amerika lehnte Abbruch ab . Loicq wandte sich an das OK . ,das sich mit einem Abbruch einverstanden erklärte , nicht aberdie Amerikaner die den 1 :0 -Vorsprung nicht aus der Hand gebenwollten . Bei dem Schneefall war es natürlich so gut wie aus -
gefchlossen , daß der Vorsprung der Amerikaner aufzuholenwar . Und tatsächlich blieb es ja dann auch bei dem magerenSieg des Sternenbanners . Ein Werturteil kann man . wie schongesagt, nicht abgeben . Schade, daß das Spiel >o irregulär ver¬
lief. Wir wollen verfuchen, uns auf irgend eine Art zu
„rächen" !

Hervorragende Kanadier .
Die Männer mit dem Ahornblatt auf dem weißen Sweater ,Kanadas Eishockeymannschaft, hatten schon mit den ersten Ein¬

drücken all das bestätigt , was man von ihnen erwartete . Das8 : 1 gegen Polen ist an sich schon ein recht beachtliches Ergebnis .Drei Faktoren waren es , die die Polen vor einer zweistelligenNiederlage bewahrten : di« nach dem ersten Drittel einsetzendestarke , fast ständig mit Angriffen und Deckung durchgeführteVerteidigung der Polen , die geradezu aufopfernd ? Arbeit des
polnischen Torhüters und nicht zuletzt der unausgesetzt starkeSchneefall , der es felbst taktisch und technisch völlig ausgereistenSpielern wie den „Port Arthur -Vearcats " nicht gestattet« , ihrehochentwickelte Kombination zu spielen, ihre vollendet«
Scheibensührung ins rechte Licht zu führen So blieb letzt " »Endes die größere Schnelligkeit ausschlaggebend, und siewurde mehr als deutlich dokumentiert .Der Schweizer Fachmann , der am letzten Sonntag nach demGastspiel der Kanadier in St . Moritz die Behauptung aufstellte,daß Kanadas Olvmpia -Mannschaft an Spielstärk « diejenige derII. Olympischen Winterspiele noch überflügelte , dürfte schon nichtganz unrecht haben . Die nächste Woche wird uns den Beweisfür diefe Behauptung nicht schuldig bleiben.

. AÜAtÜlAttl' 4444^- jlölÄl -

.

HasMchtigM
ÄnHoMeltzaW
reichtKl einenMWMWM

P20f/3S



Zweiter Tag rer olympischen Winterspiele
Gutes MsKnei -rn der Deutschen belm AWHrtstaus

Am zweiten Tage der Olympischen Winterspiele hat
das heftige Schneetreiben aufgehört . Sehr zur Freude
der Bobfahrer und auch der Eissportler war das Thermo¬
meter in der Nacht auf sechs Grad unter Null gesunken .

Am Morgen des Freitag lag das Werdenfelser Land
im schönsten Wintersonnenglanz , und nun erst erlebten die
Besucher aus aller Welt , die schon frühzeitig wieder zu
den Kampfstätten unterwegs waren , die ganze Schönheit
dieses Fleckchens deutscher Erde .

Unter starkem Vesucherzuspruch wurden die Eishockey¬
spiele im Eisstadion und aus dem Rietzer See fortgesetzt .
Im Eisstadion holten sich Kanada und Amerika den
zweiten Sieg . Kanada über Lettland mit 11 : 0 , Amerika
über die Schweiz 3 : 0 . Auf dem Rietzer See schlug die
Tschechoslowakei Belgien mit 5 : 0.

Es spricht für die Begeisterung der Schlachtenbummler ,
datz sie dem ersten Skiwettbewerb der Winterspiele , dem
Abfahrtslauf für Frauen und Männer in
Hellen Scharen zuströmten . Schon in den ersten Morgen¬
stunden rückten sie mit und ohne Skier zum Kreuzjoch , wo
sich 1719 Meter hoch der Start zur Abfahrt befand . Die
Kreuzeck-Bahn hatte einen Massenbetrieb zu bewältigen .
Auf allen Teilen der Abfahrtsstrecke , die im steten Wechsel
über Wiesenhänge , steile Buckel , Wald und weite freie
Flächen führte , hatten sich dicht vermummt die Schau¬
lustigen einaefunden . Mit Spannung verfolgten sie den
schwierigen Lauf , bei dem die Teilnehmer durch Fähnchen
gebildete Pflichttore zu passieren hatten .

Den Beginn machten die Läuferinnen . Die Hoffnung
der Deutschen , Christl Cranz , hatte das Pech , zu stürzen .
Immerhin erreichte sie aber noch den 6 . Platz . Die beste
Zeit fuhr die Norwegerin Laila Schou -Nilsen mit 5 :04
Minuten . Aber schon an zweiter Stelle kam eine Deutsche .
Lisa Resch, die nur vier Sekunden mehr gebrauchte . Der
Wettbewerb selbst wird erst zusammen mit dem Torlauf
nach einem komplizierten Punktsystem gewertet , bringt
also noch keine Entscheidung .

Deutscher Eies lm EMoSey-rurilier
Am Abend des zweiten Tages war wiederum das Eis¬

stadion das Ziel der Olympischen Sportgemeinde . Man
kann ihre Ausdauer nur bewundern , denn selbst nach dem
an Ereignissen so reichen zweiten Tage der Olympischen
Winterspiele halten sich mehr als 8000 Zuschauer , unter
ihnen die Reichsminister Dr . Goebbels und Hetz . Rsichs -
leiter Rosenberg , Stabschef Lutze , Staatssekretär Pfundt -
ner und der Kommandierende General des VII . Armee¬
korps Generalleutnant von Reichenau , eingefunden . Auf
dem Programm stand das zweite Spiel der deutschen
Mannschaft , die diesmal Italien zum Gegner hatte . Nach
einem rassigen Kampfe blieben die Deutschen mit 3 . 0
Sieger . In jedem Drittel erreichten sie einen Torerfolg .
Die Torschützen waren Schibukat , Jänicke und Rudi Ball .
Der verdiente deutsche Erfolg wurde mit begeistertem Bei¬
fall ausgenommen . Aber auch den tapfer unterlegenen
Italienern zollten die Besucher unparteiisch ihre Aner¬
kennung .

Zolle Anerkennung ln Varls
In den Berichten der Pariser Presse aus Garmisch -

Partenkirchen wird besonders der herzliche Beifall hervor¬
gehoben , den die deutschen Sportler der französischen Mann¬
schaft entboten , als diese vor der Tribüne des Führers
vorbeimarschierten . Das Lob über die vollkommene Or¬
ganisation kehrt überall einheitlich wieder .

Im „Petit Paristen " heitzt es : Man könnte den Auf¬
takt der Winterolympiade überschreiben „ Ein Winter¬
tagstraum "

: man befand sich in einer Stimmung aus
Andersens Märchen . Als die französische Mannschaft beim
Aufmarsch erschien , wurde ein geradezu außergewöhnlicher
Beifall laut .

Der Sonderberichterstatter des „Matin " erklärt , der
Beifallssturm für die allerdings tadellos auftretend ;
französische Mannschaft habe infolge seiner Wärme alle
anwesenden Franzosen überrascht .

Der Sonderberichterstatter des „Petit Journal " schreibt ,
als der Reichskanzler erschien , erhob sich ein Sturm
der Begeisterung . Der Führer nahm , ohne sich besonders
bemerkbar zu machen , mit jener vertrauten Schlichtheit ,
die inmitten eines so festlichen Rahmens erstaunt , auf der
Ehrentribüne Platz . Beim Vorbeimarsch wurde keine
Mannschaft mit so großem Beifall gegrüßt wie die fran¬
zösische , mit Ausnahme der österreichischen . „Nicht ohne
Rührung dachte ich bei dieser Ehrung an den französischen
Botschafter in Berlin , Francois Poncet , der das Wort ge¬
prägt bat , datz Deutschland sich von Frankreich eine sehr
hohe Vorstellung macht .

"

„Le Jour " schreibt , in Garmisch -Partenkirchen ist der
Sport als Bindeglied zwischen den Völkern und als Bei¬
trag zum Verständnis der Menschen untereinander am
Donnerstag auf die Höhe eines Ideals erhoben worden
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Bild oben : Der Führer eröffnet die IV. Olympischen Winterspiele . (Weltbild , K .) .
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Bild links : Der Einmarsch der Rationen . Oben die deutsche Mannschaft , die Nsichs -
sportsiihrer v . Tschrmmer und Osten anführte , unten die Norweger mit der Welt -

Mcistrrnr im Eiskunstlauf , Sonja Henie . (Atlantic , K . )
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DeMntlicher Gottesdienst
am Sonntag , 9. Februar , nach¬
mittags 3 Uhr » in der Schule

zu Brockzetel
Ts predigt :

Landespropst Meyer - Aurich.
Alle Volksgenossen werden herzl.

eingeladen .

In xsmtlicben N84» 0» « ri »
llie gröllte ^ .uxxvsbl

Annahme von klbcstznlls-
unll Kinllerreiclren-

LellsrlxlleclcunALrcbcinen
krauten 8ie nur
beim ksodmarm !» . MIMIMÄ

Tixcblermeixter
Tlurlcli , klerllemsrllt

Seffentttcher Gottesdienst
am Sonntag , 9. Februar , nach¬
mittags 3 Uhr , in der Schule

ZU rannenhaufen
Ts predigt :
Pastor Niechelmann - Schortens
Alle Volksgenossen sind herzlichst

eingeladen .

Seffentttcher Bortrag
am Sonntag , 9. Febr ., abends

7 Uhr in der Schule
ZU Moordorf

Ts spricht : Landespropst Meyer -
Aurich.

Thema : „Reformation heute !"
Alle Volksgenossen sind herzlichst

eingeladen .

SMntlicher Bortrag
am Montag , 19. Febr . , abends

7 ' /- Uhr . bei Gossel
tn SgenSargen

Ts spricht : Landespropst Meyer -
Aurich. Thema : „Der Christ

und die Judenfrage ."
Alle Volksgenossen sind herzlichst

eingeladen .

See» Seit. « l»mW».
Am Sonnta i bei Meppen ab I Uhr

SeffM H s Prersdoße !»

und LaaWleßen
Anschließend : Oeffcntlicher Ball

Der Vorstand .
»V^appen von O . lleadurgei

wartet, . Oxtertor 8

SkM MlKlilllSlIöll
von Lonntsg , llen 9 . kebrusr
bix 8onntrg , llen 16 . pebruar

sellcrmonn kann sieb beteiligen
1 . kreix : bin kabrroll uxv .

tt . Tvrbeek .
8cbic6v,rt L . Alescder .

M« «
2—3räumige

Wohnung
zum 1 . April od . 1 . Mai von
Akademiker gesucht . Schr . Ang.
u . E 48 an d . OTZ .. Emden.

Zum 15 . Februar od . 1. März

Mi mSbl . Zimmer
gesucht . Schriftliche Angebote
erbeten unter E 47 an oie
OTZ . , Emden.

Beamter sucht
-8 Räume
in Aurich auf sofcrt zu
mieten . Angebote unt . A 54
an die OTZ . , Aurich.

KrHrMan Mn noH Min An „VW"!

xrüppSirahs
u . kuh ! s ! 6en6s

o . virkliek . faenmann
un6 fuk - ZDerrstiLtei ,
VKIrirl , Vuprüs

Lcnunmscnermelrtef ,

2 heAe MÄUMe
inSustereNe Äweske

je eiwa 2» gm orotz. mit Zemenrjuhboden in Norde «
zu mieten peucht
Angebote unter N 78 an die OTZ . Norde « .

Die beiden Hengste

„HMjtttW
und

„MW"
stehen wieder auf Station .

Deckgew wie bisher.

Sensitlmlinnor - Verein
Seoilhnken.
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Lmden
Zeilnubmo ZugonbllOer an Tamluftbarkeiten.
Ich habe Veranlassung , erneut auf die Bestimmungen der

Polizeiverordnung des Herrn Oberpräsidente » vom 7. 11. 193V
hinzuweisen .

Danach ist Jugendlichen unter 16 Jahren ohne Begleitung der
Eltern und Erzieher die Teilnahme an öffentlichen Tanzlustbar -
kciien, sei es in geschlossenen Räumen oder im Freien , verboten .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit
Zwangsgeld bis zu l5v, — ^ ^ 7 , im Unvermögensfalle mit ent¬
sprechender Zwangshaft , geahndet .

Emden , den 7. Februar 1936.
Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde .

Etraßenspercungen.
Wegen Ausführung von Reparaturarbeiten werden ab Mon¬

tag, dem 10. 2 . 36 , bis auf weiteres die Neutorstraße von der
Perfiluhr bis zum Rathaus und die Straße Hinter der Halle für
jeglichen Fuhrwerksverkehr gesperrt .

Emden , den 7. Februar 1936.
Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde .

Durch die 9. Verordnung über Wohnsiedlungsgebiete vom
6 - GS .LI. November 1935 (Preuß . S . 147) ist der

Stadtkreis Emden zum Wolmsie -lmigsgebjet
im Sinne des § 1 des Reichsgesetzes über die Ausschließung von
Wohnsiedlungsgebieten vom 22. September 1933 erklärt worden .

Emden , den 6. Februar 1936.
Der Oberbürgermeister . — V . — . I . V . gez. Kersten .

Leer
Die 1. Rate der Vürgersteuer für das Jahr 1936 ist bis zum

18. Februar 1938 von 9—13 Uhr in der Stadtkasse , Zimmer Nr . 1,
»inzuzahlen .

Leer , den 5 . Februar 1936.
Die Stadtkasse . Termöhlen .

Kraft Auftrags werde ich am

Dienstag. d. ii . Februar,
nachmittags 2 Uhr ,

im Reentsschen Gehölz in
Coldinne einen öffentlichen

s

aus 3 Monate Zahlungsfrist ab¬
halten .

Es kommen zum Verkauf :

Tannen Bauholz, Rlchel-
holz und Stangen ,

LiOen -Nutzhotz u. Richel-
holz.

Buchen - und Birken-
Brennbolz und Busch .
Treffpunkt am Eingang zum

Gehölz .
Hage , den 4. Februar 1936.

Schmidt ,
Preußischer Auktionator .

Das Entschuldungsverfahren für den Landwirt Johann Volk
mar Hinrichs in Ayenwolde ist nach Bestätigung des Entschul
oungsplanes aufgehoben .

Entschuldungsamt Aurich , den 3. Februar 1936.

Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll der im Grundbuch von

Dunum Band ll Blatt Nr . 39 eingetragene , nachstehend be¬
schriebene Grundbesitz am 3V . März 1936 , 15' /- Uhr . in der Gast¬
wirtschaft Dissering in Ostdunum versteigert werden . Die Warf¬
stelle Hs . Nr . 65 in Ostdunum , bestehend aus Wohnhaus mit
dcheune, Stall , Hofraum , Hausgarten , Weiden und Acker, näm -
nch den Parzellen 305/78 , 306/79 , 90, 131 , 132 Ktbl . 12 und

^ ^ Ktbl . 13 der Gemarkung Dunum , zur Größe von
^ !>L74 Hektar und mit 6,53 Tlr . Reinertrag und 45 RM . Ee -
oaudesteuernutzunaswert . Mutterrolle Art . 58 , Eebäudesteuerrolle
^
lr . 84 . Der Versteigerungsvermerk ist am 8. Dezember 1934 inoas Grundbuch eingetragen . Als Eigentümer war damals der

Mndwirt Liebelt Reiners in Ostdunum eingetragen . Bieter
wussen mit Sicherheitsleistung rechnen .
, Amtsgericht Esens , 3. Februar 1936.

.
Im Aufträge habe ich den in

Mybelsumer - Hammrich auf der
nnock belegenen , z . Zt . von
Herrn Landwirt E . Lübbers be¬
wirtschafteten

Matz
r»eGröße een etwa AI »
l ' /, Acker . >/- Weiden u . Wiesen )
Zum Antritt im Herbst d . I .
«zw . 1 . Mai 1937 auf S Jahre
unter der Hand zu verpachten .

Reflektanten wollen ihre Ee -
in geschlossenem Brief -bots

Umschlag bis zum 2«. d. M . bei
wir abgeben .

Emde «, den 8 . Februar 1936 .
Reinemann ,

Auktionator .
Im Aufträge habe ich das

Mr Zeit von Herrn Landgebräu -
Mr W . Smit benutzte , in
Wolthusen belegene ,

MatzgMM
mit Garten und 6 Grase «

Grünland
Mm Antritt am 1. Mai d. I .,und ferner einige Stücke

WMländmlkN
bei WEHusen belegen , zum An -
" " t per sofort unter der Hand
»u verpachten .

Emden , den 8 . Februar 1930.
Reinemann ,

Auktionator .

Flottes

HMD
mit gutem Kundenkreis (äl¬
testes Geschäft mit a . Platze ) ,
direkt an verkehrsreicher
Straße gelegen , auf sofort an
zahlungsfähig . Kaufmann zu
verpachten . Schr . Bewerb ,
u. A 56 an d. OTZ ., Aurich .

Fräulein Taille Otte « zu
Wiesedermeer (Mühle ) läßt
wegen Einschränkung der Land -
winschast am

Freitag . dem 14. Februar
nachmittags 4 Uhr

in der Dirk '
schen Gastwirtschaft

zu Upschört

m. ll War M - ms
M1WMM
an der Straße Wieseoermeer -
Up,chört betegen

ll. ii MM MAINS
Mt MM 7-F '

»7°
ll. 2 Mlk MlMl

zum Kultivieren

freiwillig öffentlich auf mehrere
Jahre durch mich verpachten .

Friedeburg . 7. Februar 1936 .
R . Butz .

Preuß . Auttionator .

Für betr . Rechnung werde
ich am

Montag, dem io . d. M
nachmittags 2.39 Uhr ,

im Auktionslokal Am Eiland ,
Hierselbst , folgende gut erhaltene

MoblllarGegenstande
etc„

als : 1 Kleiderschrank , 2 Verti¬
kos , 1 Ausziehtisch » 1 rund ,
mah . Tisch, 1 Sofa mit Um¬
bau , 2 led . Klubsessel , 6
Rohrstühle , 4 dto ., 1 Spiegel
mit Schrank , 2 kl. Spiegel ,
3 Oelgemälde , 3 Kunstdruck¬
bilder , 2 Blumenkrippen , 4
Bettstellen mit Matratzen « .
Auflegern , 2 Kinderbettstell ,
mit Matratzen , 1 Waschtisch
3 Stubenösen , 1 Grudeherd ,
dio . Lampe », 1 Rummel Ge¬
schirr .

owie : 1 Radio -Apparat mit
Lautsprecher (Seibt , 3 Röh¬
ren ) , 1 Elektro - Lux -Staub -
sanger , 1 gut erh . Schncll -
waage „Grass " «. was mehr
Vorkommen wird

im Wege freiwilliger Versteige¬
rung gegen Barzahlung ver¬
kaufen .

Emden , den 8. Februar 1936.
Reinemann ,

Versteigerer .

Habe im Aufträge das an
der Stieselstraße unter Nr . 14
belegene

Wohnhaus
mit Sofraum

zum Antritt per sofort , eventuell
nach Uebereinkunft , unter der
Hand zu verkaufen .

Das Haus kann auch als
Zweifamilien -Wohnhaus benutzt
werden . Der größte Teil des
Kaufpreises kann dem Käufer
auf Wunsch gegen Sicherstellung
belasten bleiben .

Emden , den 6 . Februar 1936.
Reinemann ,

Auktionator .

Vorläufige cUnzelge .
Der Bauer Herr Jürgen Bohlen in Ayenwolde will

Montag , den A. Februar 1936,
auf seinem Hofe

SWWMUMMMMPP .
öffentlich auf Zahlungsfrist durch mich verkaufen lassen.

Aurich , den 7. Februar 1936.
G. Plenier , Preußischer Auktionator .

2m Aufträge habe ich das

Zweifamilienhaus Friesenstraße Nr.
mit kleinem Garten

unter der Hand zu verkaufen .
Reflektanten wollen sich mit mir in Verbindung setzen.

Emde », den 8. Februar 1936.
I . D . Woortman , Preuß . Auktionator .

Ferkel verkäuflich
Johann Gastmann , Fahne .

1,9449 Hektar ,
öffentlich verkaufen . Termin :

Freitag , den 14 . Febr.,
nachmittags 3 Uhr »

in Harms Wirtschaft in
Fahne .

Aurich .
Pape , Preuß . Auktionator .

Eeschw .
ihren

Oldewnrtel wollen

Matz
bei Westerende » Norden - Land ,
bestehend aus dem Platzgebäude ,
großer Nebenscheune und reich¬
lich 38 Hektar in bestem Kultur¬
land « befindlichen Ländereien »
öffentlich zum Verkauf ausbieten
lassen .

Termin wird anberaumt auf

Donnerstag,
den 20 . Februar 1M6,

nachmittags 2V- Uhr ,
im Wäckenschen Easthofe zu
Westerende , Bahnstation Wester¬
ende oder Hage .

Es erfolgt Ausbietung so¬
wohl im ganzen als auch in ge
trennten Parzellen .

Nähere Bedingungen können
von mir bezogen werden .

Norden , den 7. Februar 1936.
Tjaden »

Preußischer Auktionator .

2 lunge , Ende Febr . kalbende

Kuye
zu verkaufen .
D . Dirkse » , Upende .

3 tragende

ZMNMlWN
zu verkaufen .
Schriftl . Angeb . unter E 41
an die OTZ . , Emden .

Zu verkaufen :

(zentnerweise )

Mer - u. Gerften -
futterttrob

Heeren ,
Emden , Am Hinter Tief 14.

S/30 IVsnrlaror
S 2S unö 13/40 AS Aoi - lk
1 l .sslvvsgLn/lnküngs «'
sovuis 3 gsbr . ückotorrsktsr
suüerst preiswert ru verbauten .

korendoom / kmüev
X^ itlielinslrsks

Kraft erhaltenen Auftrages
werde ich am

Donnerstag, d. 1Z. M
abends 5' /- Uhr ,

in der Gastwirtschaft des Herrn
Fleßner in Loquard

k Grasen
altes Weideland

in unmittelbarer Nähe von
Bartshansen gelegen »

zum baldigen Antritt zum Ver
kauf ausbieten .

Emden , den 7. Februar 1936.
I . D . Woortman »
Preußischer Auktionator .

Im Aufträge habe ich etwa
1 ' /- Diemat

Gemüseland
in Bunde

zu verkaufen . Auf die besonders
günstig . Absatzverhältnisse (Kon¬
servenfabrik ) weise ich besonders

in . In dem Lande sind auch
auplätze enthalten .

Interessenten bitte ich um
Angebote .

Weener .
Dr . van Lesse», Notar .

416 Spot
Viersitzer , fahrbereit , billig
zu verkaufen . Offerten unter
L 116 an die OTZ .» Leer .

Forstamt Aurich
verkauft Freitag , 14. Februar ,
19 Uhr , im „Hof von Hannover "
in Willen aus der Revierförste¬
rei Hohehahn , Jagen 214, 221
und Sammelhieb :

Eichen : 280 Weidepfähle , 1,75
lang ; Birken : 4 rm Knüppel ;
Fichten : 272 fm Auflanger ,
Balken und Schneidehölzer ,
Klasse 1a bis 3a , 300 Stan¬
gen I.—III . ; Kiefer : 100 fm
Bauhölzer , Klasse 1—2a ; Na¬
delholz : 40 rm Scheit , 290
rm Richelholz , 40 rm Rei¬
ser I, lange Haufen .

Vorzeigung 8' /- Uhr Forsthaus
Hohehahn , am Verkaufstage , an
dem die Abfuhr verboten ist.

Junge hochtragend -

Stammkub
zu verkaufen .
Siemen Poppe », Moordorf .

Schwerer vierjähr . schwarzer
Wallach (Arbeitspferd)

zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen .
R . Fleßner , Lübbertsfehn .

Aeltere gute

ZtlIMMkllh
(Anfang April kalbend ) zu
verkaufen .

H. Wienbeuker , Hamswehrum .

Einsetrag . Buke
mit hoher Leistung zu ver¬
kaufen .
E . Janssen , Middelswehr
bei Eilsum .

49 Baumstämme
( Ppern )

zu verkaufen .
Termin
Montag , den 19. Februar ,

nachmittags 2 Uhr »
bei der Kirche .

Moordorf , den 8. Febr . 1936.
Der Kirchenvorstand .

1 Adler -

Wro -MeeibmMine
Modell 7.
gebraucht , sehr gut erh . , zu

75,— zu verkaufen .
A . Bechmann , Leer ,
Wilhelmstr . 41 . Fernruf 2096 .

Gebrauchte

Tritt - und Sand -Maschine
zu verkaufen .
Jan Peters , Münkeboe .

relefunken WL132
Wechselstrom , zu220 Volt

verkaufen .
Kaptlt . Hoyer , Borkum ,
Kommandantur .

Adler-Favorit
4türig , wenig gebraucht ,

1,8 Liter Spel -Limousim
4türig , mit Koffer ,

DKW. -Motorrad
200 ccm mit Sozius ,
äußerst preiswert abzugeben .

3. Zam
'
fen , Automobile ,

Emden . Fernsprecher 2508.

Im Austrage des Vormundes
der Johann WUken Erbe « in
Wiesmoor werde ich am

MMO. ir. sr. Mir..
nachmittags 2 Uhr ,

beim Hause des Erblasters das ge-
amte lote uns lebende

SMNtar
1 KScheneinrichtnng :
1 Schrank . 1 Tisch, 4 Stühle ,
1 Bank , 1 Küchenherd . 1 Auf¬
waschschrank, 1 Wanduhr

1 Slnbeneinrichtnng :
1 Tisch, 6 Stühle , l Ofen , 1
Spiegel , 1 kl . Tisch und 5 Bilder

1 Schlasstnbeneinrichtnng :
2 kompl . Betten , 2 Stühle , 1
Kleioerjchrank . 1 Kommode , 1
Wandbild , 1 Ofen

ferner :
1 Nähmaschine , 1 Tisch, l kleinen
Schrank , 2 Schemel , I Bettstelle ,
1 Overbelt , >ämtl . Haus - und
Küchengeräte , Stein - und Por¬
zellansachen . 1 Sportwagen , 1
zweiräo . Handwagen . 1 Radio¬
apparat f. Batterie , 1 Regulator

odann :

1 KO, Im Mat kalbend
3 Schweine, davon 2 Läufer
20 Hühner
4 Fuder Torf , I Quantum Heu,
1 Quantum Eß - und Pflanz -
karioffeln , Runkelrüben , Strunk -
koht, 1 Acker Grünkohl , 1 Posten
Brennholz und was sonst noch
Vorkommen wird

öffentlich meislb . auf Zahlungsfrist
verlausen .

Bieter mästen mit Sicherheits¬
leistung rechnen .
Zriedeburg , den 7. Februar 1936.

R. Butz , Preuß. Auktionator .

in größeren und kleineren
Mengen gibt laufend ab

Ostfriestsche Tageszeitung ,
Emden , Blumenbrückstratze .
Fernsprecher Nr . 2081/82 .

r « snmek5teiMlii,seli
l

Zwangsversteigerung .
Am Montag , dem 10. Febr .

1938, werden in Norden , vor der
Börse , » m 19 Uhr beginnend »
folgende Gegenstände öffentlich ,
meistbietend , gegen bare Zah¬
lung versteigert :

1 Damen - Schreibtifch , 1 Her¬
renfahrrad ». 2 Damcnfahr -
räder (neu ) , 1 fettes Schwein ,
1 Ostfr . Halbkasten - llhr , 1
1 kompl . Herrenzimmer , be¬
stehend aus 1 eich . Büfett , 1
Sofa , 2 Tische . 1 Eewehr -
schrank , 4 Stühle . 1 Sessel ,
1 Spiegel , 1 Schreibtisch .
Norden , den 7. Februar 1936.

Conrads »
Kreis -Vollz .-Beamter .

4 neue Fenster m . Oberlicht ,
19 neue Türen »

große und kleine , und
4999 neu « Steine

preiswert abzugeben .
I . Wilken , Moordorf .

BMW. -Llmousine
4fach neu bereift , neu lackiert ,
sonst in sehr gut . Zust . , zu
verkaufen , evtl , gegen Motor¬
rad zu vert . Peter Dirksen ,
Emden , Eroßestr . 55.

Für die Fehlerlosigkest
ichlecht geschrieben
übermitteller Anzeigen¬
texte wird keinerlei
Gewähr übernommen u .
kein Ersatz geleistet

Im alten Landkreise Emden zum
1 . Mai schöne dreiräumige

Wohnung
mit allem Zubehör gratis ab¬
zugeben an Frau mit erwachs .
Tochter oder an Ehepaar ohne
Anhang , wo die Familie bereit
ist , der , mitbewohnenden alten
Dame bei der Arbeit in ihrem
kleinen Hauswesen behilflich zu
sein . Schriftl . Anfragen unter

E 43 an die OTZ . , Emden .

Nähe Bahnhof sonnig . , heizbares
freundl . möbl . Zimmer für 3 .25

wöchentl . zu vermieten . Zu
erfr . u . E 51 b . d. OTZ ., Emden .

Unter meiner Nachweisung steht in
Westrhauderfehn in bester Lage

ein geräumiger

zur Vermietung .
Antritt nach Uebereinkunft .

ad Eraepel , Auktionator.
Westrhauderfehn .



Suche auf fof. o . 15. Febr , ein
zuverM. Großma-chen

und einen
GroUnM

Pcnnina , Schoonorth .
Ordentliches

Haus- und Küchen-
müdchen

zum 15. Februar gesucht.
Restaurant „Grober Kurfürst ".Emden . Am Delft .
Weg . Verheiratung des jetzi¬
gen zum 15. Februar ein
sauberes , freundliches

MnsmSdckW
nicht unt . 16 Jabren . aeiucht .
Frau Helene Fischer, Arle
über Norden .
Gesucht
später

auf sofort oder

landw . MW«
die gut melken kann , gegenhohen Lohn.

Gerh . Elogstein , Vurwiukel
über Oldenburg .

Gesucht zum 1. 3. ein jung «.Mölken
für Küche und Haus gegen
gut . Lohn , nicht unter 18 I .
Hans Helmers , Brake i. O-,
. .Weserlust«.

Suche einen fixen

MM
sowie eine

« Smegd
T . Aeits Ww ..
Sedanshof - Canum .

Zum 1. März oder später

ZaurmÄSrn
m . best . Emvfelil . und möal
etwas Kochksnninijsen. nicht
unter 21 Jahren , am liebsten
v . Lande , gesucht . Schr. Ang
u . E 41 an d . OTZ . . Emden

Suche z. 1. 3. oder 1. 4. einen

MM « Berttoser
im Alter non 20 —23 wahrer.
Gute Fachkenntniüe in Eisen¬
waren und Beschlägen erw
Dekorieren u . Lackschrift Be¬
dingung . B <>merb . mit Zeua-
nisabschr . . Lichtb. u . Ge^glts -
anspr . erb . Ebenfalls stelle ich
zu Ostern einen

" lüg
ein.
Job . Bolinius , Eiseuwarea »
Norderney .

Mr . »

Suche zum baldigen Antritt
eine in allen häuslichen Ar
beiten erfahrene , kinderliebe

MsaMstn
bei Familienanschluß .
Fra « M . Meyer , Wesner/Em
Graf - Edza cd -Straße 57.
Suche zum 1. Mai eine

landN . WWii,
und einen

« Mn
Gerd Cremer . Westerholt .

Kelche Frau
(auch Ww .) ca. 35—40 I . alt
«v.. mögl. alleinsteh ., ist bereit ,den Haush . eines i. Bremen an¬
sässig. Witwers (kaufm. Angest )
zu führ . ,u , den 3 Kind . i. Älter
v . 9, 5 u. 1' /- Jahie . die »erst .Mutter bestmögl. zu ersetzen ? Ge¬
sundheit an Körper und Seele
muss , unbed . Vorhand, sein, eben¬
so gute Allgemeinbildung und
entspr . Kennt «. Ang . mit Le¬
benslauf . Bild , Zeugnis -Abschr ..
Referenzen u . Anspr. hinstchtlich
Gehalt und Freizeit unter E 42
gn die OTZ . , Emden , erbeten .

Gesucht auf sofort eine
tüchtige SlmsgeMiir

nicht unter 20 Jahren , am
liebsten vom Lande . P . rsön
liche Vorstellung erwünscht.Nähere Auskunft

Lührs Easthof» Schirum .

Zuverlässige ewuändige Haus¬
gehilfin , nicht unter 20 Jahren ,
zum IS. Februar,Lr zahnärztlichen
Haushalt gesucht. Schnitliche oder
münd iche Angebote an Dentist
Michaelse « , Oldenburg t. O.
Pekersiratze 39.

Ralerlehrttng
gesucht

T. Lassens , West Erotzefehn.

Gesucht auf sofort ein

14 bis 15 Jahre alt .
Oblina Lütetsburg
über Norden ,

Hies. Lebensmittelorotzband -
lung sucht Zum 1 . März einen

.
''Etz Man«

für Kontor und Lager .
Schrsstl . Offerten unt . E 50
an die OTZ . . Emden.

Su <be zum 15. Februar oder
1 . März eine

Misst«
oder junges Mädchen
für landwirtschaftl . Haushalt
u . zum 1. April oder 1 . Mai
« neu

MM «
der mit melken kann.

W^ih. Fr »ls , Jaderbollenhagen
bei Jade tzk Oldenburg .

Suche zu Ostern einen
ZMtllg

Meint Bloem , Simonswolde .
Schlossermeister.

Zu Ostern kräftiger
WrkerWrling

gesucht. Schristl . Angeb. unt .
L 115 an die OTZ . . Leer.

Nrkttlm MerkanLker
für das Kraftkabrzeughand -
werk gesucht . S -bi-isrl . Ang.
an Herm. D. Bleuer . Leer.

> 1

Junges Müdchen
m . gut . Haush .- u. Nähkennt -
nissen. in ungekünd . Stellung
sucht sich zu verändern . Stell
m. Fam . - Anschl . u . Geh. Ang
u . 926 an die OTZ . . Weener

Schneiderin . 2l Jahre ,
j ht Stellung zur Erlernung des
Haushalts ( Kochen ).

Gute Zeuqn vorh . Ang . unt .
927 an die OTZ . . Weener .

Wegen Verheiratung des jetzi¬
gen suche zum bald . Antritt
einen ledigen

Mrlker
Auskunft bei Herrn Friseur
Hiurich Willms , Kirchdorf.

Adolf Erevemener , Bramfche»Bezirk Osnabrück.

MtMMNsMW«
in feder Gemeinde gesucht
gegen hohe Provisionen , evtl ,
gegen Festgehalt .
Meldungen unter L 112 an
die OTZ . . Leer.

Siellenanzeigea
große« Erivlg!

Für unseren Zuchtstall, zirka
30 Kühe und ebensoviel Jung¬
vieh . suchen wir zum 1. März
einen tüchtigen jungen ,
Mheiratet .§)beMiorlzer
der in Zuchtställen gearbeitet
hat . Eeaebenenfalls stellen wir
ledigen Schweizer ein . dem Ge¬
legenheit zur Verheiratung ge¬
geben wird . Schöne Wohnung
mit Garten , elektr. Licht und
Wasserleitung vorhanden . Lohn
und Deputat nach Vereinbarung .
Sofortige Angebote mit Zeug¬
nisabschriften und Angabe der
Familienverhältnisse an

Gutsverwaltuug Grafenstein ,
Post Borghorst i. W.

U« MWWSH

Such: einen zuverlässige»

MM«
Reiner Eilts , Barkholt
bei Elens .

Ge uchi ein

l«M . « M
Schwarting . Mahlstedt
Post Harpstedt, Teleion Wilves -

hauen 49 !

(Zeucht aut w ort oder ipä>er
für lanvwirischaitiiche Verriebe

L Geyrrfinnen
i GeHtlfe und
1 LeHrUng

für anerkannte Lehrwirt 'chafi,
welcher Gelegenheit hat ein.
Bäuerliche Werkjchule zu ve-
suchen.
Zu melden bei Bauer

Fritz Osterloh, Klattenhof .
Post Breüorf in Owenburg .

Lebensmittel -Großhandel
sucht zum 1 . April , evtl , früher , in Ostfriesland und
Oldenburger -Land gut eingeführtenReisenden
Derselbe muß tüchtiger Verkäufer , solide und
ehrlich fein.
Angebote mit Eehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften
unter E 45 an die OTZ ., Emdeu » erbeten .

Rheinisch-westfälische Eifenwaren - und Werkzeug - Groß ,
Handlung sucht sür Oldenburg , Ostfriesland und Nord¬
westfalen eiugeführten

brallchrkimdigen Vertreter
gegen Provision und Reisezuschuß . Angebote erbeten
unter E 44 an die OTZ ., Emden.

Existenz!
Große «. leistungsfähige Versicherungs - Ges . such

'

hauptberustiche Vertreter
gegen Erhalt und Reisespesen. Nichtfachleute werden
eingearbeitet .
Ausführliche Bewerbungen , die streng vertraulich be¬
handelt werde«, unter L 113 au die OTZ » Leen

Wer nimmt einen i
(Ende 50er) in gute

lauer

Ast und Wiege?
Offerten sind zu richten unter
A 42 an die OTZ ., Aurich.

Nachhilfestunden
in Latein

für Quintaner gesucht .
Angebote erbeten unter E 46
an die OTZ . . Emden.

Ig. Eitenlvareahündier
erfahren in Werkzeugen . Bau -
beschläqen Haus- u . Küchen¬
geräten . Oefen und Herden ,
sucht zum 1, Avril d . I .

Stellung als Rettender
Angebote erbitte unt . L 108
an die OTZ -, Leer.

Anzukaufen gesucht eine
tragende

MtstM
Vertausche auch gegen eine
fünfjährige güste eingetragene
Stute .

H . Hinrichs , Spekendors .

Statt Kart « « '
Ihre Verlobung geben bekannt

Gerda Wulf
Walter Lehmann

Lübbertsiehn Emden

Oie Verlobung unserer
Tocttter üilLtllde mir kZerrn
Lniell Lcdusle zeben vir
bekannt.

M. kezren and krem
xeb . Oii kzen

Trick Lckulte
Verlobte

8m den 8m6en
bieuertr . 55 kwsstr . 18

Lonntsz . den 9. bebrusr 1936.

Die Verlobung un .erer
Tochter

EUsabeth
mit dem Herrn

Herma«« Wübbel»
beehren nur uns anzuzeigen.

Werkmeister
Sari Wilhelm und Frau
Angela , geb . Lammers

Emden. 9. Februar 1938

Meine Verlobung mit
Fräulein

Madeth Wilhelm
gebe ich hiermit helannt .

SemmmWWls
Leer, 9. Februar 1936

Kaufe stets hochtragende

KM nnd Rtndll
ferner güste Rinder .
Bitte um Angebote.
M . Waten. Seiet.
Telefon Holtland 25.

Tragende Stute
zu verkaufen . D. O.
Etwa 40 Schoben

MKstreh
anzukaufen gesucht .
Angebote unter A 55 an die)
OTZ .. Aurich.

Suche gutgehende

bei hoher Anzahlung
zu kaufen.
Schriftliche Anfragen unter
Nr . 604 an d . OTZ . , Norden .

»«nmsSa - visvet der
arsÄttadien »errie

Or . mell. Lrunrema ,
2w bck . Lleicben

Teleion 5468 ,
vom 8. 2. 12 Ohr
bis S. 2. 22 Uhr kmde»

SonvtaS » ' o» d stad «
der LooMestev

8. 2. dir 14. 2. 1956
bleue ^ poihelce,

b4attin -ksber -8lra6e ,
kclce LshnhoistrsLe ,

kernrui 5885

LmCler S « » 1s 11 « ns n I , a « r
« » » » »» » MH» » » » » »
SO S » I , <3rrrSs 81rsös IS s

kernrprecder 2990 uncl 5418
in s >!en Preislagenu iecker tziolra «>

SlSi vMuSdis r skLllei'rimmsl 'üsilol'LlliiliLi

Die glückliche Geburt eines ge .unoen

zeigen an

Emden , den 7. Februar 1936

«r«

Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen an

»r. kMSMMMM
Lilly geb . Schünemaun

Langen (Hessen), den 4 . Februar 1936

MllklWNöN SMlMll !

Für vie erwiesene Teil¬
nahme beim Heimgänge
unsres kleinen Lieblings
,agen wir allen unsren
herzlichste» Da«k.

Warsingsiehn .
Eeike Poppen « . Fra «,

neb>t Angehörigen.

Leer

Ihre Verlobung geben bekannt

Alma Olljes
Herbert Ortmann

s . Februar 1936.
Lütetsburg

Sanum , ckea 7. kebrurr ISZ6.
Statt sodor daaowckar« , bckttt- Uaog .

Heute morgen 5 (Ihr starb plotrlicb und unerwartet
iviolge «Ines Scblagaotaller mein« liebe krau , unrere
liebe treurorxencie iAutter , Schwiegermutter , Sro6 - und
Orgrokwutter , Scbwesler, Schvsgeri » ua <j Tante

I^uise öerends
gab . Boat »

im 70 . I -ebeusiabre .
lo tteker Trauer

Dirlr
oebst kllvtieru und Zugehörig ««»

Oie Keerckigung stucket am Oieurtag , 11. kebruar .
nachm , uw 2.50 Ohr vou cker Kirche aus statt .

Rurich , ckeu 7. kebruar 1956.
Heute morgen 7.50 Obr en'schliet uack langem,schwerem I-elckeu mein lieber hlann , unser guter Vater ,8obu , Scbwiegersohu , Lrucker , Schwager uuck Onkel

5c1iünliotk
im ^ Iter vou 58 sahreo.

lu tteker Trauer
Baisse 8chüns>oks. lsfesi V^e6e1iZmper
uebzt Xktickeru uuck Angehörige ».

Oie keerckigung stuckst am Oienrtag , II . kebruar .uacbm . 2 Ohr vom Trausrhause leerer laockztr. 4 aus statt .

blach langem beicken vurcke unser lieber Kamerad
LÄusrü 8vl »üi >d«sr
Inhaber ckes kbrenüreures lür krootüLmpier

rur groken ^ rmee »bberuten .
Viür werden ibm ein bleibendes ^ ngeckenicen bewahren
Die » I^sannelismersdLctistt a^ uricli.
Antreten rur keerckigung am Oienstag , 11. kebruar ,um 15 .50 Obr beim Vereinsloüal .

Oanksagung .
kür die uns in so überreicbem blsste erwieseneTeilnahme bei cker Krankheit und bei dem ttinscheickev

unseres lieben kniscbiaketien sowie tür die kbrungen
sagen wir allen Leieiligten unseren keralieben OanK .

krau Vkoro. 6r et» Kuscbe ,
geb . Hilckebrancks , nebst ^ agehörxen .

kmcken , den 8. kebruar 1956.



13,8 MMarden GesamlbeslaN- der spareNaM
(Eigene

Das Sparkastenwesen hat sich , wie die neuesten Feststellun¬
gen ergeben , im Jahre 1935 außerordentlich günstig entwickelt.
Ler gesamte Spareinlagenbestand am Jahresende belief sich
auf 13,67 Milliarden Reichsmark . Der Spareinlagen-
zmeachs beträgt mithin 99V Millionen Reichsmark gegenüber
M Millionen im Jahre 1934 und 618 Riillionen im Jahre
1S33.

Besonders erfreulich ist hierbei die starke Zunahme des Ein -
Mungsüberschuffes , der geAenüber dem Vorjahr mehr als
verdoppelt und von 2S1 Millionen aus 31b Millionen anwuchs.
Sein Anteil am gesamten Einlagenzuwachs ist von 34 .5 v . H .

jiiis 32 o. H . gestiegen. Die Zinsgutschriften hingegen erreich¬
ten nicht die Höhe des Vorjahres , da seit dem 1 . März 1935
der Zinssatz für normale Spareinlagen mit besonders ver¬
einbarter Kündigung ungefähr entsprechend ermäßigt wurde .

Auch die Depositen - , Giro - und Kontokorrent -
Einlagen sind außerordentlich stark gestiegem Eie erhöhten
sich um 289 Millionen Reichsmark gegenüber 139 Millionen
RM . im Jahre 1934 und 112 Millionen NM. im Jahre 1933.Mer Ausschaltung der Umbuchungen sowie aller Verände¬
rungen . dis nicht durch den reinen Zahlungsverkehr bedingt
sind, haben diese Einlagen im Berichtsjahr sogar um 393

Millionen RM . zugenommen. Ende 1933 beliefen Ne sich auf
rund zwei Milliarden RM . Die Gesamteinlagen bei den Än-

,stallen im Unterbau der deutschen Sparkassenorganisation sind
also im Jahre 1935 um 1279 Millionen auf 13 .7 Milliarden

>RM . angewachfen. Im Jahre 1934 hatten sie nur um >-'78
Millionen und 1933 sogar nur um 739 Millionen NM. zuge-

'»ommen . Durch Einbeziehung der saarländischen Sparkassen ,
die erst ab 1936 durch die Statistik erfaßt werden , würde sich
der gesamte Einlaaenbestand auf 15,8 Milliarden RM . erhöhen .

Es zeigt sich also, daß die durch die Erfolge der national¬
st alistilchen Wirtschastsmaßnahmen erreich» Steigerung der
Kaufkraft sich nicht nur in einer Hebung der Umsätze in allen
Wirtschaftsgruppen u >- d einer Belebung des Arbeitslebens
ganz allgemein au «drückt . sondern auch in einer starken Zu¬
nahme der Cpargeldbestände .

Meldung
24 .7 Millionen NM . Mehreinnahmen ver Reichsbahn

Die Entwicklung der Reichsbahn im Monat Dezember 1985
zeigt durchaus Vas gewohnte Bild . Wie alljährlich ging aus
jahreszeitlich bedingten Gründen der Versand an Obst, Gemüse,Kartoffeln und Vaustofsen zurück , während aus der anderen
Seite die Zuckerrübenverarbeilung zum Stillstand kam . Der
Güterverkehr ließ demzufolge gegenüber dem Vormonat um
12,6 Prozent nach , eine Bilanz , die der des Vorjahres ent¬
spricht. Wie stark aber doch die fortdauernde Besserungder Wirtschaftslage ins Gewicht fällt , geht 'chsndaraus hervor , daß selbst die um 12,6 Prozent niedrigere
Wagengestellung noch den Stand des Dezember 1934 um 6,1
Prozent übertrifst .

äm Verhältnis zum Güterverkehr mußte natürlich der
Expreßgut - und Eilstückgutverkehr wegen des Weihnachtsfesteseinen um so größeren Aufschwung erfahren . Zahlreiche Schnell-
giiterzüae mutzten eingelegt werden , um den noch das Vorjahr
erheblich übersteigenden Verkehrsandrang zu bewältigen . —
Besonders erfreulich ist die Entwicklung des Kohlenoersands .
Zwar Uetz das Hausbrandaeschäst infolge der milden Witterung
nach . Dagegen blieb der Kohlenversand nahezu auf der
Normonatshöhe . Namentlich der Absatz von Jndustriekohle war
gut . Der Versand an künstlichen Düngemitteln lag sogar um
89 Nrozent über dem November.

Nach einer anfänglich schwachen Entwicklung erfuhr der
Personenverkehr in der zweiten Dezemberhälfte einen
außerordentlichen Aufschwung. Der Ferienvegtnn , dir Weih¬
nachtsreisen und die Wintersvortkahrten brachten eine Ver¬
kehrssteigerung mit sich , die selbst über das schon günstige Vor -
jahresergebnkd hinausgeht .

Im Gesamtabschluß
'

stehen sich im Dezember 41,8 Millionen
Zuakilometer beim Personenverkehr s -i- 2 Millionen ) und 29,4Millionen Zugkilometer beim Güterverkehr ( -11,1 Millionen )
gegenüber . Die Einnahmen ergaben insgesamt 818,8 Millionen
RM . und damit im Vergleich zu 1934 ein Mehr von 24,7Millionen RM . Die Mebreinnabmen des gesamten Geschäfts¬
jahre » erhöhen sich damit ans 258,7 Millionen RM . Der augen¬
blickliche Ne^ on -nstand der Deutschen Reichsbahn beträgt
658 273 Beschäftigte.

1

Ä «8» «« ILN »»« N«I»
Reederei Schulte a. Bruns , Emden . Eodfried Durren 8. 2.

von La Plata in Amsterdam . Johann Wessels 1 , 2. von
Emden nach dem La Plata , 6 . 2 . Finisterre passiert. Elise
Schalte 1. 2 . von Emden in Stockholm. Asten 5 . 2 . von Narvik
mch Emden. Europa 6. 2. von Emden nach Narvik . Konsul
schulte 6 . 2 . von Emden nach Stockholm. Patria 7. 2. von
Narvik nach Emden.

Aktien- Gcscllschaft für Handel und Verkehr, Emden. Ems -
fttrom 7. 2. viän Oxelösnno nach Emden abgegangen . Erika

Fntzen 4t 2, von Emden nach Narvik abgegangen . Jacobus
Fritzen 8. 2 . in Narvik fällig . Stadt Emden 5 . 2 . von Rotter¬
dam nach Narvik abgegangen . Emsland 4 2. von Emden nach
sEravosa abgegangen . Monsun 4. 2 . von Rotterdam nach
Narvik abgegangen . Passat 5 . 2. von Narvik nach Rotterdam
Wegungeii . Tasfun Buenos Aires , ladet . Mitte nächster
Woche abgangsfertig .

Schiffsverkehr Leer^. - An g ek o m m e n e Schiffe : 7. 2.Mine , Buß : Concordia , Derer » ; Johanna , Naß ; Johanne ,
Butz : Harmine , Lüttermann : Ostfrieslanh 1, Koch , Ostfries -

: Ianü 3, Koch. — Abgegangene Schiffe : 6i 2 . Herbert ,Klcemann ; Johanne , Dirks , Alwine , Klausen ; Maria .
Erching ; Lina , Lüpkes. 7 . 2 . Heini , Held ; Sturmvogel , Bade -
Men ; Grete , Doyen ; Muttersegen , Benthake ; Johanne ,
Friedrichs.

Privatschiffer « Vereinigung Weser - Ems , Leer. Schisss-
beivegungsiijte vom 7 . Feviuar Verkehr zum Nyein :8runo , Feidkainp , aus der Fahrt von Leer nach Dursburg .
vedwig, Mertens , 19 . 2. in Duisburg fällig . Gerhard . Olt -
Aanns, 10 . 2 . in Duisburg sättig , weiter nach Düsseldorf,

ftmua, Kruse, 19. 2 . in Duisburg fällig . Ebenezer , Siebs , 8. 2 .L« r fällig , weiter nach Saerbeck, Dortmund . Eelsenkirchen,Msburg . Vorwärts » Hogelücht, ladet in Nordenham , kompl .
Bremen . — Verkehr vom Rhein . Dcde, Freese , 7. 2.

von Wesel nach Bremen . Sturmvogel , Vadcwien , löscht 8. 2.in Oldenburg. — Verkehr nach Münster und den
übrigen Dortmund - Ems - Kanal - Station c n :
Ernestine , Haak, 7. 2 . von Oldenburg nach Rhein «!, Saerbeck,
Munster . Kehrwieder , Kramer , löscht in Münster , Gertrud ,varlmann, 7 . 2 . von Leer nach Rheine , Kam . Johanne ,
Friedrichs, 7 . 2. von Leer nach Meppen , Lingen , Rheine ,
Munster . Annemarie , Schoon, in Münster erwartet . — Vcr -" kr von Münster und den übrigen Dortmund »
« ms - Kanal - Stationen : Muttersegen , Benthake , 7. 2.
oon Emden nach Wilhelmshaven . Herbert , Kleemann 7 . 2.°on Emden nach Wilhelmshaven . — Verkehr nach den» msst « t io n e n : Loneordia , Deters , ladet in Leer für
Horden . Grete , Doyen , 7 . 2 . von Leer nach - Aurich. Hermann .Mort , auf der Fahrt von Bremen nach Leer , Papenburg ,»mrie , Schliep, löscht in Eroßefehn . Äalke. Wiemers , 6 . 2. von
m

men nach Emden . Margarethe , Meiners . ladet in B ^ menmr Emden . Hoffnung . Veecmann , ladet in Bremen . Günter ,Mansfeld, ladet in Bremen für Emden — Berkehr von" n E m s st a t i o n e n : Gerda . Lüvkes , 7 2. von Emden
M Bremen. Anna -Eesine , Peters , ladet in Leer für Bremen .

Lüpkes , löscht in Bremen . — Diverse andere
äMisse : Frnna . Hartmann , repariert in Westrhauderfehn ,
omry , Erest. repariert in Westrhauderfehn . Hoffnung . Prict ,Mnert in Westrhauderfehn . Anna , Ianst -n , repariert in
m

.rdaeorasfehn. Frieda . Schaa . repariert in Westrhauderfehn -M
. , Viischer . repariert in Eroßefebn . Käthe , Möhlmann ,- pariert in Ostrhauderfehn . Maria . Badewien , fährt Stei —.

Ma , Schaa, ladet in Lathen für Nord -erney . Eapslla . Schaa ,»oet jn Emden . Heidin « . Tene , löscht auf Norderney ,
- ormins . Lüttermann , löscht in Leer . Henriette , Miudnip' ' - ab Datteln zu Tal . Spica . Schaa , 5 . 2 . ab Wesel zu Tal .

Aorddrn " cher Lloyd , Bremen . Agrra 4 . 2 Parnahyba » acho Bremen 6 . 2. Vis^ op Rock pass . Europa 6. 2 . Bisbop
Franken 6 . 2 . Oueffant paff , nach Rotterdam Eneise-

" u 6. 2 . Hongkong nach Schanghai . Königsberg 5 . 2 . Antwer -
nach Hambura . Oder 5 . 2 . Moji nach Kobe. Saale 5 . 2 .

? porisfa vaff . nach Antwerpen . Emar 5 2 . Vera Crin Weier
^

'
^ ristobal nach Puntarenas . Wido 5. 2. Oueffant pass, nach

- Deutsche Danrp ' schiffahrts - Gesellschaft „Hansa", Bremen .
P-s " ^ 2 5 . 2 . Perim paff . Eeierftls 5 . 2 . Gibraltar paff.
Mneik 3 . 2. Setubal nach Porto . Ockenfels 6 . 2. van Suez .
«. Unfels 6 . 2 . Karachi . Soneck 5 . 2 . Pasases . Stolzenfels 5 . 2.

- rwerpen nach Rangoon . Wildenfels 5 . 2. von Vhavnagar .

Dampfschiffahrts -Eescllschast „Neptun ", Bremen . Ariadne
6. 2. Köln nach Rotterdam . Astarre 6. 2 Amsterdam. .Bacchus
6 . 2. Lobilh pass, nach Rotterdam . Bellona 6 2. Riga . Beffel
6 . 2. Antwerpen . Egeria 5. 2. Rotterdam nach Kiel . Euler 5. 2.
Lissabon. Flora 5. 2. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen .
Günther Ruß 5. 2 . Lissabon. Hercules 6. 2. Vigo nach Lissabon.
Jupiter 6. 2. Köln . Kronos 6 . 2. Cartagena nach Hamburg -
Altona . Neptun 5. 2. Rotterdam nach Königsberg . Olbers
5 . 2 . Oueffant passiert nach Antwerpen Orest 6. 2. Emme¬
rich passiert nach Köln . Pax 6. 2 . Lobith passiert nach Rotter¬
dam . Phaedra 5 . 2. Stettin nach Königsberg . Phoeüus 2.Köln nach Rotterdam . Sirius 6. 2. Königsberg . Stella 6. 2.
Kopenhagen nach Edingen . Uranus 6. 2 . Oscarshamn . Venus
5 . 2. Stettin nach Rotterdam . Victoria 5 . 2. Stockholm nach
Bremen .

„klrgo" Reederei AG .. Bremen . Albatroß 6 . 2. Hüll . Amiffa
.5,2 . Hamburg . Condor 5. 2 . Kotka. Erpel 6 2. Kotka nachBremen ; Fink 5 . 2 . Rotterdam nach Bremen . Geier 5. 2 . Ant¬
werpen . Orla 6. 2. Rotterdam . Orlanda 5 . 2 . Raums nach
Bremen . Phoenix 6 . 2 . Bremen . Schwan 6 2. London . Sv - rber
S 2. Kotka nach Bremen . Lumme 6 . 2 . Antwerpen nach Rotter¬
dam. Visurais 5 . 2. Windau nach Antwerpen .

llnterweser -Reederei . Fechenheim 7 . 2. Frederikshavn paff .
Schwanheim 5 . 2 . 27 Grad N bis 21 Grad W gemeldet .
Gonzenheim 2. 2. Laspalmas passiert . Vockenheim 6 . 2. Monte¬
video an , Abgang ca. 9. 2 . Griesheim 6 2 . Houston abgehend.
Heddernheim 39 . 1 . Azoren passiert. Kelkheim 5. 2. Frederiks¬
havn passiert. Eschersheim 6 . 2 . von Rotterdam .

Hamburg -Amerika -Linle . Hamburg 6. 2 von Southampton
nach Cuxhaven . Eordillera 5. 2. von Cristobal nach Carta¬
gena . Sesostris 6. 2 . in Antwerpen . Roda 6. 2 . rn Antwerpen .
Rendsburg 6 . 2. von Freemantle . Freiburg 6 . 2. Oueffant
passiert nach Holland . Essen 5 . 2 . in Durban . Cassel 7 . 2 . in
Hamburg . Leverkusen 6 . 2 . in Osaka. Ruhr 6. 2. in Schanghai .
Oldenburg 6 . 2 . von Marseille nach Antwerpen . Oliva 6 . 2 .
Oueffant passiert. Neliance 6. 2. in Kapstadt .

Hamburg -Süd . Cap Arcona 7 . 2. tn Montevideo . General
Osorio 6 . 2 . in Buenos Aires . Madrid 6. 2. von Lissabon nach
Madeira . Monte Olivia 6. 2. von Rio de Janeiro nach Sanros .Monte Pascoal 6 . 2 . von Lissabon Nach Vigo . Berengar 6. 2.
Fernando Noronha passiert. El Paraguays 7. 2 . von Bremer¬
haven nach Liverpool . Espana 7 . 2 . St . Vincent passiert.
Georgia 5 . 2 . von Cabedello nach Naial . Hohenstein 7 . 2.
Oueffant passiert. Ncla 6 . 2 . von Dakar nach Hamburg . Parana
7. 2 . Dover passiert. Sachsen 6. 2 . in Antwerpen . Taunus
7. 2. in Montevideo . Paraguay 6. 2 . in Rio de Janeiro .
Westerwald 7. 2. Oueffant passiert. Monte Rosa 7. 2. in
Horta -Fayal (Azoren) .

Deutsche Afrika -Linie ». Marie Leönhardt 7. 2. Jjmuioen
passiert. Ingo 7. 2 . Jjmuiden passiert . Livadia 4 . 2 . von
Monrovia . Tübingen 6. 2. Finisterre passiert. Wameru 5. 2.
von Matadi . Wigbert 4 . 2 . von Monrovia . Wakama 5 . 2.
von Las Palmas . Ubena 5. 2. von Mombasa . Usambara 7. 2.
Cuxhaven passiert. Wangoni 6. 2. in Lobito . Watussi 6. 2 . in
Kapstadt . Ussukuma 6. 2 . von Daressalam . Njaffa 6. 2 . in
Lissabon. Muansa 6 . 2 . in Antwerpen .

Deutsche Levante - Linie GmbH .» Hamburg . Andres 6 . 2 .
Zanthe passiert. Angora 5. 2. in Bari . Bochum 6. 2. in Rotter¬
dam . Itauri 6 . 2 . in Rotterdam . Macedonia 6, 2 . in Fama -
gusta. Ilse L. M . Ruß 6. 2 . Oueffant passiert. Samos 6. 2.
von Salonik nach Istanbul . Sofia 6. 2 Gibraltar passiert.
Theffalia 6. 2 . von Rotterdam nach Hamburg . Winfried 6. 2.
von Malta nach Alexandrien .

Wescrmiinder Fischdampferbeweguirge». Am Markt gewesene
Dampfer . Wesermünde -Dremerhaven . 6 Februar . Von der
Nordsee : Berlin ; von Island : Heinrich Niemitz» Vegesack ; vom
Weißen Meer : Fürth ; von der norwegischen Küste . Konsul
Dubbers , Hinrich Freese , Solling , Kap Kanin , Helmi Sohle ,
Ernst Gröschel . — 2n See gegangene Dampfer . 5 . Februar .
Nach Islano : Ernst Braun ; zur norwegischen Küste : Carls -
burg , Kehdingen , Uranus , I . Hinrich Wilhelms , Friß Reiser .
6. Februar . Zur norwegischen Küste : Rosemarie , Bredebeck ,
Arthur Dunker ; von England zur norwegischen Küste : Carl
Rover , Koblenz , Ostmark, 7 . Februar . Nach Island : Vohren -
seld , Vegesack : zur Nordsee : Berlin ; zur norwegischen Küste :
Konsul Dubbers , Fürtb . — Am Markt erwartete Dampfer .
Von Island : Sylt , President Rose, Fritz Hoimmi ; von der
norwegischen Küste : Anna Buffe, Sophie Buffe, Friedlich
Buffe, Kersten Miles .

Neue SEweinezMuliü am 3. Mürz
Auf Anordnung des Reichs- und Preußischen Ministers für

Ernährung und Landwirtschaft findet am 3. März 1936 eine
Zäblung der Schweine statt .

Gleichzeitig wird eine Ermittlung der nicht beschaupflichti¬
gen Hausschiachtungen von Rindvieh , Schweinen , Kälbern ,
Schafen und Ziegen der Monate Dezember 1935 , Januar und
Februar 1936 sowie der in denselben Monaten geborenen
Kälbern durchgeführt .

Auricher Wochenmarkt vom 7. Februar .
Der Wocheninarkt war gut beschickt . Der Auftrieb betrug

256 Schwein « und Ferkel . Der Handel war lebhaft . Es bedan¬
gen Läüserschweine 29—35 RM . , 4—6 Wochen alt « Ferkel 11
bis 14.59 Reichsmark.

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt vom 8. Februar
Auftrieb insgesamt 714 Tiere , nämlich 694 Ferkel und 29

Läuferschweine. Es kosteten das Stück der Durchschnittsquali¬
tät : Ferkel bis sechs Wochen alt 15 —17 , sechs bis acht Wochen
alt 17— 20 , acht bis zehn Wochen alt 29—24. Läuferschweine
24—49 RM . Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste
Tiere aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz
bezahlt . Marktverlauf belebt .

Amtliche Berliner Butternotierunge » vom 7. Februar
Amtliche Berliner Dutternotierungsn zwischen Erzeugerund Großhandel . Preise in Reichsmark per Pfund , Fracht und

Gebinde zu Lasten des Käufers . Deutsche Markenbutter 1,39,
deutsche feine Molkereibutter 1,27, deutsche Molkereibutter 1,28,
deutsche Landbutter 1,18, deutsche Kochbutter 1^ 9 RDü
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1866 Kilometer Autobahnen lm Vau
Bis Dezember 799 Millionen Reichsmark Ausgaben verrechnet

Die Gesellschaft „Reichsautobahnen " veröffentlicht ihren
Rechenschaftsbericht für Ende Dezember 1935 . Nach den vor¬
liegenden Zahlen befanden sich am Stichtag 1866 Km. Auto¬
bahnen im Bau , nachdem im Dezember weitere 66 Km. in
Angriff genommen worden find . Die bereits dem Verkehr
freigegebenen Strecken erreichen »in « Gesamt¬
länge von 108 Km .

Das Vautempo hat sich natürlich im Dezember erheblich
verlangsamt , da die ungünstige Witterung zur vorübergehen¬den Einstellung mancher Außenarbeiten zwang . Auch der
Abschluß einzelner Erdarbeiten und der vielfach gewährte
Wethnachtsurlaub fallen hier ins Gesicht . Die Zahl der im
Dezember bei den Neichsautobahnen unmittelbar beschäftigten
Personen beträgt 73 341 , von denen nahezu 67 999 auf die bei
den Unternehmern Beschäftigten und der Rest aus die bei den
Geschäftsstellen der Reichsautobahnen verwendeten Beamten ,
Angestellten und Arbeiter entfallen . Gegenüber dem Vormonat
mutzte aus den genannten Gründen eine Herabsetzung der Ar¬
beitskräfte um 27 909 vorgenommen werden.

Die Ausgaben betrugen im Dezember 59,9 Millionen RM .Die seit Beginn des Baues bis zum Berichtsmonat verrechne»
ten Ausgaben erreichen damit die gewaltige Summe von
799,6 Millionen RM . Außerdem sind Leistungen und Liefe¬
rungen im Wert von nahezu 189 Millionen RM . vertraglich
vergeben aber noch nicht ausgeführt worden . Unter Einrech¬
nung der Einnabmen aus Nutzungen und dergleichen in Höhe
von rund sechs Millionen RM . wurden also bis Ende Dezem¬ber 874,6 Millionen RM . für den Bau der Reichsautobahn
verwendet .

Als EnlryMirm her Anksrnebmumsformen
Weniger Kapitalgesellschaften — mehr Personalnnternehmtn

(Drahtbericht unserer Berliner Schrifleitung )
Im Zusammenhang mit der weiteren Belebung der Wirt¬

schaftstätigkeit im Lahre 1935 haben die Gründungen von
Unternehmungen im privatwirtschaftlichen Sektor
der Eesamtwirtschaft beträchtlich zugenommen. Ohne die
Genossenschaften sind die Gründungen von 15 549 im Jahr «
1934 auf 16 538 im Jahre 1935 gestiegen.

Das Statistische Reichsamt stellt in der neuesten Ausgabe ,von „Wirtschaft und Statistik " hierzu fest, daß infolge der
Aenderungen in der Wirtschaftsauffaffung , die sich feit der
Machtergreifung mehr und mehr im deutschen Wirtschaftsleben
durchgesetzt haben , in wachsendem Maße eine Abkehr von
den Formen der Kapitalgeselschaft sestzustellen
ist. Die Gründungen von Einzelsirmen und Personalgesell¬
schaften sind daher seit dem Jahre 1932 auf mebr als das
Doppelte gestiegen, wahrend die Gründungen von Aktiengesell¬
schaften um fast die Hälfte und die Gründungen von Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung um nahezu zwei Drittel ab¬
genommen haben.

Zusammenschluß ln der Zlaarrenlnduskrie
Die Bremer Zigarrenfabriken , vorm . Biermann und Schöl¬

ling , Bremen , haben die seit 89 Jahren bestehende Mann «
heimer Zigarrenfabrik Kahn und Eschellmgnn, Mannheim , er¬
worben . Dadurch tritt bei den Bremer Ztaarrenfabriken eine
Erhöhung der Gefolgschaft von 1399 auf 1800 ei« . Die Mann¬
heimer Gesellschaft wird unter ihrem alten Namen als Zweig¬
niederlassung der Bremer Zigarronfabriken fortgeführt . — Die
Zigarren - und Stumpenfabrik Günzburger und Co. in Enunen -
dingen , die ungefähr 1199 Arbeiter beschäftigt, ging durch
Verkauf an die Stumpenfabrik Burger und Sohn in Sparckiin-
gen (Schweiz) über . Der Betrieb wird unverändert fortgeführt .

Neuer Alenst der Meck -Linie
Zu den bisher bestehenden regelmäßigen Linien Riga -

Stettin und Riga - Hamburg hat sich eine neue regelmäßige
Schiffsverbindung zwischen Lettland und Deutschland gesellt,nämlich die Linie Riga — Lübeck — Stockholm . Auf
dieser Linie sind zwei Frachtdampfer eingesetzt, die wöchentlicheinmal abwechselnd Riga aylauftn . Die Dampfer können in
beschränktem Maße auch Fahrgäste aufnehmen . Die Dampfer
sind mit Kühlvorrichtungen versehen und gehören der „Lübeck-
Linie " AE -, Lübeck.

I » Hamburg auskiegends Schiffe
Die Zahl der im Hamburger Hafen aufliegende « Schisse

belief sich am 1 . Februar auf neun mit 27 634 VRT . geaen
sieben mit 23 313 VRT . am 1 . Januar 1938 . Es handelt sichhierbei um sieben deutsche , ein amerikanisches und ein schwedi¬
sches Schiff (am 1. Januar 1936 fünf deutsche und zwei schwe¬
dische Schiffe) ,

Französischer SO 999 Tormer für Südamerikafahrt
Der französische Handelsmarineausschuß der französischenKammer hat den Bau eines neuen Schiffes für den französi¬schen Eiidamerikadlenst beschlossen. Das Schiff wird 39 909Tonnen Wasserverdrängung und 25 Knoten Geschwindigkeithaben . Es soll den Dampfer „Maffiglia " der Gesellschaft Sud -

atlantique ersetzen » der außer Dienst gestellt werden wird.
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wenn Sie Zraucn» Matchen » Lee Hokeltiener beim
Schuhputzen beobachten, werten Sie immer finden ,
tah die Hälfte oller Schuhputzer zuviel Schuhcreme
verbraucht. Oie Zeige üovon ich Saß tie Schuhe nicht
genügen» blank werten un» Satz tas Lcter mlt -er
Zeit brüchig wir» — ganz abgesehen davon, daß dieser
unnötige Mehrverbrauch auch ino Gel » geht. Sie
vermeiden tas und sparen Schuhcreme, wenn Sa
viamantine mit Sparlieb benutze».
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Rundschau vom Tage
sj ReichSminffter Sr. Goebbels
l besichtigt den Slymyia -Senöer
L Reichsminister Dr . Goebbels besichtigte in Begleitung
Ms Berliner Polizeipräsidenten Graf Helldorf und des

stellvertretenden Neichspropagandaleiters Fischer am
Freitag nachmittag den eigens für die Uebertragung der
Olympischen Winterspiele von der Neichssendeleitung er¬
richteten Olympiasender Garmisch -Partenkirchen . Neichs -
seirdeleiter Hadamowski und der technische Direktor Dr .
Hilbmann führten den Minister durch die einzelnen Ar -
cheitsräume , wo die verantwortlichen Intendanten , Pro -
grammgestalter und Techniker über die verschiedenen Ar¬
beitsgebiete eingehend Bericht gaben . Trotzes Interesse
brachte der Minister auch den gerade laufenden ameri¬
kanischen und deutschen Funkberichten entgegen , über deren
technische Durchführung und funkische Gestaltung er sich an¬
erkennend aussprach .

Mösl um Sr. GssbbelS in Garmlsch
Die Besucher der KdF .-Festhalle in Earmisch -Parten -

-kirchen , die am Freitag abend wieder bis auf den letzten
Matz den Riesenraum füllten , erlebten eine große und
freudige Ueberraichung . Kurz nach 18 Uhr erschien
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , der Schöpfer dieses
schrnswerten Bauwerkes , im Saal und nahm freudig be¬
grüßt mitten unter den schaffenden Volksgenossen Platz .
Bald darauf erschollen wieder tausendfältige Heilrufe :
Dr. Goebbels und seine Gattin waren am Eingang des

- Saales erschienen . Nur mühsam . Schritt für Schritt , kamen
sie vorwärts . Immer wieder mutzte Dr . Goebbels stehen¬
bleiben , mutzte er grüßen und Hände schütteln , die ihm
Mtgegengestreckt wurden .

Dann wurde ein buntes Unterhaltungsprogramm ab¬
gewickelt : eine reizende Kindergruppe aus dem bayerischen
Oberland mit Trachtentänzen , Schuhplattler , Jodler und

- ,Manzln " -Sänger .
Reichsminister Dr . Goebbels , der am Schluß den Mit¬

wirkenden für ihre schönen Leistungen herzlich dankte ,
wurde in der Pause von Hunderten von „ Unterichriften -
jägern" umringt , deren Wünsche der Reichsminister nach
Möglichkeit erfüllte .

Ausländer , die dem Abend beigewohnt haben , meinten ,
«bisher hätten sie nur in den Zeitungen gelesen , daß die
Reichsminister und führenden Persönlichkeiten von Staat
und Partei immer wieder von dem Jubel der Volks¬
genossen umringt würden . Heute hätten sie es persönlich

«und mit eigenen Augen erleben können , diese wirkliche ,
wahre Volksgemeinschaft , die alle Volksgenossen im Reiche

' 'verbindet

Ein Aauirfübrrr der §3. tödlich verunglückt
Ein schweres Autounglück , dem ein blühendes Menschen¬

leben zum Opfer siel , ereignete sich Donnerstag abend zwischen
Kolkwitz und Ellnzig bei Kottbus . Ein Wagen aus Krieschow
lKreis Kottbus ) fuhr aus bisher noch nicht geklärter Ursache
mit voller Wucht gegen einen Lhausseebaum . Von den drei
Insassen wurde der Vannführer des Bannes 52 der Kottbusser
Hitlerjugend , Horst Willert , tödlich verletzt Die beiden ande¬
ren Verunglückten , Siegsried Döhn aus Krieschow und Josef
Raberger aus Frankfurt an der Oder , die Eehirnerichütterun -
gcn , Schädelbrüche und Knochenverletzungen erlitten hatten ,
wurden dem Kottbusser Krankenhaus zugeführt .

Zwölf Suöekn-euWe lreiselvrochen
Der Schutzgesetzprozetz gegen zwölf Sudetendeutsche ,

die wegen Teilnahme an den Landdienstbestrebungen des Bun¬
des der sudetendeutschen Landjugend und wegen Teilnahme am
Landdienst in Deutschland des Verbrechens der Vorbereitung
von Anschlägen auf die tschechoslowakische Republik ( !) ange¬
klagt waren , endete nach viertägiger größtenteils geheim ge¬
führter Verhandlung vor dem Kreisgericht Leitmeritz mit dem
Freispruch aller Angeklagten .

Nach der Urteilsverkündung wurden die Beschuldigten , die
sich seit längerer Zeit in Haft befanden , sofort aus freien Futz
gesetzt. Der Freispruch beruft sich aus Akten des tschechoslowa¬
kischen Innen - , des Außen - und des Justizministeriums , in denen
die Landdienstübunaen des Bundes der Sudetendeutschen Land¬
jugend als einwandfrei bezeichnet werden . Hinsichtlich des
reichsdeutschen Landdicnstes lagen Auskünfte des tschechoslowa¬
kischen Außenministeriums vor , wonach in den Unternehmungen
dieses Landdienstes eine gegen andere Staaten gerichrete Politik
nicht betrieben werde . Das Gericht habe zwar als erwiesen
angenommen , daß der Landdienst in Deutschland , an dem ein
Teil der Beschuldigten teilgenommen habe , unter Aufsicht der
NSDAP , stehe . Es sei jedoch nicht erwiesen , daß er eine gegen
die Tscheoslowakei gerichtete Politik betreibe . Das Gericht
habe ferner erkannt , daß die in der Anklageschrift erhobene
Beschuldigung , die Angeklagten hätten mit staatsfeindlichen aus¬
ländischen Faktoren in Verbindung gestanden , m keiner Weise
erwiesen worden sei.

Kreuzer „ Karlsruhe" in Hongkong .
Der deutsch« Kreuzer „Karlsruhe " ist auf seiner Weltreise

am Freitag morgen in Hongkong eingelaufen . Nach dem Salut -
austausch stattete der Kommandant die üblichen Besuche ab.

Es sind zahlreiche Empfänge bei den englischen und deulschen
Behörden vorgesehen. Die deutsche Kolonie und di« Partei¬
stellen werden der Besatzung herzliche Gastgeber sein.

Explosion in einem spanischen Filmatelier — Zwei Tote
? « dem Filmatelier Orseo in Barcelona , wo zur Z - it der

spanische Film „Maria de la Hoz" gedreht wird , ereignete sich
eine schwere Explosion . Zwei Personen wurden getötet , eine
andere lebensgefährlich verletzt . Das Filmatelier ist vollstän¬
dig zerstört . Der Sachschaden soll sehr bedeutend sei».

.Keim greifbaren Ergebnisse"
De , türkische Außenminister zur Pariser Besprechung

Der türkische Außenminister Rüschtü Aras ,
der an den Pariser diplomatischen Besprechungen regen Anteil
genommen hat , äußerte sich dem „Paris Midi " gegenüber über
die Ergebnisse dieser Besprechungen .

Rüschtü Aras sah sich bei dieser Gelegenheit zu der Er¬
klärung genötigt , daß greifbare Ergebnisse überhaupt nicht
erzielt worden seien . Allerdings , so fügte er hinzu , sei dies
auch nicht beabsichtigt gewesen . I « Paris habe es sich vielmehr
darum gehandelt , di « Frage der kollektive » Sicherheit durch
rine Erweiterung des Artikels 18 des Völkerbundes zu beraten .

Die beiden Versuche , die bisher mit dem Gedanken der
kollektiven Sicherheit gemacht worden seien und von denen
der eine in der gemeinsamen Anwendung von Sanktionen
bestehe und der andere in der Entsendung der engli «
schen Flotte ins Mittelmeer und der großen engli¬
schen Umfrage wegen des Beistandes der anderen Mächte im
Falle eines Konfliktes bestanden habe , berechtigten zu der
Feststellung , daß diese kollektive Sicherheit im regionalen
Rahmen erfolgreich gewesen sei.

Die Auswirkung der Sanktionen müsse man , wie der tür¬
kische Außenminister erklärte , zwar noch abwarten , aber die
starke Spannung , die noch vor drei Monaten im Mittelmeer
vestanden habe , sei jetzt vollkommen verschwunden . Man habe
es also mit einem sehr wichtigen und aufschlußreichen Beru »
fungsbeispiel zu tun , was um so bedeutender sei, als es sich
augenblicklich darum handele , die gleiche Lösung für Oester¬
reich zu finden . Da Oesterreich aber durch seine geographische
Lage in erster Linie als ein europäisches Problem betrachtet
werden müsse , werde man diese Frage wohl nicht mit derselben
Leichtigkeit lösen können wie die Mittelmeerfrage . Jmmmer «
hin würden die Bemühungen in dieser Richtung fortgesetzt
und augenblicklich stehe nur die Frage der kollektiven Sicher¬
heit im Donaubecken aus der Tagesordnung .

Es sei keine Rede von gewissen Earantiepakten . Di « inter¬
essierten Länder würden ausschließlich im Rahmen des ver¬
stärkten Artikels 18 handeln und nicht auf Grund besonderer
Vereinbarungen . Der rumänische Außenminister Titnlescu habe
in diesem Zusammenhang dem französischen Außenminister
seine Eedankengäng « genau auseinandergesetzt , die als Grund¬
lage für einen neuen Meinungsaustausch im Genfer Nahmen
dienen würden .

Eeschwaderfküge amerikanischer Kriegsflugzeuge
31 Marineflugzeuge traten am Freitag von Cocosole (Pa -

namakanalzone ) einen Ecschwaderflug nach den 1266 Meilen
entfernten Galapagos -Inseln an . Sie nehmen an einwöchigen
Luftmanövern teil .

Gleichzeitig gab das Kriegsamt bekannt , daß 24 Bomben -
und Jagdflugzeuge am 21 . Februar von Bronxville (Texas ) aus
zu einem 1966 Meilen langen Eeschwaderflug nach der Pa¬
namakanalzone über Mexiko , Guatemala und Nikaragua star¬
ten werden . Die Flugzeuge werde » den bereits in der Kaunl -
zone stationierten Luststreitkräften zugeteilt .
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VrrWuns von NrlkungSmebMen
Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß vom
Januar 19Z3 folgende Auszeichnungen verliehen :

a ) die Rettungsmedaille am Bande :
den Fernschreibmaat Karl Erkelenz in Kiel ,
dem Vergzimmerling Kurt Hahn in Planitz bei Zwickau .
dem Studenten Hans - Günter Hasenkamp in Essen ,
dem Gefreiten Alfred Hofmann in München ,
dem Schüler Karl Jelitto in Ratiborhammer ,
dem Maurer Werner Kochbeck in Barkhausen , Kreis Minden ,
dem Maschinensteiger Richard Schubert in Zwickau ,
dem Gefreiten Heinrich Urbanczyk ,
dem Senkbrückenführer Alb . Walter in Hemelingen , Amt Kehl ,
dem kfm. Lehrling Neinhold Weigelt in Ibsdors , Kr . Wohlan ;

b) die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr :

Elektromcister Paul Figy in Schneidemühl ,
Oberleutnant der Landwehr L . Ad . Karl Eaertig in Ber¬
lin - Zehlendorf ,
Knecht Taver Hasreiter in Reiher . Vez . - Amt Mlbisburg ,
Tchauspieler Martin Held in Bremerhaven ,
Studentin Senta Knörrich in Verlin -Eharlottenburg,
Uhrmachermeister Helmuth Kolleß in Luckau ,
kaufm. Angestellten Richard Kowal in Verlin -Bukow ,
Schneider Peter Krämer in Arolsheim , Kreis Bingen ,
Kesselschmied Walther Lebe in Leipzig .
Handelsschüler Paul Leonhardt in Friedrichsgrün ,
Bauernsohn Friedrich Nissen in West -Vargum . Kr . Husum ,
Schwester Elfriede Rockenfeller in Berlin -Lankwitz ,
schleifet Iaköb Rumpf in Essen - Kray ,
Arbeiter Rudolf Schneider in Auras , Kreis Wohlau ,
Schuhmachergesellen Hans Schult in Stettin ,
kaufmännischen Vertreter Robert Voye in Bautzen ,
Bauingenieur Bruno Weinholdt in Berlin ,
Hausfeuerwehrmann Erich Wenzel in Berlin -Alt Glienicke .
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Strafantrag gegen die Caniflusschwester «
Por dem Berliner Sondergericht stellte am Freitag der

vraatsanwalt nach dreitägiger Verhandlung in dem Devisen -
hhasverfah r en gegen die Schwestern des Cani -
EUlsordens aus Konstanz und Mainz und ihre Mltange -

j Atzten, die mit dem ausländischen Mutterhaus dieses Ordens
! Eburg in der Schweiz in finanzieller Verbindung gestan -
j kn haben , die Strafanträge .

Ae lauteten wegen Devisenverürechens und -Vergehens gegen
, Oberin Maria Vreitner aus Konstanz auf fünf Jahre Zucht -
Kur , fünf Jahre Ehrverlust . 65 000 NM . Geldstrafe und 60 900

Mwpmark Lrsatzeinziehung , gegen die Ordensschwester Fran -
sr-ka Schutzbier , die Finanzve 'rwalterin der Konstanzer Filiale ,

, U -Mer Jahre Zuchthaus , vier Jahre Ehrverlust . 80 669 RM ." Uchtrase und 136 696 NM . Ersatzeinziehung , gegen die nicht
>sZMenene Oberin Helene Deutsch der Mainzer Filiale aus drei
Mre zwei Wochen Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust , 31666
^ kilysniark Geldstrafe und 35 666 NM . Ersatzeinziehung , gegen
„„ Ordensschwester Elisabeth Gut aus Mainz auf zwei Jaare

Wochen Gefängnis , 26 566 RM . Geldstrafe und 25 660 NM .
MMeinziehung , gegen den Pilgerführcr Josef Nemer ans
! <Matt - n auf 2 ' /- Jahre Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust ,

KW NM . Geldstrafe und Ersatzeinziehung in gleicher Höhe ,
' " Z Kegen den Mitangeklagten Balthasar Strobel aus Sal -
- . - 'würgen ( Kreis Hcchingen ) auf zwei Jahre Zuchthaus , zwei
! Ae Marinst 10 660 RM . Geldstrafe und 10 006 NM . Ersatz -
^ Stellung.
' .Aegen die übrigen fünf Angeklagten wurden wegen Ver -

«Legen das Bolksverratsgesetz Gefängnisstrafen bis zu
UN Monaten und an einem Falle eine Geldstrafe vsn 2000

NUÄsmark beantragt .
Das Urteil ist nicht vor Montag zu erwarten .

Seeseld und das blulgMM Tuch
Im Mordprozeß Seefeld wurde am Freitag der Mord an

dem 12jährigen Schüler Hans Neumann erörtert .
Der .Junge war mit Einwilligung der Eltern am 16. Februar

vorigen Jahres im Auto mit einem Bekannten von Wismar
nach Schwerin gefahren , um hier Verwandt « und einen früheren
Schulkameraden zu besuchen . Um zwölf Uhr mittags sollt « der
kleine Neumann wieder auf dem Marktplatz sein , um von dort
aus die Rückfahrt anzutreten . Der Bekannte wartete aber mit
feinem Auto vergeblich auf den Jungen ; Hans Neumann blieb
seit dieser Zeit verschwunden . Erst mehrere Monat « später , am
26 . Juni 1935 , wurde die Leiche des Kindes von Suchhunden
des Polizeipräsidiums Berlin in einer dichten Kiefernschonung ,
südwestlich des Pflasterwaldes , in den Krebsförder Tannen im
sogenannten Buchholz aufgefunden . Diej « Schonung ist von
derjenigen , in der der eine Woche später verschwundene Heinz
Zimmermann aufgefunden wurde , nur durch eine Schneise ge¬
trennt . Sie trägt den gleichen Charakter .

Im Verlauf der Zeugenvernehmungen in der Freitag¬
oerhandlung vor dem Schwurgericht wurde Seefeld erneut
schwer belastet .

Seefel 'd hatte früher immer entschieden bestritten , am
16. Februar überhaupt in Schwer ' » gewesen zu sein . Er will
an diesem Tage von Eörries nach Mirow gewandert sei» . Ein
Zeuge , der ihn genau *kennt und am 16. Februar zum Vormund¬
schaftsgericht in Schwerin geladen war . hatte jedoch am Ein¬
gang zur Stadt den Angeklagten getroffen , der mit einem
kleinen Jungen zusammen in Richtung Buchholz ging . Die Be¬
gegnung erfolgte gegen acht Uhr morgens . Der Junge kann
also mit dem ermordeten Neumann nicht identisch sein , da dieser
zu der Zeit noch nicht in Schwerin war . Der Staatsanwalt
folgert aber daraus , daß Seeseld schon vorher einen
anderen Knaben angesprochen hat . der ihm aber
weggelaufen sein muß . Später , etwa gegen zehn Uhr . wurde
Seefeld von einem Schüler auf dem Marktplatz in Schwerin
gesehen , und der Anklagevertreter ist der Meinung , daß er hier
auf der Such « nach einem anderen Opfer für seine kchmutzigen
Zwecke war . Während Seefeld früher ganz entschieden bestritten
hat . in Schwerin gewesen zu sein , gab er jetzt mit vielen
Redensarten diese Möglichkeit immerhin zu.
' Eine äußerst wichtige Bekundung machte ein anderer Zeuge ,
der den Angeklagten zwischen zehn und elf Uhr mit einem
zehn - bis zwölfjährigen Knaben die Schwerin -Ludwigsluster
Chaussee in Richtung Vuchholz heruntergehen sah . Es ist der¬
selbe Todesweg , den Seefeld mit dem Knaben Zimmermann am
23 . Februar gegangen war . — Der Zeuge kennt den Angeschul¬
digten gleichfalls seit Jahren . Wenn er nach den Lichtbildern
auch den Schüler Neumann nicht wiedererkennt , weil er dem
Jungen keine nähere Beachtung geschenkt hat . so stimmt doch
die

'
von ihm gegebene Beschreibung genau auf

Neumann . Ein Irrtum über di« Person des Angeklagten
ist nach der Bekundung dieses Zeugen völlig ausgeschiossrn .

Seeseld wurde Lei diesen Aussagen sichtlich nervös . Er fand
keine ander « Antwort als seine ständige Redensart : „ Meine
Person kommt nicht in Frage .

"

Vorsitzender : „Seeseld , ich warne Sie . Nach meiner UeLer -
zeuguna wird ihnen Ihr Leugnen das Genick brechen . Der
Zeuge kennt Sie doch seit viele » Jahre » und hat S !« bestimmt
wiedererkannt . Warum leugnen Sie denn jetzt , daß sie mit
einem Jungen auf der Chaussee gewesen sind ? Der Zeuge wird
es aus seinen Eid nehme « , daß er Sie gesehen hat . Ihre Ber «
teidigungstaltik ist reiner Selbstmord , Angeklagter ."

Der Angeklagte hatte aus alle dies« Vorhaltungen aber
immer wieder nur seine üblich « Antwort : Meine Person kommt
nicht in Frage ."

Der nächste Zeuge , der Seefeld gleichfalls genau kennt , hatte
ihn in den Nachmittagsstunden des 16 . Februar etwa gegen
l4 Uhr in Schwerin getroffen . Seeseld war zu dieser Zeit
allein . Oberstaatsanwalt Bensch macht hier aus die ausjallend «

Aehnlichkeit mit dem Fall Thomas . Wittenbergs , aufmerksam .
Damals wurde Seeseld von der Zeugin John mit einem Junge »
gesehen . Zwei Stunden später traf ihn di« gleiche Zeugin allein
ohne das Kind wieder . In beiden Fällen wurden dann di«
Kaben tot in einer Schonung aufgefunden .

Angeklagter : „Die Zeugen haben vielleicht irgend jemand
gesehen , meine Person aber nicht ."

Vorsitzender : „Die Zeugen kennen Sie ganz genau seit lan¬
gen Jahren und haben Sie alle genau wiedererkannt ."

In der Nachmittagsverhandlung im Mordprozeß Seeseld vor
dem Schwurgericht Schwerin wurden die Vorgänge bei der
Verhaftung des Angeklagten erörtert . Damals hatte
die Polizei Mitteilung davon erhalten , daß Seeseld in Friesack
gesehen worden sei und in Richtung Neuruppin weitergewandert
war . Die Spur würde sofort verfolgt . Es wurde festgestellt ,
daß Seefeld den Auftrag erhalten hatte , bei dem Bauer » R .
in Wutzetz bei Neuruppin einige Uhren zu reparieren .

Ein Beamter begab sich am 3 . April sofort dorthin . See¬
feld saß im Wohnzimmer an einem Tisch und arbeitete . Der
Beamte verhaftet « ihn . Mit einem Kameraden durchsuchte er
den Angeklagten . Die Gegenstände , die Seeseld mit sich führt «,
wurden in seinem Rucksack verpackt und der Staatsanwalt über¬
geben .

Es kommt setzt wieder di« Rede auf das mit Menschenblut
durchtränkte - Tuch , das sich im Rucksack des Angeklagten befand .
Während Seefeld in der Boruntersuchung zugegeben hatte , daß
er das Tuch als Unterlag « bei seinen Reparaturarbeiten be¬
nutzte , widerrief er dies vor einigen Tagen in der Hauptver¬
handlung . Er erklärte , er kenn« es überhaupt nicht und hätte
niemals ein Tuch als Unterlage benutzt . Er behauptet weiter ,
daß ihm sicher di« „ schwarze Hand " diese » Tuch in Len
Rucksack gesteckt hätte .

Die beiden Beamten und di« Bauersfrau N .. die die Vor¬
gänge noch in frischer Erinnerung haben , erklären bestimmt , daß
Seefeld ein langes schmales Tuch vor sich ausgebreitet hatte ,
das von dunkler Farbe war . Als den Zeugen das Tuch vorae -
legt wird , erklären sie , daß es das von Seefeld sein könne . Auf
Borhaltungen erwidert der Angeklagte : „Ich kann nur behaup¬
ten , daß ich nie auf einem Tuch gearbeitet habe ."

Vorsitzender : „Wie erklären Sie sich aber die Aussagen der
Zeugen ? " — Angeklagter : „ Ich kann nur sagen , daß mir das
Tuch nicht gehört ."

Am Sonnabend wird die Verhandlung fortgesetzt « erden.

Druck und Verlag : NS .-Gauverlag Weser -Ems , G . m . b . A . ,
Zweigniederlassung Emden . — Derlagsleiter : Hans Paetz .
Hanptschriftleiter : I . Menso Folkerts ; Stellvertreter : Karl
Engelkes . Berantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft nnd Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes ,
sämtlich in Emden . — Berliner Echriftlcitung : Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy ,
Emden . — D . A . I . 1836 : Hauptausgabe 22 366 , davon mit
Heimat - Beilage „ Leer und Rheiderland " 9359 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreislists Nr . 12 für die Hauptausgabe , sowie Preis¬
liste Nr . 2 für die Heimatbeilage „ Leer und Rheiderland " gültig .
Nachlaßstaffel B . — Unsere Meldungen dürfen nur mit aus¬
drücklicher Quellenangabe 24 Stunden nach Erscheinen über¬
nommen werden .

Gejchäftliches .

_ (außer Verantwortung der Schriftleitung ) .

Hiermit wird auf die Beilage „Das Mädchen für alles "
vom Rheinischen Braunkohlensyndikat Köln hingewieseo , dis
unserer heutigen Dejaintaujlage beiliegt .
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oder lür lkr dlsdel die diesem kreignis
angepakte Kleidung .
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sowie eine reiche Auswahl neuest , u . schöner
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ru sehr billigen kreisen .
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Der OrtsbauernsShrer

LeegSichme
Kaffeegerchtm

Eßgeiltzirre
für >2 und ti Perionen ,

stets in großer Auswahl zu
bekanm billigen Pressen

M . Llilllve. NorOkll
das Haus der gm . Geschenke

jeder
kkllMSttSMllZ - .

GMt - Oger Ismtsz
kranke würde mir dankbar
sein , wenn er, wie sehr viele
seiner beidensgeiahrten , eben¬
falls von seinen 8cbmerren
beireit wird , steine /Vuskuntr
kostet u. verpilichietru nichts .

Alon Meissner , UerUn »
Datei »»«« 286 b
kkarmar . Lrreugnisse .

ist Attlvipt ! ßniiittly >11 Sm « EH

Vvalsokei '

^ utomakr »l - 8vkulL ^ . - 6

Kosten '» »« ^ .u o -kroresse
allen Krattkakrer n i

Strakproresse weg .Tötung , Körperverletrung
Transportgeiahrdung , kolirei -Stralen , Ver-
kebrsuntailscbäden (Kegielidurchfübrung )

Kioiaalig « labresgebühr .
8peri »lg «8«Uscdat » über ganr Deutschland verbreitet !
Onverbindl cbe Auskunft erteilt die Sesckaitsstelle :
Dermaai » Kie st , i51ünster j . V/ . , Oübenstr . 54 , Tel 25210

Lhrisltan Carls. Norden 1. SitirSld.
Mrnera öltzandtung

Telejon 2470 Lankeria .er Roidoeich Telefon 206^
liefert in jeder Menge ire« Haus
veuisMe « Gassi .

Kirchengemeinbe Ssteel.
Die Hebung der

Kirchensteuern für MZ/Z6
eiuschNetzlich der Reste ans den Vorjahre « findet statt

in Osteel am Donnerstag , dem 13. Februar 1938, von 8' /- bis
ll '/s Uhr . im Hause des Rendanten ;

in Leezdorf am Freitag , dem 14. Februar 1938, von 9 bis 11
Uhr in der Tjaden schen Gastwirtschaft .

Gehoben werden :
1. 8 Prozent der Reichseinkommen- und Lohnsteuer.
2. 15 Prozent der Reichsvermögensteuer .
8. Kirchgeld wie in den Vorjahren .
Die unter 1. und 2. genannten Steuern werden gegenseitig

ungerechnet. Der KirchenoorstauL.

seit altersber bekannt , träne , bordeaux weit überlegen :
^ eretiick empioblen bei 6ripps , klutarmut , Körvener -
scböptung , 8toüw .- u. lnkektionskrankbeiten , unentbebrlicb

tür Duck «»»» un cl i l̂ageulci an Ke.
^ us Deutschlands gröLtem gesckl . Kotweingebiet direkter
Versand von 5, 6 od . 9 kl . per kost , oder 12, 20 , 25 , 50,

50 kl . per Lakn . beliebte ( jualirätsmarken :
1955er V^slporrbeimer

— angenehmer Tischwein — . ^ 14- 0.95
1955er ^Valporeheimer Lerg 8pätburgunder

— blumig , mild , kerebatt — . . . . . . . 1.05
1952er ^ krburgunder - Doktor

— prachtvolle weiche burgunderart — . . . .^! - 1 .55
kreise per kl . ohne OIss (0 . 10) u. Kiste ab hier blacbnakme .
bestellen 8ie noch heute und verlangen 8ondersngebot

auch über Kbein - und Moselweine ab 0 .80 per kl .
8t . Apollinaris »Vkeinketlenet Ken »» x «n »in Kbein 255 ».

kty»nk «ptt»t c»^Ei YS-

pksipskl k̂to. 17» «nlsnj»pn.
veiirrclie wo- o. wuu>cn»tt5srmiiit-
reiiiil e.o.m.d.8. MiiMiiienv 'Li»
>̂ Lu»se 2V ^ IINonvn dveoit.

Haben Sie
cheumatische Schmerzen ?
Roosenboom's homöop. Mönchen-
öl befreit Sie von Ihrem Leiden ,
wenn Tie die in der Eebrauchs -
anw . angegeb . Ratschläge genau
bef . Er . Fl . 5,50 , kl . 1 Erh
iu all . Apotheken. Anerk. beilgd .
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Empiehle zur Zucht den erstkla,sigtn
schweren Aukuonsbullen

„Amor "
Kalalog - Nr . 46

Vater : Prämienstier „Bur " Nr . 40450.
Mutter : Prämienkuh „Alfa" Nr . 160351.

Höchst - Leistungen :
Mutter : 7683 Kg Milch , 26l Kg Fett , 4,03 Prozem
Erogmutter : 5062 Kg Much . 203 kg Fett , 4 .08 Prozeni

Deckgeld Mindestsatz. Verkalber bitte nicht zusiihren.
V. VuVGmonn , HMvemond

kckelveiü-irscksr
Istr » billiger .

^ letrig « kreise mul Katalog kostenlos

l- leksrung direkt an private

^ sIwsiS - Osoksr . vsulsck Wskisnbvi '8 W
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NSDAP . Srtsgr. Nurhase

SA. Nurhale
Sonnabend , 8. Februar , 7 Uhr:

KamnadstbtMadeiiii
mit de « 6Mem Lanz .

Bezugnehmend aui die Mitteilung der „Bäuerlichen WerlWiI
Eiens " im lanvwmschaiilichen Wochenblatt :
„ EttvetHiu ler Besckiaffunt »"

und Antragstellung aut Reichezuzchüsse für den Bau VI

„ Grünfutter silos "

erbitte ich umgehend weitere Bestellungen auf runde

„ EifenvetonsttoS "

von 12 u . 21 cbm Inhalt , die sich bereits voll bewähr« Kabul
Für die bis zum 3l . März d . Js . lertizw usenken Silos >i>I
noch b e >ttmmt mit der Erlan ung des Reichszu.chliM

zu rechnen . I

Gfeno . HernriO Vremer
Tele>on >29.

Volks- Mb Mittelschule Esens.
Aufnahme der Ostern schulpflichtig werdende« Kinder Ds»I

nerstag , 13. 2. , 16 Uhr , auf dem Schulsaal . Der Impfschein >s>
vorzulegeu , für auswärts geborene Kinder auch der Eebmvl
schein. I

Anmeldungen für die Mittelschule werden unter Einreichwjl
des Impf - und Geburtsscheins und des letzten Schulzeugnis
bald erbeten .

Der Rektor : Christoph ers .

Ü6k .sn8onrv
.— OrlÄnsI ÜLNL11 ^ 7^

Verlangen 8ie illustr . Druck - z.pp„ «i» »<» »»« °7
schritt 845 mit kreise » von l r»>.ro >,« tt»u»
(^usrrlrmpengesellsch . m . b .kl.
Auslieferungslager :
V. VSZner, oiaendurs I. « UettiLenZeislhVsil 8.

W L« W M WlW WM
-Smbelimsggerlitell
ttziell m Weri Müoe _

Sie Meiforl - Patent. Wieserieggen
Sie Metforl-Patent -zla-enverteiler

sind Geräte von grötzier Leiitunqsiähigkeit unv Voll¬
kommenheit Dre unentbehrlichsten Geräte sür vie ver¬
schiedensten Zwecke. Man verlange Druck,christen hierüber.

Nelive
Fernsprecher 3036 und 3037

k! ööviie

Seiienli . KllnSgeblillg
ül LeeiWe.

Am Dienstag .
11 . Februar 1838 .
sprichlSiaatsmilNster

Pg . Paull , Oldenburg , in einer
Sssenttiche « Beriammlung
im Badberg chen Saale . Alle
Einwohner sind herzlich« eingeladen.
Oas Er cheinen der Parteigenossen
nd sämtlicher Mitglieder alle»

Gliederungen und ange chlossenen
Verbände iwro erwartet . Begm, .
oünkilich 8 Um aoends.
NSDAP ., Ortsgr . Leerha 'e.

Empfehle zur Zucht:

Nulle .Neun»
'

Vater : Pr .-Bulle „Verthold
" I

Mutter : „Ella " (VeltabVl
mung) im 4jähr . D. 3,78 Ml
Prozent , Höchstleistung 17Ü Hl
Fett . Großmütter : 4,21 bzw .
Fettprozent . Deckgeld 5,— M'

Ments . Uttel .
Telefon Wittmund 242.

Zwangsversteigerung .
Am Montag , dem 10. Febr .

1936, vormittags 11 Uhr, wer¬
den in Wittmund (Versteige
rungslokal : Gastwirtschaft Ou
neu) folgende Gegenstände gegen
sofortige Barzahlung zwangs¬
weise versteigert :

1 , Läuferschwein, 20 Stück
Kopftaue und 1 Rolle Tan .
Wittmund , den 7. Febr . 1936 .

Bollstreckungsstelle
des Finanzamts Witlmnnd

Tkk MM MM S«

Verkam
willermorbeirse ^
NsrSuttertal » !'

— Orig . - Pack »»»»
» mit obiger Schutzmarke "
k echter Bro <kmannscher,k gewilrrteSüttrrk - lkmtschu««

Zwerg-Marke ^
DteDertrauenomarke deutsch"
Tierhalter und 3ii -hier . StS»
die Enochen , erhöht dt«
luft . verkür,t die Maftda »"
»nd steigert di« Leistungen-

i probte Sutterzusammenstcllu «-
I geu enthalt M . Brocknx««"
I „Ratgeber ", sr««« <s.i
> gäbe kosten!, in de« DerdarrAI stellen oder »ou M . Brock« -«?
^ ikhem.Tabr . , Leipzig - EntelSl «

se « iiiv « r » e » i» kunsi
HanmIpSakvit tisrtis digkait
sind die Ursachen rahlloser Krankheiten .

Das Hamburger bebens - klixier hilft such hei chronischen oder
fahre » bestehenden kätlen . hingehende Dankschreiben bestÄ >̂ I
es . — 8cbreiben 8ie noch heute wegen 6rstis - /iukk >arun? , 1
S. Ninr , ü - mburg 30/028 , kos .took 3SI3 . 2u haben i . d . ^ potk -»" I

M
Ss spricht

iltmiinr / Sk!
Md SMlttrSMttketer 2ioel-S2enbllrg am Dienstag , den» 11. sevrnnr , avktlds 8 Uhr, tm „« stsriefiityen
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Sonnabend , den 8 . Februar 1936

Leer , den 8. Februar 1936 .

Ser GiMsmanrr wariet auf dich!

3 Aufnahme : Anns -Liefe Zopfs

W^ W
7

^
-

Täglich sieht man die grauen Glücksmänner auf der
Straße. Größere Gewinne sind in Leer noch nicht gezogen .
Es besteht daher die Möglichkeit , daß die großen Gewinne,
die in jeder Serie vorhanden sind , noch im „Bauchladen" der
Leerer Losverkäufer ruhen . Ein jeder solle daher 'ein Glück
versuchen . Zieht er eine Niete, so kann er dennoch einen
Gewinn für sich verbuchen : Er hilft mit zur Linderuni dcr
Not .

, Schiueinezählung im März .
Der Reichs- .und Preußische Minister fizx Enährung und

Landwirtschaft hat veranlaßt , daß am 3 . März 1936 eine
Zahlung der Schweine durchgsführt wird . Er hat weiterhin
angeordnet , daß gleichzeitig eine Ermittlung der nicht -
beschaupflichttgen

'
Hausschlachtungen von

Schweinen, Bullen, Ochsen, Kühen , Jnngrindern und Kal¬
bern, Schafen und Ziegen in jedem der drei Monate Dezem¬
ber 1935, Januar 1936 und Februar 1936 , sowie der in
jedem der drei vorhergehenden Monate Dezember 1935 , Ja¬
nuar 1936 und Februar 1936 geborenen Kälber erfolgt.

Tödlicher UnaliiikSfall bei Vem-rs
otz . Tin bedauernswerter Unfall ereignete sick gestern auf

der Feldbahn der Neudorfer Moorverwaltung . Der Arbeiter
Weert Weers beförderte mit der Feldbahn 7 Loren Heu non
Neudorf nach Oltmannsfehn . Unterwegs überfuhr er eine
falsch eingestellte Weiche Die Lokomotive kippte aus den
Gleisen in einen Graben . Unglücklicherweise wurde Weers
von der stürzenden Maschine getroffen . Er erlitt einen
Genickbruch. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und 2
Kinder.

Mseaesr EiniotzNonnSaa
Zum vorletzten Male im diesjährigen Winterhilfswerk

tritt das gesamte deutsche Volk zum gemeinsamen Apvell
zum Eintopiessen an -

Nach außen hin bekunden wir es durch unser Opfer, das
wir am kommenden Sonntag bringen . Uber auch vor uns
selbst wollen wir innerlich bedenken , daß wir eine Gemein¬
schaft sind , wollen zeigen und beweisen , daß wir durchhalten
im Kampfe um die Linderung der Not unserer, bedürftigen
Volksgenossen , so wie der Führer es bei der Eröffnung des
WinterhiliSwerkes am 9 . Oktober 1935 befahl.

Volksgenossen von Leer ! Stellt am kommenden Sonntag
erneut eure Tatbereitschast unter Beweis und bringt ein
Opfer für die Armen!

Wir dürfen nicht Nachlassen, bis daß wir den Kampf um
die Not siegreich beendet haben .

MHW.-Wende der Erzieherinnen
des Kreises Leer

Die Erzieherinnen unseres Kreises haben der Aunorde-

ruug , ein Bekleidungsstück für ein Kleinkind zu spenden , in
freudiger We : ,e Folge geleistet . Alle Arten von Wäsche- und
Bekleidungsstücken sind abgeliefert worden: Hemdchen , Lätz¬
chen , SpielhöscheN , Kleidchen usw. Leuchtenden Auges wird
manche Mutter ihrem Kinde ein Stück von diesen niedlichen ,
mit viel Mühe hergestellten Sachen anziehen. Die Erzieperim
nenschaft wird durch diese zusätzliche Winterhilfsarbeii F-reuoe
in manches Haus bringen . Gestern ist diese Sammlung nach
Oldenburg abgegangen, wo sie dem Gauleiter gezeigt wird.
Dann wird die Verteilung erfolgen.

Mitteilung de» Regierung betr.: Mietwagenbetrieb.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , dürfen

alle Unternehmer, die bisher den Mietwagenbetrieb gewerbs¬
mäßig ansgeübt haben, diesen bis zum 31 . März 1936 ohne
die behördliche Genehmigung weiter ausüben . Vielen Un¬
ternehmungen ist die rmchgesuchte Genehmigung aus dem
Grunde nicht erteilt worden, weil das gesetzlich durchzufüh¬
rende Vorverfahren noch nicht zum Abschluß gebracht wer¬
den konnte .

Für de« 9. Februar :
Sonnenaufgang 8 .05 Uhr Monäanfgang 20 .10 Uhr
Sonnenuntergang 17 .28 . Monäuntergang 8 .18 ,

Hochwasser
Borkum . . . . . . o . IS nnä 12 .48 Uhr
Noräernsg . . . . . 0 .35 unä 13 .08 Uhr
Leer. Hafen . . . . . 3 .07 nnä 15 .40 Uhr
Weener . . . . . . 3 .57 nnä 1S .30 Uhr
Wsstrbsnäerfshn . . 4 31 unä 17 .04 Uhr
Papenburg . Schleuse 4LS unä 17 .09 Uhr

Gedenktag «.
1408 : Das Johanniter -Haus zu Muhde erhält das Patronats ^

recht über die Kirche zu Petkum.
1834 : Der Dichter Felix Dahn geboren .
1905 : Adolf von Menzel gestorben .

Für den I«. Februar :
Sonnenau,gang 8 .03 Uhr Monäaufgang 21 .20 Uhr
Sonneuunlergang 17.29 . Monäuntergang 8 .30 Uhr

Hochwasser
Vorkum . 0 .49 unä 13 .20 Uhr
Noräsrneg . 1 .09 unä 13 .40 Uhr
Leer . Hafen . 3.41 nnä 16 .12 Uhr
Weener . 4 3 ! unä 17 .02 Uhr
Westrhauäerfehn . . 5 .05 unä 17 .36 Uhr
Papenburg . Schleuse 5 .10 unä 17.41 Uhr

Gedenktage
1811 : Aushebung von 228 ConscribiMen des JahrgcmgÄk

1788 in Ostfriesland auf Befehl Napoleons I.
1920 : Nordschleswig mit 60 000 Deutschen geht an Dünemarl -

verloren .
'

WeüeeberiÄt -es NeichswetterdieMeS
Ausgabeort Bremen :

^

Ein Ausläufer des atlantischen Wirbels ist Wer Irland ostwärt-
vorgedrungen. Er hat warme Luft an der norwegischem Küst« bi-
weit nach Norden hinauf verflochtet und das slandmavisch-nntbel -
euroväische Hoch tu seinem nördlichen Teil «twaS abgebaut und im
Ganzen nach Süden verschoben . Der Kern des Hochs liegt nunmehr
über der Nordsee und der westliche» Ostsee. Es beherrscht , somit
auch weiterhin unser Wetter und verbürgt auch für Sonnabend noch
den Fortbestand des klaren Frostwetters

Aussichten für de» 9 . Februar : Nach Nachtfrost anfangs noch heiter ,
dann zunehmend « Bewölkung und geringe Erwärmung, trocken.

Massensänge in Küstenheringen in Elbe- und Wesermündung.
Seit einigen Lagen haben sich ganz unerwartet große Ho»

ringsschwärme in der Elbe- und Wesermündung gezeigt . Die
Kulterhochssefischer haben sofort den Fang ausgenommen und
große Fänge erzielt. Die Fischer waren um so freudiger über-«,
rascht , als in den letzten Jahren diese Heringsschwärme ganz
ausgeblieben sino . Die jetzigen Massenfänge an Heringen be¬
deuten eine wesentliche Entlastung der Versorgung mit fri¬
schen Heringen, oa '

zu dieser Zeit sonst kaum anderweitig
deutsche Heringe zur Verfügung stehen, und die Versorgung
daher ganz auf die Einfuhr

'
angewiesen ist . Infolge der

Massenäulandungeii ist der deutsche Küstenhering besonders
billig .

Sie erfte WoKe des AeichSberufSwettkampres
i »tz. Gestern führte die Gruppe Leder
Mit den Fachschasten Schuhmacher, Tape -
ü '-erer und Sattler den . Reichsberusswett-
kanrpf durch . Die praktischen Arbeiten
Wurden bei Althaus und Büttetmann fer¬
tig gestellt - Das Material für die Polste- .
rer stellte Gerrit Althaus , kostenlos ' zur
Anfügung. Die Schuhmacher hatten sich
Material mitgebracht. Die theoretische
Prüfung erfolgte nachmittags in der Be¬
rufsschule . In dieser Gruppe beteiligten
hch 18 Personen am Wettkampf. Die Auf¬
gaben wurden znrn Teil gut gelöst. Damit
w die erste Woche des Berüfswettkampss
vorüber. In der nächsten Woche folgen
me restlichen Gruppen . Von Bedeutung ist
in diesem Zusammenhang die große Kund¬
gebung der Hitlerjugend am Montag , auf
xvr Jügendwalter R i-e k en a zum Reichs»
verufswettkampf spricht - Handwerksmeister
imd . GxsMen sind zu dieser Kundgebung be¬
sonders eingeladen.

4äe Bilder zeigen die Hausgehilfinnen
und die Maler , die am Mittwoch im Wetl-
Eainpf standen .
„ 3m Gegensatz zu den Vorjahren erstreckt
Nch in diesem Jahre der Berufswettkamps
Mll zwei Wochen. So haben Wettkampfleiter und Beurteiler

Arbeiten jeweils einen Tag zur Durchsicht der Arbeiten
Ach . der nächsten Woche folgen einander zu Beginn gleich

Wettkampftage . Der Montag ist für die Wettkampf -
gruppe Schlachter vorgesehen . Am Dienstag schließen sich

die Gruppen Bäcker, Holz, Tischler , Stellmacher. Bött -

st» Modellbauer, Schneiderinnen und Putzmacherinnen an.
M « len Wettkampsgruppen war in diesem Jahr eine Mr -

- ^ ligung als früher festzustellen. Der Gedanke , eine
ustese nach der eListung zu treffen, hat von Jahr zu Jahr
uere Fortschritte gemacht - Bei der Jugend beginnt bereits

die Auslese . Eine gründliche Praktische und theoretische Aus¬
bildung wird verlangt . Viel Wert wird aus eigene Gedan¬
ken und auf eigenes Schaffen gelegt . So sind es viele Ge¬
sichtspunkte , die bei der Bewertung der Arbeite:: zu berück¬
sichtigen sind . Einen beträchtlichen Raum nimmt die theore¬
tische Schulung ein. Jeder Lehrling muß imstande sein , seine
Gedanken schriftlich niederzulegen. Das ist im ersten Augen¬
blick nicht einfach. Wenn aber von Beginn der Lehrzeit an
systematisch daraus hingearbeitst wird , dann läßt sich auch
dieses erreichen . Bon großem Wert ist auch die weltanschau¬
liche Schulung. Denn es ist nicht damit getan, Schlagworte,

die man irgeich wie gehört hat, nachzusprechen, sondern es
kommt auf ein üefes Eindringen in die weltanschauliche
Grundlage des Nationalsozialismus an.

WKW

'



Gesetzliche Regelung des LanddedariS».Feielenrwt"
otz . Viele , die gestern im „Zentral - Licht " den Film

„Friesennot " sehen wollten , erhielten leinen Einlatz . Man¬
cher mutzte sich auf eine andere Vorstellung vertrösten . Der
Saal war bis ans den letzten Platz besetzt. Von dem Film
strahlt eine tiefe und eindringliche Wirkung aus . Schon das'
Beiprogramm deutet darauf hm , das uns etwas geboten
wird , was unserer Art gemäß ist . Die Reize Islands werden
uns vor Augen geführt . Die blonden und blauäugigen Be¬
wohner berühren uns so ungemein sympathisch , weil sie ein
Stück unserer selbst zu sein scheinen . Die Friesen bleiben im¬
mer gleich . Mitten im Wolgagsbiet eingeschlossen , tun sie
niemandem etwas zuleide und sind untertan der Obrigkeit ,
idie Gewalt über sie hat . Das soll weiterhin beobachtet wer -

' den , auch ass in Rußland das Zarenreich aufgehört hat zu
^bestehen und der Sowjetstaat die Macht an sich riß - Auch da
will der alte Vorsteher dem Bdbelwort von der Obrigkeit
« streu noch den Wünst *>en der gierigen Machthaber nachkom -
jinen . Aber die Ingens erkennt besser als er selbst , daß diese
lO-brigkelt wirklich nicht von Gott verordnet war . Hilf dir
selbst , dann hilft dir Gott — diese Erkenntnis rang sich wie
eine Erlösung aus dem Herzen der Jugend . Der blonde Friese
und der ungehemmte Asiat konnten nicht nebeneinander be¬
stehen , wenn es auch der alle Vorsteher bis zuletzt nicht zu -

igeben wollte . Auch eine menschlich -persönliche Motivierung
i'sür die dramatische Ausgestaltung des Films wird in den
Paus des Geschehens eingestreut . Mette , deren Mutter eure
Russin , deren Vater aber ein Friese war , tritt in ein persön »

slrches Verhältnis zum Anführer der Russen , der immerhin
ider Vertreter der Sowjet - Obrigkeit ist , wenn er auch früher
, einmal in zaristischen Diensten als Offizier stand und der
'.radikalen Zerstörungswut seiner Mannschaften nach besten
/ Kräften zu steuern versucht . Sein Nachfolger kennt aber keine
/ Grenzen mehr . „ Es lösen sich die Bande aller frommen Scheu .
( Der Gute räumt den Platz dem Bösen und alle Laster walten
' frei .

" Als nun auch die Kirche zur Mördergrube gemacht
wird und Mette , H.ie von den . Friesen als Verräterin und

t ihrer Rasse , nicht mehr getreue StaiuiiieSg -enossill ausgcstotzeu
i war , geschändet und getötet zurüÄgetragen wird , da ist es mit
/ der Fassung des sonst so besonnenen Vorstehers vorbei . Er
^ Kreist zur Waffe und kommt im Kampf um . Au chdie Afia »
( ten gehen zugrunde . Der Schauplatz im Wolgagebiet geht in
i Flammen ans .

' Aber die Friesen sind siegreich wollen sich eine
<neue Heimat suchen und schreiten zuversichtlich einer hoff¬
nungsvollen Zukunft entgegen . Der Film „ Friesennol "

( bringt eine anschauliche Gegenüberstellung germanischer und
slawischer Art . Tr ist uns der Zeit und Art nach nahe und

! hat uns in der Geschichte Gegenwart viel zu sagen . 6 .

In den großen Reden des Führers Und in den Vorspür¬
chen mehrere Reichsgesetze ist immer erneut zum Ausdruck ge¬
bracht worden , daß nach nationalsozialistischer Staarsauf -
fasfung „ Grund und Boden die Grundlage von
Volk und Reich " sind . Gerade in der Gegenwart stehen
wir mitten in dem Kampf um die Sicherstellung der Volks¬
ernährung ans eigener Scholle . Wenn dieses Ziel auch von
überragender Bedeutung für die Bestcmdssrhalmng und
Sicherung unseres deutschen Volkes ist , so stehen ihm ' doch
nicht minder wichtige Interessen von Volk und Staat gegen¬
über , zu deren Erfüllung in ganz erheblichem Maß Land be¬
nötigt wird . Die verschiedensten VerwcMimgszwe

'
ige neh¬

men für militärische Zwecke , für Straßen - und Eisenbcchn -
bauten , Wasserstraßen , Aufforstungen , Stadtrand - und
Bauernsiedlungen , Grund und Boden in Anspruch . Diese
Landwünsche überschneiden sich nicht nur vielfach , sie können
in ihrer Gesamtheit auch zu einer Gefahr für die VolkZ-
ernährnna aus eigener Scholle anwa -chsen.

Ans der klaren Erkenntnis dieser Sachlage ergab sich für
die nationalsozialistische Staatssührung die Aufgabe , zu ver¬
hindern , daß dieses lebenswichtige Ziel durch eine planlose ,
nicht unbedingt erforderliche Inanspruchnahme von Land in
Frage gestellt wurde . Es mußte eine neutrale Reichs -
stelle geschaffen werden , die in die Lage versetzt wurde , die
sich überschneidenden Interessen und Bedürfnisse der einzel¬
nen Berwaltungszweige auszugleichen , „eine zweckmäßige
Gestaltung des deutschen Raumes zu sichern und den für
Zwecke der öffentlichen Hand erforderlichen Landbedarf nach
einheitlichen Gesichtspunkten zu decken.

" Dieser , im Geietzes -
vorfpruch ausgesprochenen Ausgabe will das am 20 März
1935 erlassene „ Gesetz über die Regelung des Landbedarfs
der öffentlichen Hand " dienen .

Durch dieses Gesetz ist eine ReichSsielle Wr Regelung des
Landbedarfs der öffentlichen Hand errichtet worden , die aus
Grund eines Erlasses des Führers und Reichskanzlers vom
26 . April 1935 die Bezeichnung .„Reichsstelle für Raumord¬
nung " führt . Sie übernimmt die zusammensasseude über¬
geordnete Planung und Ordnung des deutschen Raumes Kr
das gesamte Reichsgebiet " (so der angeführte Erlaßt , sie „ bat
darüber zu Wachen"

, daß der -deutsche Räum in einer den
Notwendigkeiten von Volk und Staat entsprechenden Weife
gestaltet wird .

"

Damit die Reichsstelle ihre Ausgabe erfüllen kann , besteht
für die obersten Reichsbehörden die Pflicht , jeden beabsich¬
tigen Landsrwerb für der Allgemeiheit dienende Zwecke mit¬
zuteilen und der Reichsstelle alle erforderlichen Auskünfte

zu erteilen . Diese kann gegen die Durchführung der bM.
sichtigen Inanspruchnahme von Land Einspruch erheben.

Der Leiter der Reichsstelle trifft seine Errtscheidungeip
nach Anhörung der beteiligten obersten Reichs behörden,-dem Führerprinzip entprechend , selbstän¬
dig u n d eigenverantwortlich .

Aus Grund eines Zweiten Erlasses über die Reichsstell!
für Raumordnung vom 18 . Dezember 1935 hat der Leit«
der Reichsstelle Kr Raumordnung auch die Organisation und
die Rechtsverhältnisse der Planunasverbänds zu regeln und
über sie die Aussicht auszuüben . Von dieser Regelung sind
ausdrücklich die Sonderplanungen in den einzelnen Arbeits¬
gebieten ausgenommen worden . Mose sollen auch weiterhin
Ausgabe der zuständigen Refforts bleiben , die aber verpslich-,
tet sind , ihre Planungsvorhabsn der Reichsstelle bskamit-
zugeben .

Diese Regelung ist von besonderer Bedeutung für den zur
Zeit großen Landbedarf der im Neuaufbau befindlichen deut¬
schen Wehrmacht Am gleichen Tage wie das „Gesetz zur
Regelung des Landbedarfs der öffentlichen Hand " ist ein
besonderes „ Gesetz über die L a n dbes ch affung
für Zwecke der Wehrmacht " erlassen worden . „Um
die Beschaffung des für Zwecke der Wehrmacht erforderlichen
Landes zu sichern und die im Zusammenhang damit not¬
wendige Landbeschalffung für die Umsiedlung durchzuführeu "

,ist im Reichskriegsministerium noch eine besondere Reichs¬
stelle für Landbefchaffung gebildet worden . Sie har ins¬
besondere das Recht der Enteignmg , das auch gegenüber
Erbhöfen nicht beschränkt ist . Die Reichsstelle als Entein¬
nungsbehörde bat aber den betroffenen Grundeigentümern '
eine angemessene Entschädignng zu gewähren , die
— das ist gegenüber den Entelgnu -ngsgesetzen der Länder
eine grundsätzliche Neuerung — auch in Land zur Neuan-
siedlung geivahrt werden kann und bei Enteignung von Eck
Höfen sogar muß . Gegen die Festsetzung der EntschäjüAnq
durch diese Reichsstelle ist Klage vor einem ordentlichen Ge¬
richt zulässig .

Diese Gesetze zeigen deutlich , wie sehr sich die verschiede¬
nen Landinteressen und - wünsche in einem übervölkerten
Staate Überschmiden. Die durch die VerkehrsemwickluiU
die Arbeitsbeschaffungspläne , die Notwendigkeiten der Lau»
desverteidigung und Volksertüchtigung hervorgerufeE
Landwünische prallen in einem übervölkerten Raume zusaM
men mit den Interessen und Aufgaben des deutschen Nähr-
standeZ . Da tut unabhängige , schiedsrichterliche Führmss
und Planung not . Die angeführten Gesetze haben sie uns
gebracht . Dr . E . H.

Die SMrieMÄe FMe- rr. MUOuke Lese
otz . Der Reichsbeaustragte für den Dienst am Pferde , Ge¬

neral Adam -Berlin besichtigte am Donnerstagvormckwg dm
. 5 . Lehrgang der hiesigen Fahr - und Reitschule , der mit 27
Teilnehmern eine recht gute Besetzung aufweist und ais erster
Lehrgang auf acht Wochen verlängert ist. An der Besichti¬
gung nahmen ferner der Landesbeaustragte Kr die Trovinz
Hannover , Major von Platen , Landstallmeister Bresgcs -Dtl -
lenburg (Hessen ) und Dr . Steinkopff von der Landesrauern -
schaft Hannover teil . In der kurzen Ansprache an dre Lehr¬
gangsteilnehmer brachte der Reichsbeauftragte zum Ausoruck ,
daß die gezeigten Leistungen seine vollste Anerkennung Ku¬
ben . Der gute Besuch der Schule durch selbstzaylende Schüler
beweise , daß sich im Lande die Erkenntnis durchsetze, daß isie
Leitung der Schule sich in guten Händen befindet . De noch
häufig cmzutreffcnde Aüffassung , daß die Reit - und Fahr¬
schulen nach Einführung der Wehrpflicht überflüssig jeien ,
fei falsch . Im Gegenteil müsse man seststellen , daß sie beute

s notwendiger sind denn je , da sie neben ihrer Aufgabe als Nus »
bildungsstatte im Umgang mit Pferden für den bäuerlichen
Nachwuchs ganz besonders dazu 'berufen sind , die Vorberei¬
tung für die Dienstzeit bei einer berittenen oder fahrenden

/ Truppe zu übernehmen . Diese Truppenteile müssen sich bei
t der kurzen Dienstzeit darauf beschränken , nur solche Bewer¬
ber einzustellen , die einen gewissen Ausbildungsgrad im Dienst

, ym Pferde (Reiten , Fahren , Pferdepflege ufw .) erreicht ha¬
ben - Hierfür wurde der neu eingeiührte „Reiterschein " ' ge¬

schaffen , der auf Grund einer besonderen Prüfung erworben
j werden kann und für die Einstellung bei den vorgenannten
,Truppenteilen Voraussetzung ist. — In einer anschließenden
Besprechung betonte der Reichsbeauftragte , daß irgendwelche

/Gerüchte über eine beabsichtigte Umoraasiisation der bestehen¬
den Reit - und Fahrschulen jeglicher Grundlage entbehren .

Ueber 16 000 Hasen für das WHW . rm Gau Hannover .
Wie im vorigen Jahre so hat auch in diesem Jahrs

Reichsjägermcister Hermann Göring die Mitglieder
. der Deutschen Iägerschaft zur Unterstützung des Winterhiiis -
werks aufgerufen . Die Deutsche Iägerschaft des Iagdgaues'
Hannover hat sich wie im Vorjahre opferbereit gezeigt

Innerhalb des Iagdgaues Hannover wurden dem WHW . des
deutschen Voltes 1935/56 folgende Wildmengen zur Verfü¬
gung gestellt , wobei die in der Gesamtsumme enthaltenen
Spenden der Staatsforstverwaltung in Klammern beige¬
fügt sind :

Rotwild 269 Stück (145 )
Damwild 29 „ (15)
Schwarzwild 114 „ (93 )
Rehwild 1706 „ (256 )
Hasen 10 248 „ (456 )
Kaninchen 6 444 „ ( 151 )
Fasanen . 842 „ (4)
Konstiaea Geklüvel 98 . . (— )

otz . Heisfelde . Pflichtabend der NS - Frauen¬
schaft . Die NS -Frauenschast hatte ihren Pflichkabend , zu
dom die Kreisschulnngsbeauftragte Frl . Obes erschien . Die
Ortsfrauenschaftsleiterin eröffnete den Abend mit einen «
stillen Gruß an den Führer . Sie sprach zur Einleitung
Worte Alfred Rosenbergs : „Das Blut , welches im großen
Weltkrieg starb , beginnt heute lebendig , zu werden .

" sodann
erteilte die Leiterin Frl . Obes das Wort , die ,

einen Vortrag
hielt über die Themen : „Der Kampf geht weiter " und „Ju -
dengesahr "

. Die Ncdnerin ermahnte die Anwesenden noch¬
mals , den Juden in jeder Weise zu meiden , keine deutsche
Frau dürfe den Juden unterstützen , denn wieder wäre ein¬
mal die Schlechtigkeit der Juden in diesen Tagen bewiesen
durch den feigen Meuchelmord in Davos . So wie nun die
tapfere SA dem Führer die Treue hält , wollen wir Frauen
mit unseren Männern treu zur Fahne und dem Führer
halten . Dann wurde das Lied gesungen : „Führer ! Deutschs
Frauen folgen deinem Ruf ." Ein Fvanenschaftsmitglied
sprach das Gedicht von Listen Hahn „Wir "

. In der Haus¬
wirtschaft wurden noch einige Kochrezepte bekannt gegeben .
Der Abend wurde geschlossen mit dem Horst -Wessel -Lied und
einem dreifachen Sieg -Heil auf uusern Führer

otz . Remels . Strohdieme in Brand geraten .
Hier geriet eine Strohdieme m Brand . Das Feuer entstand
durch Kinder , die mit Streichhölzern spielten . Die Stroh¬
dieme brannte vollständig ab¬

Gauleiter Carl Rover in Voveuduea
otz . Die Ortsgruppe Papenburg der NSDAP , veranstal¬

tete gestern abend im Hillingschen Saal eine Kundgebung ,l die sich machtvoll und eindrucksvoll gestaltete . Schon vor
Beginn war der Saal bis auf den letzten Platz bffetz und
dicht gedrängt standen noch die vielen Zuhörer im Borraum
des großer « sinnvoll ausgeschmückten Saales . Der Musikzug
der Standarte 229 unter persönlicher Leitung von Mnsik -
zugführer Bernau leitete mit flotten Märschen den Abend
ein und verschönerte auch mit heroorragendeu Musikdarbie¬
tungen die Veranstaltung . Dann erschien Gauleiter Earl
Röver in Begleitung von Gauorganisationsleiter Wal¬
kenhorst , Gauinspekteur Drescher und Kreisleiter
Busch er . Der Gauleiter hatte am Nachmittag das Lager
in Esterivege besichtigt .

Mit dein Fahneneinmarsch nahm die Veranstaltung ihren
Anfang . Ortsgruppenleiter Gerber eröffnete mir Wor¬
ten der Begrüßung , den Abend und hieß insbesondere den
Gauleiter herzlichst willkommen - Anschließend nahm Gau¬
leiter Röver das Wort zu seiner Ansprache. In feffelnder
Weise schilderte er zunächst , wie notwendig es sei, daß die
Führer immer wieder ins Volk hineingehen und solange
kämpfen, bis auch der letzte Volksgenosse für die Idee Adolf
Hitlers gewonnen sei Immer wieder müsse das Volk sich
für den gemeinsamen Kampf um Deutschlands Freiheit und
Ehre einsetzen . Immer finden wir im Lande noch Kritiker
und Meckerer , die das große Werk Adolf Hitlers nicht an¬

erkennen wollen . Diese müssen immer wieder aufgerüttolt
werden , und man dürfe nicht Nachlassen , bis auch diese in
die große Volksgemeinschaft eingegliedert feien. Besonders
die Jugend müsse Kr die große

"
Idee Adolf Hitlers gewon¬

nen werden . In der Durchführung dieser großen Ausgabe
spiele die Rassenfrage die größt« Rolle .

In seinen weiteren Ausführungen sprach der Redner über
den Kampf gegen das Judentum und erinnerte an den ver¬
brecherischen Anschlag in Davos , der einen Schlag gegen
den deutschen Nationalsozialismus darstellt. Wir Deutschen
sind auf uns allein angewiesen und müssen auf beschränktem
Raum den Lebenskampf führen . Der Führer braucht das
Vertrauen des ganzen Volkes , um seine Ziele erreichen zu
können. Wer im heutigen Staat nicht gewillt ist mitzu-
arbeiten , soll kein vollwertiges Mitglied der Nation sein .
Die neue Gesellschaftsordnung ist nach dem Leistungsprinzip
aufgebaut . Jeder soll treu und gewissenhaft an seiner
Stelle seine Pflicht erfüllen und sich jederzeit die neue Fahne
als Symbol der Reinheit vor Augen halten . Zum Schluß
seiner Ausführungen richtete der Gauleiter an die Ver¬
sammelten die Mahnung , Kr die Ehre und Freiheit eines
unsterblichen Deutschland einzutreten . Den Ausführungen
des Gauleiters folgte starker Beifall . Nach einigen Musik¬
vorträgen sprach der Gauleiter noch ein kurzes Schlußioort .
Darauf wurde die Kundgebung vom Ortsgruppenleiter mit
einem Gedenken des Führers geschlossen ,

otz . Der Nuder -Club Leer e. B . feiert heute , Sonnabend ,
sein „ Fest der Ruderer "

. In der gestrigen Anzeige war irr- .'
tümlich der 9 . Februar angegeben .

j UeiÄSberWwetttmnps ISS«
4. WettkamWag. Montag, den 1V. Februar
Wettkampfgrupdc Schlachter .

Wettkampfleiter: Gcirerbelehrer Potthoff . Wettkampfplatz Vieh -
Hof, Nesse. Beginn pünktlich 1 Uhr.An Werkzeugen ist mttzubringen : ,Leistungsklasse 1 und 2 :
2 Messer, Stahl .

Leistungsklasse 3 :
Stahl . 2 Messer (Stichmesseri, Glocke .Die Wettkämpfer haben in Arbeitskleidung anzutretm .

5. Wsttkamvttag.Dienstag, den 11. Februar
Wettkampfgruppe Bäcker .

Wettkampfleiter: Gewerbelehrer Potthoff . Wettkampfplatz : BackereiSeeger , Bremerstraße. '
An Werkzeug ist mitzubringen :— Arbeitskleidung — Weiße Schürze. —

Treffpunkt: Leistungsklasse 3 (3 . Lehrjahr) um SX Uhr BackensSesger ; Leistungsklasse 2 (2. Lehrjahr) um 1t) Uhr Bäcker «!Seeger ; Leistungsklasse 1 (1 . Lehrlahr) um 11 Uhr BäckereiSeeger .
Wettkampfgruppe Holz.

Wettkampfleiter: Erwin Schräder. Wettkampforter Tischerli
Werkstatt Berufsschule: Stellmacher: Stellmachermeister Jang « ,Westerende ; Böttcher: Böttchermeister H. Harms, Adolf-Hit!«'
straße ; Modellbauer : Tischlermeister S . Weelborg, Pferdemarki.Wetttmnpsbegtnu für alle Teilnehmer pünktlich 8)4 Uhr in btt
Berufsschule, KonigstraHe .
An Werkzeug ist mitzubringen :

Fachschaft Tischler :
Leistungsklasse 1 .

Winkel, Spitzbohrer, Streichmkß, Metermaß, Absetzsäge, schmaMund breites Stecheisen, Putzhobek.
Leistungsklasse2 :

Winkel, Spitzbohrer. Stichmaß, Bleistift , Metermaß, SchlitzW,
Absetzsäge , 8 mm Stecheisen, Putzhobel.

Leistungsklasse 3 :
Winkel, Spitzbohrer, Bleistift , Metermaß , Absetzsäge , 8 und 12 «M
Stccheisen, Putzhobek .

Leistungskla sse 4 :
Winkel, Spitzbohrer, Streichmaß, Bleistift , Metermaß, GratsA«,
Grarhobel, Grundmesser, mit 6—6 mm Eiken, schmales und breit»
Stecheisen, Putzhobel.

Fachschaft Stellmacher.
Leistungskiassei — 4 :

Schlitzsäge , Kloppschlägel, Hammer, se 1 Stemmeisen , s , 12 , 14,und 30 mm , je ein Bohrer 8, 12, 14 mm , Schmiege, Winkel, Ack
stock, Bleistift , Reißmaß, Falzhobel, Krätzer oder Nutzhobe!'
Doppelhobel .

fflichschast Böttcher.
Leistungsklasse 1 — 4 :

Gratmesser und Krummeffer die übrigen Werkzeuge werden Mt
Verfügung gestellt .

Fachschaft Modellbauer.
Leistungsklasse 1 :

1 halben Meier 1 Spitzzlrkel, Raubank, Putzhovel, Strei
Winkel, Absetzsäge oder Fuchsschwanz , Stechbeitel 8—IS min ,nadel, Hammer, Flachferle , Sandpapier Nr . 3.

Leistungsklasse 3 :
Meter 1 ?L, Zirkel, Raubank. Putzhobel, Stoßlade , StreichM

Reißnadel , Winkel, Stechbeitel, 2S—25 mm, 1 dto. 8—10 mm. LrAHammer, Flachfeile, kleine halbrunde Feile , Absetzsäge o"'
Fuchsschwanz
Sämtl 'che Teilnehmer haben außerdem Schreibmaterial niitO
bringen .

Wetttau,pfgruppe: Schneiderinnen «nd Putzmacherin««».
Wettbampfleiterin: Fräulein Thea Heubach . Wettkampfbe -E
pünktlich 8 Uhr. Har shaltungsscmtte Kirchstraße . Das mitzubri »
gende Material ist dm Teilnehmerinnen mitgeteilt .
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lÄiossa
Weener , den 8 . Februar 1936 .

r M ISteigende Fernsprechteilnehmerzahl im Reiderland .
1 sind Die Zahl der Fernsprechteilnehmer an den Ortsfern -
^ eits- ^ Hnetzen des Reiderlandes ist , wie von amtlicher Seite mit -
ierhiii gstro, ^ steten : Steiaen begriffen . Das Postaint

unde kann in der letzten Zeit nicht weniger als V neue
El - Aliisse melden . Auster diesen Neuanschlüssen liegt nock

,e ganze Reihe bisher nicht zur Ausführung gekommener
Mkdungen vor .

^ die Fernsprechteilnehnler ist der Ausbau der Ortsfern -
?. rechnetze insofern von großer Bedeutung , als mit der Teil¬
st E Erzähl auch die Sprechmögtichleit und damit die Wirt -

Mlichkeit des Anschlusses in gleichem Maße steigen . Wie
ckuiet. liegt der Plan für die Einrichtung des Selbstan -

hlchdetriebes für das Reiderland bereits fest , doch ist der

„ Min der Durchführung noch nicht bestimmt . Bei Cinrlch '-
"lg eines Selbstanfchlüßbeirieöes im Reiderland soll in

ymeer eine Vermittlungssteüe errichtet werden .
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est. Der Reichsberusswettkampf nahm gestern früh in der
kuppe Eisen und Metall (Handwerk ) seinen Fort -

N An dem Wettkampf nahmen die Jugendlichen ans
M Schmiede- , Schlosser - , Klempner - und Uhrmachsr -
mdwerk teil . Wie bereits an den Vortagen , wurden auch
l den einzelnen Wettkampfgruppen sowohl bei den theore¬
chen als auch bei den praktischen Prüfungen teilweise sehr
me Erfolge erzielt .
!Ne Reichsberufswettkämpfe werden von den Angehörigen
r Gruppe „Nahrung " fortgesetzt und am kommenden
ienstag, dem 11 . Februar , finden sich die Wettkampftetl -
chmer der Gruppe „Bekleidung " morgens um 8 Uhr
>der Bäuerlichen Werkschnle ein , um hier ihre Fähigkeiten
ud Kenntnisse zu erproben .
ost. Die Eintopfgericht -Sammlung am morgigen Sonntag

ird von den bewährten Helfern der NS -Bolkswohlfahrt
urchgeführt.
stz. Unterr,chtsausfall megen Mumpserkrankungen . Wir
ächteten kürzlich über die Erkrankung zahlreicher Kinder
»er Klasse der hiesigen reformierten Volksschule an Mumps
» augenblicklich annähernd 20 Kinder der Klasse erkrank ,
»d, wurde der Unterricht auf Anordnung des Kreisarztes
>r die Dauer von acht Tagen ausgesetzt .

ost. stur letzten Ruhe geleitet wurde am Donnerstag unter
MMvöhnlich starker Beteiligung der nach einem schweren

»den im besten Mcmnesalter verstorbene Landwirt und
ilhnmternehmer Harm Freese - Weener - Der Verstör¬
te war ein kernig « und biederer Oitiriese , der sich über¬
großer Wertschätzung erfreute , er war schon vor vielen
Hren ein begeisterter Anhänger des Nationalsozialismus
"d ein treuer Bekenner der Idee Adolf Hitlers .

, litt. Der Koppelwsg wird instandgesetzt . Der bei regnert -
" - Heu, Wetter sehr schlecht passierbare Koppelweg soll jetzt

liWessert werden , und zwar vorläufig an den schlechtesten
^ Een . Sobald die Wetterlage es erlaubt , werden die nn -

, Wcrbaren Wegestrecken mit Flintsteinen gepflastert . Die
leine sind bereits an Ort und Stelle geschafft worden .
»st. Eisernte . Nach dem starken Frost der verflossenen
G , der eine Eisbildung auf vielen Gewässern zur Folge

»M >üe, ist die hiesige Brauerei „ Weener -Bräu " damit beschäf -
, Sh Eis für ihre Eiskeller zu beschaffen . Das benötigte Eis
. M aus dem Süder -Hammrtch am „Blanken Weg, , gewon -

ckever ^ und auf Wagen in die Eiskeller der Brauerei abgefahren .
»st - Kirchlicher Rüstdienft . Am Verlaufe dieser Woche fan -

>> , ^ evangelischen Gemeinden des Reiderlandes und
W > ^ Oberledingerl -andes die alljährlich abgshaltenen Rüft -
terä Eksdlenste st^ tt . An der reformierten Kirche zu Weener

«u jedem Abend jeweils ein auswärtiger Pastor
, ^ einem gut besetzten Gotteshaus
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otz . Haus - und Grundstücksverküufe . Der Finanzamts¬
angestellte Zimmermann - Weener erwarb von der Stadtver¬
waltung Weener ein an der Ringstraße belegenes Baugrund -
stück gegen Barzahlung . Der Käw

'
eabsichtigt , auf dem

Grundstück ein Eigenheim zn errichw . i — Der Juftizange -
stellte Kolthofs -Weener erwarb von der Gewerbe - und Han¬
delsbank Leer ein an der Weener -Gasts belegenes Zweifami¬
lienhaus .

otz . Holthusen . Der Frost behindert die Kultt -
vierungsarbeiten . Die auf den hiesigen Meenielan -
den kürzlich begonnenen Kultivierungsarbeiten mußten wegen
des Frostwetters vorläufig eingestellt werden . Mit den Ar¬
beiten soll , sobald günstige Arbeitsbedingungen vorliegen ,
unverzüglich begannen werden .

otz . Wymeer -Boen - Die Sammlung für den Ein -
topf - Sonntag wird in der hiesigen Gemeinde an : mor¬
gigen Sonntag von den Mitgliedern der NS - Frauen 'schaft
durchgefützrt .

otz . Weenermoor . Versammlung derOrtsgruppe
der NSDAP . Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP hielt
am Donnerstag abend eine Mitgliederversammlung ab , die
sehr gut besucht ivar und vom Ortsgrulppenleiter Testen mit

einer Begrüßungsansprache eröffnet wurde . Testen wies auf
die ungeheure Gefahr der jüdisch -kommunistischen Hetze im
Zusammenhang mit der Ermordung des Landesgruppen -
leiters Gustloff in Davos hin und richtete an alle Parteige¬
nossen den Appell , dem Treiben dieser jüdisch -kommunistischen
Elemente eine erhöhte Aufmersamkeil zu schenken - Redner
forderte die Volksgenossen auf , auch fernerhin im Kampfe
eine disziplinierte Haltung zu bewahren , auf deren Notwen¬
digkeit m einer weiteren Ansprache auch der Ortsgruppen -
schulungslerter nachdrücklich hinwies . Namentlich den jungen
Parteigenossen , so betonte der zweite Redner , müsse drin¬
gend eine überlegte und disziplinierte Haltung ans Herz ge¬
legt werden . Am weiteren Verlauf der Versammlung wur¬
den neue Anordnungen verlesen und zum Abschluß des Ver¬
sammlungsabends wies der Ortsgruppenleiter auf das hohe
Ziel hin , das in der Zusammenfassung aller deutschen Volks¬
genossen im Kampf gegen den Kommunismus zu erblicken sei .
Die anregend verlaufene Mitgliederversammlung wurde in
der üblichen Weise beendet .

otz . Weenermoor . Anstandsetzung der Gemein¬
dewege geplant . Auf Grund einer Vereinbarung des
Bürgermeister der hiesigen Gemeinde mit dem Meliorations¬
verband soll in der nächsten Zeit eine gründliche Anstand¬
setzung der Gemeindewege oorgenommen werden . Zu diesen
Arbeiten werden etwa 25 Volksgenossen herangezogen , die
auf rund 4 Wochen lohnende Beschäftigung haben werden .
Mit den Arbeiten soll bei frostsreiem Wetter bereits in der
kommenden Woche begonnen werden .

Aus der Arbeit der NS.-Fea«enMatt Wymeee-Vsen
otz . Die Mitglieder der Ortsgruppe Wymeer -Boen der NS -

Frauenschaft hielten in: GemetNdehanse zu Wymeer :hren
Pflichtnachnnttag ab , der mit einer Begrüßung durch die
Ortsfrauenschasl

'
sleitern : eingeleitet wurde . Gemeinsam

wurde dann die zweite Strophe des Deutschlandliedes gesun¬
gen und anschließend verlas die Leiterin Frau Hashagen
den Jahresbericht . Die Ortsgruppe wurde am 5 . April 1935
als eine der jüngsten Ortsgruppen des Reiderlandes mit 25
Frauen gegründet . Die Mitgliederzahl wuchs aus 44 an .
An acht Frauen wurde in: Juni 1935 vom KreiSwalter der
NSV als Anerkennung für ihre Mitarbeit am WHW 1934/35
eine Urkunde überreicht .

'
Die Ortsfrau,enschaftsleiterin nahm

ru: Juni an einer Reichsschnlungstagirng auf Norderney teil
und 30 Frauen beteiligten sich an der Großkundgebung in
Leer im August , aus der die Neichssrauenschaftslettern : Kran
Scholtz - Klink sprach . Das Erntefest auf dem Bückeberg wurde

lieber die Siegelung des Arbeitseinsatzes im Saargebirt .

Zur Regelung eines ordnungsmäßigen Arbeitseinsatzes im
Saarland mußte unmittelbar nach der Rückgliederung am 1 .
März 1935 eine Sperrvervrdnung für das Saarland
erlassen werden . Nachdem dank der inzwischen geleisteten
Aufbauarbeit die Voraussetzung für eine solckie Sperrverord¬
nung nicht mehr im bisherigen Umfang gegeben sind , hat der
Präsiden der Reichsanstalt durch Anordnung vom 22 . Ja¬
nuar 19R - mit Wirkung vom 1 . Februar 1936 seine bishe¬
rige Sperrverordnung außer Kraft gesetzt -

An der Verordnung des Reichsarbeitsministers zur Über¬
leitung der Arbeitslosenhilfe rm Saarland vom 16 . Fe¬
bruar 1835 war zwar bestimmt , daß die Verordnunq über
die Verteilung von Arbeitskräften vom 10 . August 1934 mit
Wirkung vom 1 März 1935 an auch im Saarland gilt . Der
Präsiden : der Neicbsanstalt hatte jedoch bisher von der ihm
gleichzeitig erteilten Ermächtigung , seine Anordnung über
die Verteilung von Arbeitskräften vom 28 . August 1934 so¬

fort mit der Rückgliederung des Saarlandes in Kraft zu
setze: : , keiner . Gebrauch aemacht , da es erst des Aufbaues
einer fest gefügten Organisation zur Regelung des Arbeits¬
einsatzes im Saarqelnet bedurfte . Nachdem dies inzwischen er¬
reicht ist . hat der Präsident der Reichsanstalt mit Wirkung
vom 1 . Februar 1636 seine Anordnung über dis Verteilung
von Arbeitskräften vom 28 . August 1934 auch im Saarland
in Kraft gesetzt .

von 4 Frauen oer Ortsgruppe besucht . Eine Reihe von Vor¬
trägen zu besonderen Anlässen wurde gehalten und Höhe¬
punkte der Arbeit bildeten die Verpflichdimgs - , die Erntr -
dank - und die Adventsfeier .

Sehr eng war die Zusammenarbeit mit der NSV . Wäh¬
rend der Sommermonate wurden Bohnen - , Gemüse - und
Obst -Konserven eingekocht , und zwar 600 Dosen zu 2 Kilo¬
gramm und 450 Dosen zu l kg . An Plakettenverkiufen und
Sammlungen beteiligten sich die Frauen und au wöchig
wurde im Winter an einen : Nachmittag in 2 Nähstu,ben für
das WHW genäht , wobei fast die gesamten Mitglieder mit -
wirklen - lieber 250 Meter Stoff sind zu Unterzeug und
Wäsche verarbeitet und für zwei Kinder und zwei Mütter , die
in Heime zur Erholung entsandt werden konnten , wurden
Wäsche und Kleider hergestellt . Zu Weihnachten wurden 7
Kleider für Bedürftige anaeiertigt . An 7 Fällen konnten
Wöchnerinnen und in drei Fällen hilfsbedürftige Kranke mit
Hilfe der NSV mit Wäsche versorgt werden . In Zusammen¬
arbeit mit dem örtlichen Frauen,verein wurde für Wöch¬
nerinnen an 41 Tagen und für Kranke an 70 Tagen Essen
gekocht . Darüber hinaus erhielten drei bedürftige kinder¬
reiche Familien an 35 Tagen Mittagessen . Zu Weihnachten
führte die NS - Frauenschaft die Psundfammlung durch und
deren Ertrag wurde bei der WHW -Weihnachtsfeier durch die
NS -Frauen verteilt , ebenso wurden auf der Weihnachtsfeier -
die älteren Bolksgenasscu durch die NS - Frauen bewirtet .

Nach dem umfassenden Jahresbericht , der die große Arbeit
der NS -Frauenschaft auf allen Gebieten vor Augen führt «,
und nach einen: von der Leiterin vorgelesenen Artikel vom
Tag der nationalen Erhebung hielt die Referentin für dir .
Abteilung „Volkswirtschaft —HausWirtschaft "

, Frau Bruns ,
einen Vortrag über die Beschaffenheit und die Verwertung
des Zuckers . Die Kassiererin erledigte anschließend einige ge¬
schäftliche Angelegenheiten und dann nahm Hauptlehrer
Baumann das Wort zu einem lehrreichen Vortrag über
den Luftschutz und seine Bedeutung . Der Redner verstand es
ausgezeichnet , die zahlreichen Frauen mit der Notwendigkeit
des zivilen Luftschutzes vertraut zu machen . Im März solle»
Vorführungen auf dem Gebiete des Luftschutzes durchgeführt
werden , an denen sich die Frauen restlos beteiligen werden .

Zum Abschluß des Pftichtnachmittags wurde gemeinsam
das Schwiirlied gchungen und mit einem Sieg -Heil auf den
Führer die Pslichtveriammlung geschloffen .
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gm SSugiingspflOMMuS
Es- P e w s u IN faßte eine Kursusteilnehmerm die Ar -

in einem soeben beendeten Säuglingspflegekursns in sol¬
len Versen zusammen :

Komm sind vorbei die FesttaMreuden
mit Weihnachtsbcmm und frohem Sang »
M hieß es eines Morgens leise :
Der Säuglingskursus fängt jetzt an .
Von Duisburg ist sie hergekommeu »
die Schwester Aenne , klein und schlank ;
ne will uns lehren schon beizeiten ,
Mm zieht man einen Säugling an .
Nun sieht man wieder jeden Abend
wenn ' s 8 Uhr schlägt vom Glockenturm ,
von allen Seiten viele Mädchen
Mr Schule eilen , wie der Sturm .
Die Schwester hat die „ Puppenstube "
fein säuberlich schon vwgericht ' t ;
so. geht 's dann munter an die Arbeit ,
ivrr waschen unsre „Swantje " friich .
Ein jeder wäscht das kleine Kindchen ,
ganz zart » behutsam sagt mcm 'K an .
Auch Edith traut sich an das kleine ,
io stille Wickelkind heran .
Sie nimmt 's behutsam auf die Arm «,
eh sie recht wußte , was geschah ,
lag unser kleines Swantjekindchen
Ms einmal in dem Wasser — bäht
Es ist ihm gar nicht schlecht bekomme » ,
me Farbe ging nur etwas los ;
M haben Wir dann überpudert .
-llun lacht es auch schon wieder froh .
Wie wich daS Bad nun zubereitet
M so ein kleines Wickelkind ?
Nun gut , ich will es euch bedeuten ,
Hort nur gut zu, paßt auf geschwind :
Am ersten ist stets zu bedenken
beim Kind die größte Sauberkeit .
Murch erspart man manchem Kindche »
" ml Schmerz und manches bittre Leid .

Einmal am Tag wirb 's Kind gebadet .

Des Wassers Wärme müßt ihr messen ,
dürft nichts , was ihr gebraucht , vergessen ,
sonst gibts beim Baden Aufenthalt ,
das Kind muß warten und wird kalt .
Wascht mit zwei Lappen , die verschieden ;
ein Schwamm wird heiser gaim vermieden .
Paßt auf . daß eS kein Wasser leckt;
fest: Rumpf sei möglichst ganz bedeckt .
Doch laß das Wasser nichr ins Ohr ;
nehmt das Gesicht besonders vor
mit reinem Wasser , einem reinen
Waschlappen , Watte Sei den Kleinen !
Müßt niit den Augen stets beginnen ,
wischt zart von außen her nach innen !
Danach das übrige Gesicht —
nn Munde aber wäscht man Nicht .
Die Nägel sind stets kurz zu schneiden ,
ein schwarzer Rand ist nicht zu leiden .
Das Haar soll glatt und sauber sein ,
Kopfschüppcheu reibt mit Oel man ein ;
dann reibt sie ab . sie müssen fort ,
denn sonst entsteht leicht Ausschlag dort .
Abtrocknenl Hüllt das ganze Kind
ins Badetuch und reibt geschwmd
den .Körper trocken — mollig ivarnr .
Die Fältcwn an Hals und Bein und Arm
tupft extra sorgsam . Streut darauf
ganz dünn und zart den Puder auf .
Bei manchem Kmd wird obendrein
der Puder gar nickst nötig sein .

Was zieht man denn dem Kindchen an .
das es sich nicht erkälten kann ?
Warm sei die Kleidung , doch nicht heiß ,
sie bringe nie das Kind in Schivelß ;
dadurch erkältet es sich oft ,
wovor ihr s doch zu schützen hofft -
Dann muß daö Kind sich drin bewege »
und alle Glieder kräftig regen
und attnen können tief und frel ,
nichts darf beengen , wo ' s auch sei.
E >n Hemdchen und ein Jäckchen dam : ,
und eine Windel umgetan ,
und allenfalls ein Umschlagtuch ,
das ist bequem und ganz genug .

Wie soll des Kindes Bett nun sein ?
Vor allem einfach , luftig , reini
Ein Korb , ein Bett , ein Kinderwagen ,
doch nicht mit Wachstuch ausgeschlagen —
wenn man es anders haben kann ;
denn 's kommt zn wenig Luft daran .

Das Bett ist nickst klein zu wählen ,
ans Nädern vraktisch zu empfehlen ,
wenn nickst der Unfug wird betrieben ,
das Kind , wenn ' s schreit , herumzuschieben .
Ein Vorhang , nötig ist er nickt ,
sei toaschvar , hell und nicht zu dicht .
Als Bett genügt zur Not ein Kasten ,
doch muß er peinlich sauber sein .
Und schädlich üt 's ftir 's kleine Kindchen ,
legt man 's ins Bett der Großen h 'rein .
Was kommt ins Bett vom kleinen Schatze ?
Zuerst natürlich die Matratze ,
mit Roßhaar , Seegras füllt sie cm,
Holzwolle , Faren — Kobelipan .
Dabei ist eines doch, sehr wichtig ,
hübsch grade , fest und flach ist richtig ;
sonst sinkt der kleine Rücken ein ,
die Folge wird ein Buckel sein .
Deshalb kein Federimterbett ,
das obendrein erhitzen tät .
Ein dickes Wolltuch muß dagegen
zum Schutz ihr unters Bettuch logen .
Kopfkissen flach , sonst wegzulassen :
ein Gummi schützt das Bett vor Raffen .
Ein wollnes Deckten im Bezug
ist vielen Kindern warm genug .
Sonst nach Bedarf legt ihr darauf
ein leichtes Federkissen auf ;
das rückt bei Kälte mehr nach oben ,
im Warmen wirds zurückgeschoben .
So haben wir mit viel Bedacht
das Püvvckien sauber eingevackt ,
und stellen 's jetzt zum Schlafen hi »
ins Zimmer , wo kein Lärm hindrinigt .

Dies alles hat in frohen Stunden
uns Schwester Nenne beigebracht .
Wir war n so heiter und ko munter
Und haben oft auch sehr gelacht .
Nun sind vorbei die schönen Tage ,
uns allen wird der Abschied schwer ;
doch Höften wir , daß Schwester Aenne
noch ost zurückkommt an das Meer .
Das Wetter war ja immer trübe ,
sic könnt nicht hin zum schönen Strand .
Den zeigen wir ihr , kommt sie wieder
im Sommer in das Friesenland ,

Wir wünschen ihr das allerbeste
und rufen laut : Hab vielen Dank !
Wir kommen alle gerne wieder
»nm nächsten Kursus ! Vielen Darckl



M da Me» ! Roman von
äXKK

rschiuß.)

Noch kann man Winifred gesetzlich nichts anhaben. Sie ist
die Vertreterin Mr . Räumers . Und Mr . Raumer hat nach
dem geltenden Gesetz der Wildnis das Recht , auf Privatper¬
sonen zu schienen, die der Aussorderung, seinen Claim zu ver¬
lassen,- nicht . Nachkommen. Aber wenn der Gouverneur die ge¬
richtliche Untersuchung anordnet — und nach den letzten Vor¬
fällen muß er sie anordnen — so werden Gardener und seine
Beamten- in S 'chüHenknie gegen das Haus Vorgehen . Dann
ist das Eiche da . Demi Wimsred, die auf ihren Vater schießen
kann, wird- auch, aus die Vertreter der Staatsmacht feuern,
sich zum Verbrecher machen.

Stunden vergehen . Die Nacht beginnt hereinzubrechen . Im¬
mer noch stehen die Menschen vor dein Claim . Man hat I .
B . Tayne ruhig ziehen lassen . Niemand hat ihn gepalten,
niemand mehr beschimpft. Er hat getan, was er tonnte. Aller
Haß der Menschen sammele sich um Winifred Tapire. Tie
Reporter , die sich dem Zug angeschlossen haben, lecken sich die
Lippen und- sehen im Geiste schon die RieienschläMilen in
ihren Müttern .

„Wimfrsd Tayne , die größte Verbrecherin Amerikas!"
Ans dem Claim ist- es wieder still geworden . Kein Laut

Mehr seit jenen losbrechenden Schüssen . Schweigend , drohend
liegt das Blockhaus da . Aber gerade dieses Schweigen bannt
die Menge. Wenn sie nervös wäre, ist« da drüben in der
Hütte, sie hatte längst wieder losgeknallt, um kie Menschen
vor dem Drahtzaun zu verjagen und sich selber zu beruhigen.
In diesem Schweigen aber liege die Gewißheit, daß da drüben
zwei ruhige Angen Ausschau halten und zwei este Hände
bereit sind , tödliche Garben zu streuen , sobald der Versuch ge¬
macht wird , den Claim zn betreten. So drohend ist dieses
Schweigen, daß kein einziger es wagt, einen Fuß auf Ernst
Räumers Claim zu setzen.

Dn so eifriger arbeitet man draußen . Unheimlich «-
, stille

Arbeit , aus Hatz geboren , mir stummer , ingrimmiger Wut
voüführt . Schaufeln und Spaten sind . zur Hand. Ein Loch ist
gegraben-

. Da kein Baumstamm in der Rübe nt , Hai inan von
einem Bauplatz Balken geholt , schwere Balken , aus denen
man einen Galgen errichtet hat . Auch die Schlinge ist bereit .
Nur eines stehlt noch : Winifred Taynes Leichnam . Man wird
ihn sich holen : Unendlich vorsichtig schiebt sich liegend inzwi¬
schen ein Mann von Schutthaufen zu Schutthaufen quer¬
über den Claim . Ganz langsam. Eine Schildkröte isst ein
Rennpferd gegen ihn . Jede einzelne Bewegung mräglich vcr-
sichlig. Panse nach jedem BortvSrtSziehen des Fußes . Der
Mann weiß genau , was auf dem Spiel steht, wenn einer der
Späher vor dem Draytzaun oder einer der Polizeiposten eine
Bewegung auf dem Claim bemerkt . Alles steht dann auf dem
Spiel . Für ihn — für die Tapfere , die da drüben Wache hält-.

Er hat. sich nicht geradeaus auf das Blockhaus ' »gearbeitet,
sondern einen Bogen gemacht . Wo er jetzt liegt, trennen ihn
noch hundert Meter vom Hause . Aber auf diesen l -ndert Me -
tern gibt es keine Deckung mehr. Erst wenn es ganz dunkel
geworden ist , kann er es wagen , hinüberzukriechen . Vorläufig
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liegt er mausstill und starrt hinüber zu dein Fenster, au dein
Wunsred lauert und mit starren Angen hinausschaut. Heiße
Ströme brennen in der Brust des Mannes . liebsten
mochte er hinausjauchzen in die drohende Aba ' " nsterniS.
Was da drüben lauert , das Mädchen mit dem blonden Haar,das dje Hand am Maschinengewehr hält,, das ist seinein eige¬
nen Wesen verwandt in tiefsten Urtiefen. Das Bild der
Treue ! Winifred, betet es in seiner Seele, du liebe Wuüsreü!
Und wie ein Gebet ist das Erkennen, das ihm in dieser Stu -nde
wird : Liebe und Treue sind überall gleich , vollbringen Großesin der ganzen Welt.

Winifred Tayne wartet ans das Ende.
Sie hat keine Illusionen - Den ganzen Sektor vor dem

Hause beherrscht ihr Maschinengewehr . Seitswarts stößt der
Claim rechts an die Gruben der Mine Co . , links an den Fluß .
Dorr ist sie sicher . Um ihr in den Rücken zu kommen , müssen
sie erst - men Uingehiingsmarschc von mehreren Stunden ma¬
cken , über den Fluß setzen und drüben durch den Ward. Ader
allzu lange wird es nicht dauern . Dann ist das Um-gehungs-
inanöver geglückt, und sie brechen vorne los . Geschütz : von
der Dunkelheit und M gleicher Zeit werden sie von rückvärrS
oorgehen

Hat es da überhaupt noch einen Zweck zu schießen , Men¬
schenleben zu vernichte " ? Hellen kann es doch nichts . Wnu-
fred läßt die Hand vom Maschinengewehr sinken und krümm ,
in die Nacht hinaus .

Wo bist du, Lonely,? Noch sechs Tage, dann ist die Frist
um . Winifred Tayne fti-hlt keinen Schmerz und keine Reue.
Nur Trotz , zähen , eigensinnigen Trotz : Ich habe gekämpft ,
Lonely , um dich und für dich ! Und ich gab mich nicht. Ich —
gab — mich — nicht!

Jäh . springr Winifred Tayne aus und wendet sich rück¬
wärts . Klang da nicht ein leises Rappeln der Alarmbüchsen
hinter dem Hause ? Und jetzt . . war da nicht »in ganz lei ' es
Scharren und Kratzen an der Hintertür ? Aul den Zehen¬
spitzen schleicht Wimfred durch das Zimmer , Lonelus Revol¬
ver schußbereit in der Hand. Iß es. schon jo weit ? Sind sie
schon da ? Horchend lom sie das Ohr an die verschlossene Tür .
Ein Schauer durchzuckt ne . Draußen vor der Tür atmet ein
Mensch. Ganz deutlich . Atmet tief und schwer wie nach
einer Anstrengung.. Jetzt Pocht es leise und behutsam , ganz
unten, so als ob jemand draußen zusammengekcmer : läge
Das können nicht die Leute von Rainy City sein ! So pocht
der Feind nicht an . Einen Nmvichlick durchfährt Wintfred
der Gedanke an ihren Vater.. Vorsichtig dreht sic den Schlüssel
herum, öffnet spaltbreit die Türe — zückt im gleichen Mo¬
ment den Revolver . . .

Von unten her schießt ein Arm hoch, eine Faust klammert
sich um ihr Handgelenk , biegt die Waffe zur Seite . Tann
schnellt ein Mann hoch , der ausgestre -ckt da draußen stach am
Boden gelegen hat , reißt sie mit ins Zimmer , schlägt die
Türe zu . . .

„Winifred !"
Totenbleich starrt das Mädchen den Mann an , fftch

wehrend beide Hände aus , als wollte sie ein Gespenst bg.
Wer der Mann nimmt sie einfach in die Arme, Liegt s
Kopf zurück und schaut ihr glückstruuken in die Augen, j

„Lonely "
, sagt das Mädchen ganz leise, flüsternd ,

fürchte sie , das Traumbild zu verjagen. Ihre Händel
über seinen Aermel, sein Gesicht, fühlen die teils :
Wärme der Wangen, und aus dein Flüstern wird ein A
„Lonely !"

Winifreds Schrei ertrinkt in einem wilden Geheul ,
draußen auf gellt . Lichtzeichen sind aufgeblitzt drill«
Waldrand . Die Umzingelung ist vollzogen . Beisel ,
drängt die Pplizeibeamten, die immer noch ohne Jnstrii^
sind , der Drahtzaun Hingerissen. „Go on ;

"

„Schnell ! Sie kommen !" Ernst Raumer läßt Winistz!
hastig los-, daß sie taumelt , reißt die Jacke herunter , Mß
die Schlafkammer und imrft sich seinen alten Wetten«
um. knotet sich imt fiebernden Händen ein Handtuch
die Stirn .

Draußen trampeln schwere Schuhe über die SchutthL
Keuchen von Laufenden, Rufe, die wie Peitschenhieb« gl
Bon- rückwärts sind sie schon heran . Knüvvellliebe d«
gegen die Hintertür : An die Front sind sie - etwas v«i
tiger herangekommen , jeden Augenblick bereit, sich nick, '
werfen beim Aulbellen des Maschinengewehrs. Als M
schwarze Mündung am Fenster stumm bleibt , schiM
Mut , Lodernder, schwelender Fackelschein fällt durch
Fenster, wildes Geschrei, Johlen , Toben, Brüllen , s
gleichzeitig werden die beiden - Türen »ufgestoßen.
Schwall von Menschen stürzt herein, gestoßen von dm ?>
drängenden In wilder Aufregung verzerrte Fratze » :
Gesichtern , erhobene Knüppel, Latten, Spaten , Revoldei
den Fäusten.

Und dann Plötzlich ein Glotzen , Starren . Ein HaltM
By Jove ! Ta steht Mr . Raumer lebendig und M

neben seiner angeblichen Mörderin , deren Hand er iii
seinen hält.

. .Mr . Raumer ! ? "
Auch draußen wird es aus einmal still. Nur einen .M

blick, dann schwillt das Stimmengewirr wieder an . Doch!
nicht mehr zu brüllendem Wutgeschrei , sondern zu ii>
schnatternden Fragen , erstaunten Ausrufen . Mr . Raum
d -ck Ist wirklich da ! Und in bestem Einvernehmen
Miß Tayne ! Gesichter drängen sich an die Fenster , ii
nengierin in die Stube , drücken die Scheiben ein. Das
schinengewellr verschwindet unter den Menschenlei-beni,
gewütllch darüber wegsteigen .

Mit Püffen und Ellenbogenstößen arbeitet sich Just
Gardener durch die Menge an der Tür . Ernst
winkt ihm beruhigend entgegen . Dann wendet er sich
an die Menge:

„ Dari ich fragen, was Sie hier aus meinem Grünts
Boden suchen ? "

Die Eingedrungenen sehen sich verdutzt an - Ein
weißhaariger Prospektor nimmt höflich seine Kappe ab,

. Well . Wir wollten Sie nur besuchen, Mr . Raumer ,
we do anything for You ? "

„Danke "
, lacht Ernst Raumer und zieht Winifret !

sich . Ihre schmale, knabenhafte Gestalt schmiegt sich au s
Seite als sei sie verwachsen mit ihm . „Sie sind s<U
bcnswördig. meine Herren . Aber wir brauchen
niemanden hier. Wr den Pastor ! "

— Ende . —

Oci; lisl6m5cks Dock
kiomsn von Konrsä Veste
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Die Tante antworte !« nicht ,
' sie horcht« immer noch giei ' g

nach hinten, als ob von dort etwas kommen und ihr die Ant¬
wort' abnehmen könnte .

Dieses feig« Zaudern , dieses verräterische Znrücklausthen
macht« ihn rasend, er spürte die Nähe einer fremden, ihm
durchaus feindlichen Macht. Sein Denken verdunkelte sich
mit der DH au-fsteigenden Blutwelle verzweifelter Angst ; er
faßt« ihr Handgelenk, er wollt« sie zwingen mit der Inbrunst
seiner Bitte — aber sie spürte nur « ine Drohung , und nun.
schrie sie laut , nach rückwärts gewendet :

„Laß mich los ! Was willst du von mir ? "
„Dich beim Wort halten"

, schrie er wieder , deinen Hof will
ich !" Er Preßte ihr Handgelenk , daß sie vor Schmerzen aus¬
kreischte.

Plötzlich stand eine dicke breite Gestalt im Dämmern der
Däle , und es erschall eine starte, leicht anqesettete Stimme ,
die Ferdinand wohl bekannt war . Er erschrak entsetzlich .

„Halt !" , befahl ' die Stimme dahinten — und sic konnte
recht gut beföhlen . „ Losgelassen ! "

Ferdinand ließ das Handgelenk der Tante lvs . Er staunte
immer noch, daß diese Stimme sich hier erhob Die Stimme
aber fuhr fort :

„Hier werden keine Höfe verschenkt . . .
"

Ferdinand sah ihn jetzt dastehen , seine Augen hatten sich
an die Dämmerung gewöhnt , und aus ' der halbgeöffneten
Tür zum Hausflur fiel ein schwacher Lichtschimmer . Er sah
ihn dastehen , den Vollmeier Schorfe Wolpers aus Amelingen
am Kanal , er staunt« immer noch über dieses fett«; aus unbe¬
greifliche Weise - hierhergekommene ewig lächelnde Ungeheuer.
Im Taumel seines Oelransches hatte er kein Auge und kein
-Öhr gehabt kür die Dinge, die sich seit Wochen im Hofe der
Tante angebahnt hatten . Nun stand er da , der Wolpers , und
verkünd ^« laut : „Hier werden keine Höfe verschenkt! "

„Was hast du hier zu schaffen . . . ?" stammelte der junge
Bauer mühsam .

Der andere aber verfügte über eine sichere , ungeschwächte
Stimmkraft :

„ Was ich hier zu schaffen habe ? Ich habe dafür zu sorgen ,
daß meiner Braut ihr Hof nicht abgeluchst wird .

"
„ Deiner Braut ?"
„Jawohl : Ich habe dafür ansznvassen , daß deine Tante

nicht ausgebeutet wird von ihrem Neffen . Nun hast du mich
Wohl verstanden. Nun geh deiner Wöge!"

„Tante ! " , rief Ferdinand , „Tante — ist das wahr ?"
Seine Tante war verschwunden — nur sein neuer Onkel

stand immer noch da . Des Onkels Stimme ward wieder ton
ihrer alten , behaglich lochen Raucherheiserkbit erfüllt. Er
räusperte sich umständlich :

„Hermine ist weg . . Nun geh man . Junge , Ach man.
Hier — hast du eine Zigarre . Willst du nicht? Na , dann nicht.
Aber den Hoi kriegst du auch nicht , da solltest du doch wenig¬
stens diese Zigarre nehmen. Ein Sperling in der Hand"

. . .
Wolper-Z Vater vollendete diesen so schön begonnenen Satz

nicht . Er spürte auf seiner linken Gesichtshälfte einen hefti¬
gen Knall — das Sprechen und das Hören verging ihm , er
taumelte zur Seite , und es dauerte eine ganze Weile , bis er
sich so iveit gesammelt hatte, daß er leise schimpfnd zu seiner
jungen Braut in die Wohnstube kriechen konnte .

Ferdinand lies hinaus , lies in das Dorf , in die Heide , lief
in die Nacht . . . . - . -

X . - -
Es ist Anfang August , und wieder holt der Eiserne Müller

ein Kind von der Bahn .
Knapp ein halbes Jahr ist es her , daß er den Sohn holte ,

den er als Erben erhoffte , daß er ihn holte , um ihn nach we¬
nigen Monaten zurückzubringen an die Bahn , mit diesem
Wagen , mit diesem Pferde . . .

Es ist ihm nicht leicht geworden, dem Sohn zum Abschied
dis harte Hand Hinzustrecken, nicht leicht, in die trostlosen
Augen der jungen Frau zu blicken . . . Es war !o schwer , daß
sich noch heute seine Lider nur zögernd heben , zum Anblick
seiner Welt , in die ein Fremdes . Klägliches Einzug gehalten
hatte . Scham und Gram haben ihn niedergeben -at.

Der Wind weht her von den Wiesen der Aller her , die
abendlichen Rufe der Bügel kommen-, die Gedanken kommen .

Der Eherne Möller fragte sich , ob er selbst ohne Schuld ist,
daß der Sohn so feig seines Weges kriecht, so unrühmlich
sein Leben zu zimmern, lucht . . Ist er zu - hart gegen den
Jungen gewesen, hat er Wir zu früh und. zu tief gebeugt unter
seinen eisernen Willen , noch ehe der Sohn den Anfang eige¬
nen Stolzes gefunden? Hat er selbst wohl deir Sklaven aus
ihm gemacht , der nun fortschleichen mußte aus Bakers Hause ,
nicht einmal ungern , wie es dem Alten plötzlich erschien , und
gewillt , den Rest von Würde, von B-erantwortuna vor Gott
sind sich selbst fortznwersen, aufz »geben im entmenschten
Amcisenglück jener kornfabrizierenden Masienbetriebe, von
denen er manchmal mit einer gewissen Sellnsucht geredet
hatte . . Das waren zwei Welten , in denen Vater und Solln
standen, zwei Welten, einander fremd und entgegen wie Licht
und Dunkel, Liebe und Haß, wie Christus, der Sohn Gottes,
und Luzifer , der Meister der Unterwelt.

Hat er selbst sein Kind dorthin getrieben?
„Nein, nein̂ nein"

, sagte eine Stimme in ihm, „die an¬
deren Kinder habe ich auch hart gehalten, und sie sind gut
geworden . Lina hat nie eine weiche Miene an mir gesehen,
und Lina ist fromm und stark und redlich und stolz . . .

Er atmet tief auf, wie erlöst von schwerem Druck — Lina
wird kommen , sein liebstes Kind wird kommen . Ach , wie je¬
mand auf Urlaub kommt , wird Vater und Mutter Wieder¬
sehen nach Jahren der Trennung , wird spüren , wie fremd
und klein des Vaters Haus geworden ist, wird wieder gehen,
ein eigenes Leben- in der fernen .Stadt zu führen.

Und er wird übrigbleiben Mit seiner Frau . Brrrak
ihn eines Tages verlassen , um den Halbspännersohn A
Schacht in Garsscn zu freien. Er ist der Erbe eines kV
Hofes von siebzig Morgen . und seine Ellern haben B
Gesicht gezogen daß er ihnen eine Abbauerntochtex insH
bringen will Aber Berta ist das schönste Mädchen >«,Dörfern des Kirchspiels , und Schachts ZWert hat i
Schädel wie Eichenholz . Zudem kriegt das Mädchen «
Kisten-wagen , der sich sehen lassen kann , sie ist von « D
Herkunft und sie kann arbeiten wie ihre Schwester Liwß
der noch immer die Rede geht im Dorfe. Was ^
Schachts Vater und Mutter da endlich noch sagen ^
will Möllers Vater erwidern , wenn sein Kind MirieM -
den kann . . . Der eiserne Mann darf Glück und WoN
seines Kindes nicht verhindern um ihm etwa einen »

- ausznsnchen , der ihm selber als Nachfolger und SchE
so-hii genehm sein würde Sein Alter wird einsam seil ?
seinen Hof werdep di« Erben verkaufen. I

Da lief just der Zue, ein . uud der einsame Malst >k'«
vom Wagen, eilte zur Sperre . Lina war gekommen. I

Er sah das Staunen in ihren Augen, sah , wie da- '«
Lächeln um ihren Mund schwand. II

„ Vater "
, sagte sie , nichts weiter. II

„Was ist ? "
, fragte er unbewegten Gesichts. II

„Du bist anders geworden. Vater . . .
" k

„Aelter. Ja , man wird älter . Steig aus .
" Er halsW

den Wagen und das Pferd zog an L
„Aelter — o nein , das ist es nicht"

. Sie wußte 6IM
nicht , was es war . sie wußte nur , das war nicht mehr d«M
eiserne Herr ihrer Kindheit. Gebeugt stand er da , la - 'M
lat ihr weh . . . M

„Müde. Wir haben zuviel geschafft. Frida ist fort. M
ist wieder fort. Das gibt zu viel Arbeit für einen MAM
zwei Frauensleute . Mutter kann sich - auch- nicht
guälen wie früher . Hüh , Life !" M

Life läuft Trab , der Wagen rattert auf den
und inacht einen Lärm, daß man sein eigenes Wort «
hört . K,

Die Felder kommen , sie sind wbaeerntet und kahl AM
dahinten winkt die Heide herüber, nnd die Heide AM
große Zeit , sie blüht . Sie sendet nur einen schwache» - M.
iner ihrer trunkenen Herrlichkeit herüber, sie ist ÜN- M
Felder liegen zwischen ihr und . die Straße , daraufFe -WM
mit Vater und Tochter dem Dorfe Wstrebt . Sie "AM
ein Saum der Verheißung am Rande des Blicks, das - »
chen grüßt wieder das Land seiner Kindheit. M

Aus dieser Fahrt erfuhr die Tochter von manchem. AN ,
bewegte . Sie selbst sagte nicht , warum sie jetzt ins DAM
der Brief , den sie von Cordes Vater erhalten hatte, M -M
schweigenden Herzen — sie mar oben- endlich , einmal AMlanb gekommen . Aber sie fragt« nach diesem »AftW
nach dem Neuen, was es wohl gab im Dorfe. Und dicp »
das Neueste: «

(Fortsetzung folgt.) »
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Unter öem Hoheitsaöler
NSLB Kr -is Leer .
Das Formblatt Kr die Meldung M die Regierung (siehe amtl .

SchnM. vom 1 . 2. 36) wird allen Erziehern und Erzieherinnen An¬
fang der kommenden Woche durch die OrtsgruppenamtÄeiter zugestellt,

Der Kreisamtsleiter .

Tagung am Sonntag , dem s. 2 ., in Leer, Sei van Mark .
Beginn pünktlich 9 Uhr , Plätze um 8,59 Uhr einnehmenl

1. Teil : Eine Stunde mit G<MschulungAeiter Pg . Buscher-LldenSurg .
2. Teil : Vortrag über die NSKOV . durch Kreisobmann Pg . de

Vries . Leer .
Vortrag über den Äuftsport durch FliegersturmKhrer Pg .

Mahrenholtz , Ostrhauderfehn ,
Grundsätzliche Ausführungen des Kreisleiters .

S. Teil : Vorführung des Films „Friesennot ",
anschließend Einzeltagungen .

Es haben teilzunehmenr der gesamte Kreisstab , die gesamten Stäbe
der Ortsgruppen (ohne Zellen- und Blockleiter), die Amtsleiter der
Gliederungen in den Ortsgruppen . Ein jeder hat sich Kr den
ganzen Tag einzurichten ! gez . r Schümann , Kreisleiter .

Lese
Luthsrkirchö . 19 Uhr : P . zur Borg . 11 .29 Uhr : Nindsrgottes -

äienft . 11 .29 Uhr : Aatechsse für Anabsn . 18 Uhr : P . Anoche .
Donnerstag 29 Uhr : Dibelstunäs im Jünglingsheim .

Lhristuskirchs . 19 Uhr : Sup . Oberdieck . 11 .1S Uhr : Aatechsse .
Mittwoch 29 Uhr : Dibelstunäs im Nonfirmandsnsasi Hoheellern .

Reformiscts Nirchs . 19 Uhr : P . Wsstermann . 18 Uhr :
P . Buurman . Dienstag , äen 11 . Februar , 29 Uhr : Bibel »
stunäs im Gsmeindshsnfs nnä im Aonfirmandensasl auf Hohe -
ellsrn . Mittwoch , äen 12. Februar , 18 Uhr : Dibelstunäs in
äer Schule zu Heisfeläs .

Schule in Heisfeläs . 19 Uhr : P . Buurman .
Predigtsaal in äer Ulrichflvaßs . 14.39 Uhr : Taubstummen -

gottesä ien st.
Aatholischs Nirchs . 7 Uhr : Hl . Messe mit gem . hl , Nomrnu -

nion äer männlichen Pfarrfugenä . 8 .39 Uhr : Hl . Mefse mit
Christenlehre . — 19 .39 Uhr : Hochamt mit Predigt . — 18 Uhr :
Andacht .

Mothodistsnkirchs (Wilhelmstraßs 52). 9.39 Uhr : Einführung
von Hilfspreäiger Minks . 11 Uhr : Sonntagsfchuls . 18 Uhr :
Preäigt . 19. 15 Uhr : Jugendstunde . Montag IS Uhr : Zrauen -
Missions -Derein . Mittwoch 29 .1S Uhr : Dibelstunäs .
Veenhusen bei D . Schmidt Dienstag 19 Uhr Preäigt .
Alt -Schwoog bei M . Schmidt Donnerstag 19 Uhr Dibelstunäs .

Baptistenkrieche . 9.39 Uhr : Predigt . Prsä . Rsplosg -Wilhelms -.
haven . II Uhr : Sonntagsfchuls . 17 Uhr : Predigt . Preä :
Äeplosg . 29 Uhr : Jugendstunde . Donnerstag 29 .1S Uhr
Bibel - und Gebetstunäe .

Luth . Nirchs Loga . 19 Uhr : P . Hafner . 14 Uhr : Äinäergottes -
äienst . Mittwoch , äen 12. Februar , 29 Uhr : Dibelstunäs in
Loga im Tionfirmanäensaal .

Nortmoor . 14Uhr : Gsmeinäegottesäienst . P . Hsinemegsr -Airrel .
Ihrhove . 19.19 Uhr : Gottesdienst . 13 .39 Uhr : Ainäergottes -

äienst . 18 .39 Uhr : P . Dahm -Gsclum . Montag bis Freitag :
Dolksmissionswochs . 9 Uhr : Bibelknrsus für Männer nnä
junge Männer . 17 Uhr : Bibslkursus für Frauen und Mäd¬
chen . 19 Uhr : Predigten in äer Nirchs .

RechMarw
Weener . 9 .39 Uhr : P . Hamsr . Taufe .

Donnerstag 29 Uhr : P . Hsmer .
17.39 Uhr : P . Züchner .

Bunde . 9 .39 Uhr : P . Behrenäs . 17 Uhr : Tlirchl . RüftäienK
Hilfsprsä . Dokeloh .

Bunderhammrich . 9,39 Uhr : Tlanä : Brandt .
Weenermoor . 19 Uhr : Gottesdienst .
Jemgum . 9 .39 Uhr : Gottesdienst , anschl . Nindergottssdienst

Rand . Dokeloh . 19 Uhr : Gottesdienst . P . Psterfsn . Dienstag
I9 . IS Uhr : Inngmädchsnbibslstnnäe . Mittwoch 19 .39 Uhr :
Gemeinäebibelstunäs . Donnerstag 19.39 Uhr : JungmSnnsr »
bibelstunde .

Holthusen . 9 .39 Uhr : Gottesdienst . Vorbereitung . 18 Uhr »
Gottesdienst . Hilfsprsä . Jacobs -Großwolde .

Nendorp . 9 Uhr : Gottesdienst .
Möhlenwarf . 9 .39 Uhr : Gottesdienst . Vorbereitung . 19 Uhr :

Band . Bartels . Schluß der kirchl . Rüstwoche .
Stapslmoor . 9.39 Uhr : Gottesdienst .
Oldendorp . 19.39 Uhr : Gottesdienst .
Dihumer -Verlaat . 19 .15 Uhr : Gottesdienst .
Böhmerwold . 9.39 Uhr : P . Löpmann - Bunde . 19 Uhr : P .

Steen -Holthusen .
St . Georgiwold . 19 Uhr : Rand , de Bosr .
Critzum . 18 Uhr : P . Hamer .
Landschaftspoldse . 9 .15 Uhr : Gottesdienst .

Zweiggeschüftsstrlle der Ostfriesische » Tageszeitung
Leer . Brunnenstratze 28. Fernruf 2802.

D . A . I . 1936 : Hcmptausgabe 22 300, davon mit Heimat -Beilage
„Leer und Reiderkmd " 9359 . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 12
Kr die Hwuptausgabe , sowie Preisliste Nr . 2 Kr die Heimatbeilage
„ Leer u . Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel B .

Verantwortlich Kr den redaktionellen Teil der Heimatbeilage Kr
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzcigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo. beide in Leer . Lohndruck: D . H . Zopfs
L Sobn , B . m . L. H ., Leer .

. Im freiwilligen Aufträge
des Kirchenvorstandes zu
Breinermoov werde ich am

IonnerstW . d. 13. FeSr.M6>
nachmittags 3 Uhr,

im Struckschen Wirtshause
zuBreinermoordie im vorigen
Herbst pachtlos gewordenen

öffentlich meistbietend auf ein
odermehrereIahreverpachten
Leer. Bernhd . Buttjer ,

Preuß . Auktionator

Im Aufträge des Kirchen¬
rats der reform. Kirchen¬
gemeinde Neermoor werde
ich am
MW . d . 21. Februar ms.

nachmittags 3 Uhr,
zu Neermoor in der van
Lengenschen Gastwirtschaft
folgende

! Diem . Reitland, 0 7049 kg,
bish. Pächter H . Groen-
hoff,

2 Grasen Norderhammrich,
O.8337 ks , bisheriger Päch¬
ter Kl . Atting,

>1 Kuhweide a . d . Unter
etling, 0 .6231 ks , bisheri¬
ger Pächter H . Bleeker,

1 Stück im Norderhammrich,
2 .2183 ks , bisher. Pächter
P . Spelker ,

auf 2 Jahre öffentlich zur
Verpachtung stellen.

Leer . Or. Wumkes,
Notar .

Die Landwirtsmühle in
Leer läßt wegen Anschaffung
eines Lastwagens am

d. l2 . FebrmrM6.
vormittags 11 Uhr,

°N Ort und Stelle, Adolf-
Merstraße 44/46,

1 schwerensechs¬
jährigen

2 Kastenwagen ,
! Jagdwagen

steimillsg öffentlich meistbie-
'knd auf Zahlungsfrist durch'" ich verkaufen.

Leer. L. Winckelbach,
Auktionator.

Dis Forstverwaltung Loga -
blrum läßt am
Dienstag , dem 11 . Februar I93S ,
an Ort und Stelle
S9 km Niesern - u . Fichtsn - Lang
Holz, Nlafse Is —Ms (13—ZI em

Mittsndurchmesser )
freiwillig auf Zahlungsfrist durch
mich verkaufen .

Treffpunkt : 19 Uhr „ Waldkur ",
— Aendernng Vorbehalten .

Ruf die gute Qualität der Nie¬
sern wird aufmerksam gemacht .
Leer . L . Winckelbach ,

Auktionator ,

Im Aufträge des Herrn
Bäckermeisters Foltert Mütder
aus Leer werde ich am
MttmS . », 2S . zett, IM,

nachmittags 3 Uhr,
m der Bordeauxschen Gast¬
wirtschaft das

Rathausstraße 30
öffentlich meistbietend zum
Verkauf stellen.

Leer . vr . Wumkes ,Notar .
Lehrer S . Park und Frau

>n Filsum lassen am
Dienstag , N . Februar,

nachmittags 3 Uhr ,
nn Pleis schen Gasthofe
daselbst folgende

Weide „ Stallbrüggerstück",
groß 1,6647 ks . Wiese
„ Leisbroel" , an der Land¬
straße nach Stickhausen ,
groß 1,2783 ks u . „ Unterm
Usresk ( Mütze) "

, 0,2432 ks
sowie Ackerland „Wester¬
langdeelen" auf der Fil -
sumer Gaste , groß 0,6969 K s

freiwillig öffentlich verkaufen .
Stickhausen

B . Grünefeld ,
, PreußischerAukuonalor

Etwa 4999 Pfund

gutes Pferdeheu
Hst zu verkaufen

Brnnks Baumann , Hesel .

Meter eiserne

Sfer - eVöz - en
zu verkaufen .

Frau Houijss Ww .» Ihrhove .

Gesucht zum 1 . Mai evtl , früher

llsMMWULr .?
Gefchw . Silomon , Leer ,

Hindenbnrgstr . 25.

Kilt mW . Zimmer
Nähe der Bahn , zu sofort gesucht ,
Angebots u . Li 19 a - d . OTZ Leer .

Zu verkaufen
2 sehr gut erhaltene

— . - >

S. Meger . Landmaschinen , Sesel.

Rleine Wohnung
von alleinstehender Dame in
Leer gesucht .

Offerten unl . i. 110 and . OTZ . Leer

GlillllMovSllll m. Mlleii
zu verkaufen .

Leer , Alts Marktstraße 2.

SchlagzeugGut
erhaltenes ^

(Panks und ÄonzerttrommsU
mit Zubehör billig zu verkaufen .
Zu erfragen bei der OTZ . Leer .

Anzukaufen gesucht
"LÄMUlUtMS

mit Garten in Leer .
Off . unt , „L114 " a . d . OTZ . Leer .

Gut
erhaltenes

zu kaufen gesucht ,
üngcb . u . i. 107 a , d . « OTZ "

, Leer ,

Klavlev

WWW (PUlkM )
evtl . m . Garten gegen Hergabs kl.
Darlehens per gleich od . später
für längere Zeitdauer zu verm .

Offerten u , 1. 192 a . d . OTZ . Leer

Schöne

3 - Zimmerwohnung
mit Garten zu vermieten .

Geschwister Msußsn , Neuefehn ,

Ein gutes
Arbeitspferd

m . kleinem Schön¬
heitsfehler hat zu
verkaufen

Gerd Martens , Ammersum .

Lärrferschrveine
zu verkaufen .
Focke Schröder , Hesel .

Prima Zucht- und
Läuferschweine

zu verkaufen . 2 . Nliegs , Logaerfeld

Rauft nicht beimgu- en !

Aelt .Ghepaar . ohnsAnhang sucht
3— 4 - Z .- Wohnung nebftAüche u ,
Zubeh, , am liebst , m . etw . Gartenld ,
Offert , n . l.. 111 an die OTZ ., Leer

Neuss Nad (Marke Herkules ) ab¬
handen gekommen am Freitag
nachm , beim ViktoriaHotei ln Leer .
Wiederbringer erhält Belohnung .
Gorn .deBoer,Leer,Bremerftr,32

Als Verlobte ZrüLsn:

psnnlng
^ ugurl Zsnhsn
Heiskelde b . ttesr / Bad 2 « i8ohsnskn i. O.

Gesucht auf sofort kinderliebes

Mädchen
nicht unter 18 . Jahren .

B . Goldenstein ,
Mühle , Backemoor

16)ähr . Mädchen mit Berufsschul
--- -m. ,E1 LeSrflklle als
M« n!a. Nz"LL1
Junger ordentlicher

KrastmageasilSkkl
bis 22 Zahre alt , für Personen¬
kraftwagen gesucht .

Bewerbungen unt . 1 . 117 an die
OTZ . Leer .

Vrautleute
und Rinderreichs

kaufen preiswerte
Möbel , Polsterwaren ,
Kinderwagen u. Auf¬
legematratzen
auf Bedsrfsdeckungsfchsinen

KWmMlNMw,
Detern .

Line Kleine Anzeige
in der OTZ , hat stets großen
Erfolg .

bitte bis 9 llhr morgens aufzugeben
größere am Nachmittag vorher .
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt auf guten Satz verwendet werden .
Sie haben äeshalb mehr Freude und
Erfolg durch 2hrs Anzeigen .

8tatt Karten !
Oie Verlobung unserer
Hkter Lerta mit Herrn
Nsinnck vurker , Vlisr-
sinZskekn ßeben vir kier -
mit bekannt

v . Vb!evüvr! Mü krs«
geb . tVMIIer

kerts Oklsnriork

Verlobte
Neermoor ^ srsin ^ lekn

Neermoor , im k'ebrusr 1936

Oie Verlobung meiner
Toekier tilärcksn mit Herr
Nsrmsnn IScksn in Ter-Apel
(Holland ) beekre ick mick
snrueeigen .

krau / <nns Kaps Ww .
geb. Nsrsten

kiscksmeer
9. k'ebrusr 193b

WM »W
«MW Mei

Verlobte
Kscksmeer Ter-Apel (Nolland)

6ro6 -Ot6enäork , cken 7. k'ekruar 1936.
Os Kat ckem Herrn über Oeben unck 1/ock

Zeksllen , keute meinen inm'Zstgeüekten ß/lann ,
meiner Kincker treusor ^encken Vater , unser »
kerrensZuten 8okn , Zokiviesersokn , Lrucker,
Lckivs^er unck Onkel

im 36 . kebensjskr inioIZe OnAlückskslls aus
ckieser 2eit in ckie Ovißfkeit sbruruken .
«Os ist bestimmt In tieker Orauer :
dslzOms^ vom liebsten Kekns >v «srr , ßeb . Lcken
« SS MSN bst . nebst Litern , Kinckern
muü sokeiden . RnLeköriZen .

vsnkrsgung .

kür slle Oiebs, die uns beim HeimMngs unserer lieben
Oniscklslenen er« iesen ist , danken « ir kerrlick .

ksmilis krsrick »
kilsum ksmilis Usnnsn

LeerckixunZ Oienstsg , cken 11 . ck. M . , nsck -
mittaZs 2 Okr .

§ Lkühsnvsrsin Uplengen

Kemels , cken 7. kebruar 1936.
Inkoige OnLlückskalls vurcke keute unser

lieber Lekükenbrucker

aus unserer Mtte Zerissen .
Obre seinem Rnckenken !

Vsreinrtüdrsr .

Antreten sämtlicher Lcküirsa in Onilorm beim
8cküirenbruder Olimsnns , Qroü-Oldendorl, sm Oiens -
is ^> dem 11 . d . K ., nachmittags 1 11kr.



Küppenburck-
unübertrokken
unci kükrenci

/ ^Ueinverksuk :

^ sterborg b vsn csmmengs, iieer
Hsrci - unc > Okenksur Annahme von Lksstandsdarieksn

uncl liinderreiokendeikilke

druckt sauber und prei8« erl
rc > p »- 5 svc « okvcxk «rc .
Leer , örunnenstr ., bernr . 2138

l-SS^H -Isisss >dSl>

wetten
gut un«l preiRilvsrk

! LnnakmortsIIv tür
kksttanrirdsrlsksn und
lUndsrrsicstsndsiliitts

« I«
Esn <̂ l-is 'iLfeIdsr>ssp. lhq 6

Habe ^ glt wieder in vollem Betrieb auf-
mein genommen . Holz zum Schnei¬
den kann ungefähren werden unä wird solches in jeder
gewünschten Stärke sauber und billig geschnitten.

z. Bi>eIW. A,?LLchUkii >l!rlWlirvMii
Möbel aller Art liefere prompt und preiswert .

Dedarfsdsckungsschsins für Ehestandsdarlehen und Binder -
reiche werden angenommen . D . O.

werde Mitglied der R8V.
Areisbaneimschaft Leev

Einladung
zur GrülidllilgsversWNlllW der

Biehverwertungsgeuossenschast « Rheiderland
-

ln Weener irn Gasthaus kUsksn
am Montag , 10. Februar , nachmittags 3 Uhr »

Tagesordnung :
1 . Bortrag des Herrn Dr . Glashofs . Hannover , über

genossenschaftliche Biehverwertung
2. Annahme des Statuts und Geschäftsordnung
S. Wahlen zum Borstand und Aufstchtsrat
4. Geschäftliche Maßnahmen
L. Verschiedenes . Rrsisbausrnführer . I . El. Isnssen .

Aveisbaueenschaft Leev
Rückständige Beiträge zum Reichsnährstand .

Lin Teil der beitragspflichtigen Bauern , Landwirte und
Fischer ist mit dem am 25 . Januar 1S3S fällig gewesenen
Beiträgen zum Reichsnährstand im Verzug . Dis Finanz
Ämter beginnen mit der kostenpflichtigen Einziehung der
Beitrage . Um die damit verbundenen besonderen Un¬
kosten zu vermeiden , wird den säumigen Beitrags
pflichtigen im eigensten Interesse geraten , die rückständigen
Beiträge unverzüglich an die zuständige Ainanzkasss ein-
zuzshlen . Der Rrsisbausrnführer . I . El. Janssen .

Hin Freitag , dein §4 . Febr . 1936 ,
finden in sämtlichen Ortsbsuernschaften (mit Ausnahme
der untenstehend ansgsführten ) abends 6.30 Uhr in den
bekannten Versammlungs -Lokalen

Svrechabende
statt. Der Ortsbauernführer wird wichtige Rundschreiben
und Bekanntmachungen zur Verlesung bringen sowie
dis Ausführungen der Lrzsugungsschlachts -Broschüren
zur Diskussion stellen .
Für die Ortsbauernschaften Hesel , Holtermoor . Rhsuder
moor , Ostrhauderfehn , Westrhauderfehn , Langholt und
Durlage findet der Sprechabend am 13 . 2 . 1936 statt .
Sämtliche Reichsnährstands - Mitglieder werden gebeten,
recht zahlreich zu erscheinen.

Der Rreisbauernführer . I . Ll. Janssen

Lrtnelt einen Waggon

Lr8tkls88iZe8 äeut8csie8 Lrrieußniü .
Wsnsrsimer , bliicbeimer , Xsibersimer
Wsrckstsnei , Wannen

< Zrohs 8sc > swfsnnen , p . 5ick . 10 . -

^ Wie6erverk3uker erkslten k'
sbrikprei8es

vei - lnk . Soklson , I. e » n
Rnnakme8teIIe kür Leäsrk8äeckunZ88ckeine

einer werten Rundschaft zur Aenntnis , daß mein früherer
Rutscher A. Albers nicht mehr berechtigt ist, Bestellungen
bezw. Geldbeträge für mich anzunehmen , da Albers
nicht mehr bei mir beschäftigt ist.

s. SWr.
'

. NttMimerMmilk
k^eu -kingange

IsnL un «1 OerellLcksi - r

Xleicler
On8ere k'en8ter reißen kierin Keukeiten
unä 8ekr nieäriße ?rei8e

k. Id. üöen. keMsiMpfedii
Habe ständig gsbr . sowie neue

Älutoreisen « Schläuche
(Wulst und Drahts in allen Größen auf Lager, sowie Auto-
Untergestells und Zubehör in jeder Preislage gut und billig

»üllMMlM-kkjkkll -relltlsIk

öüMMMlikel
Papier - Kuh , I . eer ,

« '»'
Lur ^

r . 17

Tigaretton t t,
^ ^ 3 8ämtliekerk 'irrnen

^lorcikäuLsr Ksußsksk
Kaulen 8io sehr gut und immer preiswert bei

«Zoki , H^fssssls , I-ssp
LrunnenstraÜe 11 Telsion 2W
8ämtl . Tabskwaren an IViederverkäuker r.u Rabrikpreisso

pudo » ! ae !

1. 881 »

AljjA 4^. »ieusrkrshe Zt >
QroLe /^U8utskl, nieärige

Hü
' . KtlMlllillll st!«

tdittwoch , den II - ksbr .. im Lssle von sons8, Leer
Sondervorstellung lür dis Volksgenozzeo
aus dom Oroükreis Leer,

Operette von fok. Ltrauü
Oastspiel der Operettenkrälte des 8oksu8pielksu8e8 der säds8tsilk.
lVlu8iksIi8ohs Leitung : UspeIImsi8tsr ldsinr Vogt . La . 30 tVlmiirsr ,
Vorverksul : Papierhandlung 6uü , ldindenburg8tr ., Telelon 278h

Papierhandlung poppen , Loga , Telelon 2620.
Xarrsnöttnung I .1S Ukr nacbm . Lsginn Z.Zü Ukr narlm .

NaeSemsov » 8Ml >s Z»Il. BMm « >
M GvotzesNveMMetze « A

Wertvolle Preise . Schluß S. Marz .

Oien8tag , 11 . kebrusr , nsohm . 3 Ukr u . 5 Ukr
r ^ Sraisnierkpieks

Osr gsriiekslte Kater
Die staatliche Grundvermögen - und Hauszinssteuer für ^

Februar 1936 . dis Gemeindesteuern für Januar/März 1936 , sowie
disBllrgsrstsusr für Januar/März 1936sind bis zum I5 .Fsbruar IM ^
an dis Rämmersikasse zu zahlen.

Für nicht rechtzeitig entrichtete Steuern sind Säumniszuschlag»
von 2 v. H. zu entrichten .

Weener , den 7. Februar 1936 .
Der Bürgermeister :

Alinkenborg .

kaufen Sie billigst in der

Mühle I . G. Ahlen ,
Leer .

2m Frühjahr quellen frische Säfte
Durch Baum und Strauch in die

Natur .
DisWenschen sammeln neueRräste
Durch Schoensnberger ' s

Frühlingskur ;

Käthe Boelsen ,
Reformhaus . Neuzeit", Leer,
Adols-Hitler-Straßs 10.

Moderne

Schlafzinrnrer -Linrichtungen
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung liefert preiswert

Mwm Skklll. Witt . 8 l>erlmssctt.
Annahme von Bsdarssdecknngsscheinsn .

Evangelischer
Gerneindeabenö

am 18 . Febr . 1936,20 Uhr , in der
reformierten Rieche zu Leer .
Orgel , Reformierter Rirchsn -
chor, Lieder, Deklamation ,
Vortrag : Herr Pastor i. R . Smit
Eintritt frei . Programm 10 Pfg -
Rollekts .

Es ladet freundlichst ein
der Vorstand des Evans . Bandes

i. V . Rektor Hisrongmus .

Erstklassige Nähmaschinen u . Fahrräder
in grober Auswahl und allen Preislagen . Auch auf
Bodarssdecknngsscheinen

bei Gebrüder von 6 §wege , Loga.
Spi ' evkslLinrllSn
ad Montag , den 10. , im ttsubsu gegenüber der jetzigen Ätoknung

I) i«n8tsg8 und kreitags von 12— 1b Idkr weiterhin
Lprevkatunden in Hickksuisn -Vslds , Hotel rur Po8t.

M « ür. zrdrsüer. VeMsMlelm .

ksciior,
I^ siim38c :lilN6n , Asotor -

unä k '
skrräcler

ksuken 8ie 8ekr preisvekt !
beiO .Ü8lMSNN , Xeerm o

Reichsverbilligung !

Eintagsküken
und Iungbennen

von W . Amsrik . Leghorn ,
liefert in bekannter Güte

Ostfr .ZuchtgefiügelhofEramsk > !
Weener , Fernruf 287. I
Anerkannte Vermehrungszucht

j § elröpks1ü ?sckt !

Wenn Ihre blsrvsn vor-
ragen und Ihnen der
Lcblot keine reckte Er¬
holung bringt , wenn 5ie
sich mottund elend füh¬
len , nehmen Lis Dop-
pslksrr , dar blervsn -
kröttigungr - u . ^ utbou -
mittsl . blorcksn ru
1 .YL. l?dä3,70v . irh8ch65 ,
Doppslksrr - Dragee :

1 .50 .

Orog . Id . Oro8t , Orog . r . ldpslalk'
koom 7i . Luü , Rrsur -Orog. ^
Aita , Ad .-lditleratr . 20 , Oermani»'
Drogerie s. Lorenren , Ilstkaai '
Drog . sok. ldskner, Koermoo »!
8/IedirinsI-Drog . , Ink : Apotlwkek

O . p . IViezsr.

Ko«6kercle
in siien Srühen , ru billig gsrteil -en prei §en

I^ iekerunß erkoißt frei Iksu^
/ ^ Itetleräe veräen
^sklunß Zenommen .

Wierlsrvsrksuker
erkslksn ksbnilprsire !

Svi - nk . Voklsvn , I,voc
/ilinakme8teI1e kür 6eäsrk8äeckunß88ckeins.



Do« Josef Marti« Ba « er
. Auf dem Dorf ist Fasching reine Narrheit , laut , bewußtder Verrücktheit zu Diensten. Und vom Spukhaftenist ein wenig daran , das die Menschen sich selber zeigen,bis sie ein leises Grausen anfällt . Das aber brauchteeine dunklere Nacht, die viel Schatten zeichnet und dasSinnlose an der Wand sogar noch vergrößert , es brauchtaber auch den Hellen Tag mit Schnee und vielleicht mitetwas Sonne , mit einem lockeren Nebelvorhang , der nichtso zwischen gestern und morgen ein Stück Unwirklichkeitherauszeichnet. Da ist gar nichts
Großes, nur ist das Wirkliche. All-
tägliche irgendwohin ins Groteske
vergrößert , und wenn den ganzenWinter lang hinter Zäunen , zwi¬
schen Scheunen und dem Weg, aufden sich durch die Schiebelöchersperrende Wagendeichseln heraus -
recken . ein gebundener Spuk hockt ,dann verliert er jetzt in der Narr¬
heit die Angst uno kommt miteinem grausigen Mut heraus .

Dieses Treiben , das gewiß nichtin seine eigene Schönheit vergafftist, muß die Straße haben , es mußschreien, daß es schrecken kann, woes doch eben noch selbst sich amstillen Spuken unbewegter Dinge
geschreckt hat . Es braucht keine
Pracht und bescheidet sich mit der
bloßen Narrheit , und wenn das
ganze Treiben schon der Wille istzum Verkleiden in eine große und
herrschende Wunschrolle, dann solles hier die Rolle iraend einerdunklen , unbekannte « Macht fein ,deren Walten sonst über dem Tag»
täglichen steht. Der Teufel stehtauf der Klauhauf . die Dirnwird zur H e r e , zur Drud , zum
spukhaften Wesen. Denn irgendwoneckt doch immer noch, wenn dieErnte und das Vieh im Stall unddas blitzqefährdete Bauernhausjahraus -iahrein dem Walten ir¬
gendwelcher Gewalten ausgesstztist , der ehrfürchtige Glaube vor den
gewalttätigen Stör -rn des bäuer¬
lichen Daseins . Diese Ehrk» rchtwird durchbrachen, und die Men¬
schen holen sich aus dem Schreienund der närrischen Verwirrung des
sonst a-mz still kreisenden Denkens
den Mut , selbst in die Rollen der
herrschenden Gewalten zu treten
und so einmal das andere zuwielen. was ein ganzes Jahr langüber ibnen und lauernd neben
ihnen steht .

Drum auch , in einer fast kramp»
sigen Narretei , rennen sie gegenden Sinn der Ordnung , von der
wr Dasein bestimmt wird , mit
schreiendem Mut an . drum auch
tragen sie funzelige Lichter in den
Tag und spotten des Bettes , das
ihnen dach einmal letztes Lager'rin must , mit dem Hemdenzng der
Frühaufsteher.

Drum - auch wollen sie jetzt
reden Menschen , der wie sie ein
wenig mit der Furcht vor gespsn-
>ngen Dinge« kämpft, im Gewand so einer dunklen Macht
erschrecken, wenn sie tagsüber herumrennen in den Stuben
und Knechtekammern, oder wenn sie als finstere Einzel¬
gänger mitten im Licht des Tages auftauchen vor schreck¬haften Leuten an einer Straßenecke zwischen Zäunen und
Häusern . . . Dieses fremde Sein eines Tages braucht die
Helligkeit , es wirkt dann eben unwirklicher und milder , als
wenn es in den Nächten spukt . Freilich geht es auch mit
ur die Nächte , aber es hat sich vorher aus dem Tag denMut geholt.

Dann mag es die Mägde schrecken und doch im Er¬
schrecken , das sich weiblich anlehnen will , dem Näher -
winmen zweier Menschen dienen . Es hat nicht die Art ,
Üch anzuschmeicheln und sich mit einer fremden Schönheitw grelles Licht zu stellen, es spielt dann vielleicht das
hütige Beschützen und darf den Arm rauher an eine Hüfte
Men . um mit der anderen Gewalt , die entliehen ist aus

Don der ganzen Zeit ist es bloß ein einziger sehr lauterTag , der als Feiertag gilt und jede Ordnung niederrennendarf . Das andere , was auch sonst au manchem Abend inniederen Wirtshaussälen tanzt , ist von diesem Geist nichtbestimmt. Es kommt vielleicht ans dem Tanzbrauch vonHochzeiten und derartigen Festlichkeiten. Aber der eineTag , der Rärrische .Pfinztag ^ sechs Tage vor demendgültigen Schluß der verrückten Zeit , soll , nicht zu ge-
regelter Arbeit mißbraucht werden, wenn an dem Tag sich Es ist

« MM »

WWMM

Wanderung im Schnee

närrischen Treiben auch in einem Tanzsaal , unter blaken¬
den Lichtern, im Trubel zwischen anderen tanzenden Men¬
schen . wenn die Furcht und die Ehrfurcht sich langsamwandelt und das Anlehnen nicht mehr hilfesuchendes
Ducken ist, sondern der Gewalt , weil sie heute so viel größer
ist und von anderer Hand stammt, nachzugeben gewillt ist.

Nach Ostern dann , wenn die geschlossene Zeit abläuft ,wird man ja sehen , was geworden ist aus diesem Herr¬
schenwollen und dem suchenden Dienen . Vielleicht nagelt
der Pfarrer zwei Namen zum Aufgebot an die Kirchen-
türe , weil die zweie es auch weiterhin fo halten wollen.
Vielleicht aber vergißt es sich wieder , und es bleibt bloß
eine kleine Erinnerung von einem frohen Spuk.

her Maskerade , mehr zu erzwingen als zu erschmeicheln .
Ms es will . Dem . was man das Zusinanderfinden nennt ,^ rent es freilich gleicherweise wie der Karneval der Stadt ,aber es spielt sich mit einer gewichtigeren Macht auf , als

das bloße Aeußerliche einer Vermummuttg sein kann.

Leichtes Leben verdirbt dis Sitten , aber die Tu¬
gendkomödie verdirbt den ganzen Menschen .

Fontane .

Vom „bösen Blick"
Eia alter Volksglaube und seiae Hintergründe

Bo« Dr. Kart Pieper
Keinem Teil des menschlichen Körpers haben Volks»

mvnd und Volksglaube so große Wirkungsmöglichkelten zu-
geschrieben wie dem Auge. Tausend Stellen in den Dich¬
tungen aller — ja wirklich aller ! — Völker schildern die
beseligende, gütige, holde oder strafende und zürnendeMacht des Blickes.

Offensichtlich noch viel ausgedehnter als der . Glaube andie Segenswirkmrgen des Auges ist jedoch ^ die Ueber-
eugung von seiner zum Bösen dienenden Zauberkraft .

: schwer zu entscheiden , ob es nur die für das gemeineVolk früherer Zeiten so ganz un¬
verständliche, höchst verwickelte Zu¬
sammensetzung des menschliche«
Sehapparates war , die diesen
Glauben hervorrief , oder ob wirk¬
lich gewissen Augen eine geheim¬
nisvoll -ungünstige Suggestiv -Kraft
innewohnt . Alte Volksauffassun-
gen haben ja . nicht selten einen
berechtigten, wenn auch verschüt¬
teten Grund , — und der Glaube
an die böse Zauberkraft des Auges
ist so ungeheuer weit verbreitet ,
daß dieser Ueberzeugung gegenüber
auch der kühlste Rationalist nach¬
denklich wird . . .

Es ist unmöglich, eine sichere
Herkunft jener Vorstellungen an¬
zugeben: in Skandinavien sind sie
ebenso alt wie in den Mittelmser¬
ländern , in Indien so eingewurzelt
wie in China oder Tibet und bei
den Indianern .

Das Alte Testament spricht vom
bösen Blick, — merkwürdigerweise
hat Luther in feiner llebersetzung
diese Stellen so geformt, daß der
Begriff verschleiert erscheint .

Der Koran erwähnt den Lösen
Blick nur einmal , — überraschen¬
derweise, denn die Araber glaub¬
ten schön lange vor Einführungdes Islam daran , und noch heute
spielt die Furcht vor dem bösen
Blick im Orient eine viel größereRolle als in Europa und gibt zuden sonderbarsten Gewohnheiten
Anlaß : die Schmucklosigkeit der
Häuserfronten im Morgenland
gehört hierher (man will nicht den
Blick Neidischer auf sein Haus
ziehen) — ferner die Verschleierungder Frauen , die Gastfreundschaft
(ein abgewiesener Fremder könnte
aus Rache einen bösen Blick wer¬
fen) und die Gewohnheit reicherLeute, ihre Kinder in schmutziger
und armseliger Kleidung herum¬
laufen zu lassen.

Norden und Süden berühren
sich in der Furcht vor dem Fluchdes bösen Auges : auch die Edda
enthält eine Menge derartiger
Beispiele, und in Deutschland ge¬wann die Frage des bösen Blicks
zur Zeit des Hsxenwahns eine
fürchterliche Ausdehnung . Seltsam
ist dabei die Auffassung, daß der
böse Blick die zwischen den An¬
blickenden und seinem Opfer lie¬
gende Luft infiziere und durch Ver¬
mittlung der Atmosphäre das Böse

übertrage . In der französischen Bretagne und in der Pro¬
vence findet sich dis gleiche Vorstellung ; man spricht dort
geradezu von der Behexung durch den „bösen Wind ". —
In den Sprichwörtern aller Länder finden sich Hinweise
auf den Glauben , daß feindliche Blicke insbesondere den
Tieren schaden können, so im Deutschen : „Sieben
Blicke können ein Roß töten . .

Als sehr gefährlich gelten im Zusammenhang mit dem
bösen Blick alle Lobsprüche ; denn etwas , das wegen seiner
Vortrefflichkeit gepriesen wird , zieht die bösen Blicke der
Neidischen auf sich und geht daran zugrunde . Man solleine Sache nicht „beschreien "

. Diese Eäankenverbindunghat in Irland dazu geführt , daß Lobsprüche wie „Mögedie Menge deiner Kühe weiße Kühe sein , möge dein Hausein Haus auf der Höhe sein, und möge dein Weib eine
hübsche Frau sein" geradezu als Fluch gelten . — Die Ir¬länder hatten die schreckliche Vorstellung , daß jeder Menscheinmal innerhalb von vierundzwanzig Stunden den bösenBlick ausüben könne. Nach seltsamer erscheint es uns . daßman — vorwiegend im Altertum — gaine Völker für mitdem bösen Blick behaftet ansah , so die Illyrier und sogar

Photo Dr . Georg Fricke (Deike M)



nach roomi '
scher Auffassung die Athener . . . was viel¬

leicht ein geschickter Zug politischer Propaganda war !
Das antike Nom glaubte fest an die Wirkung des

bösen Blicks . Die Eesetztafeln der Dezemoirn schreiben die
Todesstrafe für den vor , der durch solche Behexung Scha¬
den anrichtste !

Das „mal ürchi o"
, das schlechte Auge , ist für einen

jeden Italiener , auch den gebildeten , eine Tatsache . Der
„gettatore "

, der Werfer des bösen Blickes , wurde einst in
allen Kreisen der italienischen Bevölkerung aufrichtig
gefürchtet — sogar wenn er Papst war , wie Pius IX . Un¬
zählbar sind die alten Mitteilungen über llnglücksfälle ,
die durch den bösen Blick verursacht wurden . So die fol¬
gende : Der Marches « di Monterosato aus Palermo befand
sich bei einem Freund , als ein Besucher , der als gettatore
bekannt war , gemeldet wurde . Der Hausherr ging dem
Fremden entgegen , glitt aber dabei aus und brach em
Bein . Der Marquis ging darauf mit dem unheimlichen
Besucher fort — auf der Straße begegnete ihnen ein
Wagen mir einer dem gettatore bekannten Dame , die dieser
höflich grüßte . In diesem Augenblick fuhr der Wagen an
einen Pfosten und stürzte mit der Dame um ; schwer ver¬
letzt wurde sie davongetragen .

Die Scheu vor den gettatori erstreckt sich sogar noch auf
deren sterbliche Ueberreste und das Andenken ihres Na¬
mens : in Sizilien gab es eine Eisenbahnstation , deren
Namen die Schaffner nur ganz leise aussprachen , weil ein
sehr gefürchteter gettatore den gleichen Namen führte !

Geistlichen und Mönchen schrieb man in Italien rn
besonderem Maße den bösen Blick zu . Pius des Neunten
Segen soll besonders in politischer Beziehung verhängnis¬
voll gewesen sein : er hat für Oesterreich gegen Frankreich
und Italien gebetet und ebenso für Oesterreich gegen
Preußen , für den König von Neapel gegen Garibaldi , für
den Großherzog von Toskana , den Herzog von Modena
und die Herzogin von Parma gegen den König von Pie¬
mont ; für Maximilian , den Kaiser von Mexiko , und für
die Königin Jsabella von Spanien . . . Oesterreich wurde
Lei Solferino besiegt und später bei Sadowa -Königgrätz ,
die kleinen italienischen Fürsten wurden aus ihren Staaten
vertrieben , der König von Neapel entthront . Maximilian
erschossen und die Königin von Spanien durch den Mar¬
schall Prim verbannt . . .

Mag man hierüber denken , wie man will — ist dies
alles nur Zufall gewesen , oder spielten doch da und dort
Zusammenhänge eine Rolle , wie sie unsere sachlichere Zeit
als Suggestion — Willensübertragung — und Selbst¬
suggestion wissenschaftlich begreift ? Ein drei Jahrtausende
lang fest eingewurzelter Volksglaube mag doch einen
gewissen Wahrheitsgehalt bergen . . .

Aus Bautzen . (Teile , M .)

Die Phantasien des Lorö Hitchon
Keiminal -Skizz « so » Wilhelm Weldi «

„Lesen Sie Kriminalromane ?" fragte Lord Hitchon b«i -
läufta und fuhr , ohne eine Antwort abzuwarten , fort : „Wenn
Sie Kriminalromane lesen , werden Sie sich doch sicher schon
mit dem interessanten Problem beschäftigt haben , ob es möglich
ist, ein Verbrechen so genial zu planen , daß nicht die geringste
Spur zurückbleibt .

"

„Ich glaube nicht an diese Möglichkeit "
, erwiderte Gerald

Hau . „ jede Tat muß ihre Spuren zurücklassen. Lord .
"

Die Haltung des Lords entspannte sich leicht . Auch Ge¬
rald Hall fühlte , wie allmählich seine Nervosität wich, die
ihn befallen hatte , als er den Pavillon im Park betrat . Er
hatte einen Zettel in feinem Schlafzimmer gesunden . „Kom¬
men Sie um zwölf Uhr in den Pavillon . Malsy .

" Ein wenig
erstaunt hatte er die steil « Schrift seiner Gastgeberin , Lady
Hitchon , betrachtet . Dann war er zum Pavillon geeilt und
heftig erschrocken , als ihm nicht Maisy , sondern Lord Hitchon
entgsgentrat . . .

„Sie kennen diesen Pavillon , Hall ?" — „3a — ich —"

„3n diesem Pavillon , der meint Waffensammlung birgt ,
hat sich vor Jahren ein tragischer Unfall mit einer Schußwaffe
ereignet . Einer meiner besten Freunde —"

..Ich kenne den Fall . Lord Hitchon . Ls war ein Jahr
nach dem Jagdunfall auf dem Schloß , bei dem Sie auch einen
Ihrer besten Freunde einbüßten . Eie erzählten gestern davon ."

Lord Hitchon lehnte sich tief im Stuhl zurück , und sein Blick
verlor sich im Naunr . „Ich hänge in meiner freien Zeit aller¬
lei Phantasien nach "

, sagte er versonnen , „und da habe ich
mir die Handlung eines Kriminalromans ausgedacht , in dem
es völlig unmöglich ist , die geringste Spur zu finden . . .
Würde es Sie sehr langweilen , wenn ich Ihnen meinen kleinen
Noman erzähle ?"

„Nicht im mindesten ."

„In meinem Noman "
. begann der Lord , „leben ein alter

Schloßherr mit einer viel zu jungen und viel zu koketten
Frau und ein junger Amerikaner . Der Schloßherr ist ein
fanatisch eifersüchtiger alter MaNn , weil seine Frau das letzte
Stück Jugend in seinem Leben repräsentiert . Der Amerikaner

De verbiesterte pottebakker /
Dat is nu al een Heek Seit her .
Um de Tied mutt et west wesen , as de Pape « noch

mit de Bedelpüüt over Land trucken . Man kennde noch
gern Jsenbaan , gern Magens sünner Peerde UN eerst
recht geen Fleegtügen . De messt « Lü reisten to Font un
wassen bliede , wenn se unnerwegens in Eesellskupp van
een Mann of wat , de Totrouen Io 'nanner faak harren ,
ok in unseker Gewesten gerüster hör Padd gähn kunnen .
wie ! je ok Struukrovers un Eaudeefen keever eene as
mehr Mann overfallen mögen .

Up sülke Wiese truffen sük eenes Daags dree heel un
dall verlcheeden Natüren van Minden : een Pape , een
Pottebakker un een Bartscherer . Se harren de zlieke
Richte , kwammen mitnanner int Gespreck un bleven , as
se markt harren , wat eene van de anner Hollen kunn ,
binanner und reisten tvsamen .

Ins , as et Nacht wurr , kehrten se in een Weertshuus
in . Se fachen bald , dat et in dat Huus man wat unheimelk
togung . Man dat hulp nu je niks .

'T was Nacht , un se
müssen een Unnerdack hebben .

Se leeten sük wat to drinken geven un fragten de
Weertsmann , een Swartkopp van Keerl mit glennige
Ogen , of se wall mitnanner een Kamer för de Nacht
krieaen kunnen .

De Weertsmann la eerst niks darup . He gung bi un
tappde dree tinnen Bekers vull Beer , un as he hör dat
broch '

. knurrde he wat dör de Tannen , wat wall sovöl
heeten sull . dat be een Kamer för hör harr . Dann gung
he achter de Tresen un wiskde mit een olle Pulte drup
herumme .

Dat Weertshuus lagq eensam un ofgelegen . Buken de
Dreen was der geen Gast in de Jaqdweide . Man buten
de Weert was der ok geen Seele int Heeke Huus , as 't

schiende . Temindsten leet sük nütns fern .
De dree Gasten säen neet vöol . Se wassen mö '

, un de

Swartkopp dar achter de Tresen keek je rein gesahrelk ut .
So dachten de Bartscherer un de Paris . De Pottebakker
doch ' dat neet . He was een eenkollig MinU , eene van de
sünnebare Vögels , de , wenn 't so utkummt , ok de Düoel

trouhartig ankieken .
As se up hör Kamer wassen nn dat papieren Slött

an de Döre bekeken , krarpte de Bartscherer sük achter 't

Ohr un sä : „ Hört ins . leeve Frünnen ! Dat sücht mi hier
man recht kwaadachtig ut . Wenn wi bloot neet vannacht
overfallen , utroovd un doodslan worin .

"

„Ja "
, sä de Pape , „mi kummt dat ok man mall vör .

Man wat sölen wi malen ? Unner free Hemel könen wi
de Nacht doch unmögelk tobrengen .

"

„O "
, sä de Bartscherer , „dar is Naat för . Eene van

uns dreen mutt Schildwacht stahn , wieldes de annern
slapen . Un darin willen wi uns , «ene de anner , of -

wesieln . Wat dücht ju darvan ? "

„Mooi "
. sä de Pape , „ick bun darmit inverstaan . Saat

uns losen , well toerst an de Niege kummt . — Du büst der

doch ok mit för . Pottebakker ? "

De Pottebakker harr sük al int Nüst vackt . He muß van

geen Kwaads un was ok al half offeilt . „Wat ? wat ?"

fragte he verwunnert .
Se fetten hum 't noch mal « tnanner . un he was mit

alles tofreden . „Mientwegen . mientwegen
"

, jä he trou¬
hartig .

Un nn wnrr loost .
De Bartscherer kwam eerst , dann de Pottebakker un

toleßt de Pape mit dat Waken an de Niege .
De Bartscherer was een Schüokemaker ; dat fünd Ms

Soort Lü je faak . Een heel Seit paßde he ördentliek up .
Sie » Kameraden wassen düchtig aut Snurken Man mit
leeoerla , as he al alle mögelke Dingen upstellt harr , um
sük waker to Hollen , un niks mehr wutz , de Slaap un de
Langewiele to verdrieven , kwam de up een echte Bart -
kcherer-Jnfall . He griende vör siick hen , fnallde sien Tiig -

sack open un langde dal Scheermest un dat anner Hand -
warkstüa herut ; dann seepde he de Kopp van de Potte¬
bakker , de swaar as een Flinrsteen sleep , sachties in un
fcheerde hum der 'n Placke Haar of , na dat Modell van
de Pape sten Tonsur . Dat kreeg he so mooi un stillkens
klar , dat de Pottebakker , de bloot mitunner wat unrüstiger
snurkde , der niks van wies worrn des .

Unner disse Eokelee was sten Wachte nu ok richtig of -

lopen . He stötte de Pottebakker man wat gross in de Siet

un reep ! „He , Landsmann , waak up ! Nu büst du an de

Riege/
De Pottebakker rögde sük verbiestert . Un as he , noch

half in Slaap . an sien Kopp faatde un geen Haar funn ,
reep he verdreetelk : „Bartscherer , Bartscherer , wat büst
du doch för een dumme Fent . Dar fallt du mi upwaken
un Heft de Pape upwaakt ! "

^ ^ . . .. .
Do fung de Bartscherer so sell ant Lachen , dal he fuk

Haast in sien egen Spe « versloot . un dat h« neet weer up -

yollen kunn .
Vull Schrick stoof de Pape to Beenen un greep mit

beoernde Hannen na sien Rousenkrans ; he doch
'
, nu was 't

letzte Stündje komen .
Man as de Bartscherer hum nu vertellde , warum he

sük vor Lachen neet laten kunn , un as he dat tron ' artige
un fründlieks Gesichte van de Pottebakker sach, do » ng
he mit sien Barenstemme , de he van ' t Preken kregen harr ,
sülst so baldadig an to bölken un lachen , dat et dör 't heele
Huus klung . „Habahaa . . . !" dröhnde dat . Un Hoho -
bov . . . !" full de Bartscherer mit in . Un um der 'n Dree -

klang lniokriegen . un Wiel Lachen nu mal ansteken Veit ,
gilpde uptleht ok ve Pottebakker mit 'n Hoog „Hihihii .
dertülken .

De Swartkopp van Weertsmann Hörde dit Koniert in
sien Vedde trillend mit an . Denn kiekt , he harr güftern
avend wall düchtig gesahrelk utkeken , man ut Angst harr
he dat daan ; he was dadelk alleene int Huus . sien Fron
was mit de beide Jungss na Stadt to Äerwandtfkupp
fahren : se kwammen mörgen eerst weer . As de dree Kserls
dar in sien Jaadweide kamen wassen . do was hum

't Hart
al gliek in de Vücklen sackt ; besünners de Pottebakker mit
sien unfchllkdige Kinn - rogen un sien Knoopke van Nöse
was hum heel neet sllvsr vörkomen . . . Jasie » ? Dat
Folk «ms je wall rein mall , so to lachen , un dat midden
in de Nacht ! He truck sük vör Benautheit Ls Deddedsken
over de Ohren , un ' t Sweet flau « hum ut .

Vör un nah bedarden de Larmmakers sük . Rn —
siinnerbar ! — geen eene doch' mehr daran , de Wachte to
Hollen . Dat hartli » ke Lachen darr hör dar unseker Gsföil
tatnal versaaqd . Wal ? Angst ? Se . de so lachen kunnen ,
Angst ? N » et vor de Düvek nn all ' sien Maaten ! .. Koom
man der . SwarUopn . wenn du dürft "

, reep de Narllcherer
herutfördernd . De Pottebakker sleep al wrer half , he logg
dar mit rousenrode Hamkes as 'n Misst Kind , un sie»
Nöfe lagg hum as 'n Knicker uv 't E - sichke . De Pavs kreeg
't w - er mit de Beante . as de Barscherer so M 'tstals na
de M »ert balkde . Man dat harr geen Nv "d . S "mrl *ovp
inll sük wall wahren , dat he komen des . H« tr " ck M de
Decken noch dichter over de Ohren u » wünskde bloot , dat
et Dag w " rr .

Dat Bladdje harr sük dreiht .

Träume
El » Geiger spielt . . . M -in stilles Träume « geht
Zu einer Birke , dis im Feld « steht.

Sie grüßt und küchelt durch den Wintergrans
Und streckt die weißen Arme nach mir aus ,
Und flüstert leise von dem Frühlingstag ,
voll Sonnengold und frohem Lerchenschkag,
von grünen Wiesen , Aehrenfeldersang ,
Non wilden Blumen , frommem Elockenklang ,
Von einer Schwalbe wundersamem Flug ,
Von einem Wind , der weiche Lieder trug ,
Von Falterwiegen , muntrem Mücksntanz ,
Von Mädchenlachen , Heller Augen Glanz ,
Von weißen Wölkchen , die im Blauen stehn,
Von Silbersternen , die die Nächte sehn,
Von meiner Seele Sehnen tief und rein ,
Don meines Herzens leisem Fröhlichsein .

Ein Geiger spielt . . . Mein stilles Träumen geht
Zu einer Dirke , dis im Felde steht.
Und ist ein Vlüh 'n und Duften um mich her,
Als ob der Frühling schon gekommen war .

Joh . Fr . Dirke .

tst ei « anständiger Bursche , aber er ist « och sehr jung und
daher einer verführerischen Frau nicht gewack' sen. Das wären
die Personen meines Kriminalromans . Manche Umstände
werden Ihnen vielleicht zu realistisch erscheinen , aber man
nimmt gern sein » Stoffe aus seiner unmittelbaren Umgebung ,
nicht wahr ? "

„Ein interessanter Stoff "
. bemerkte Hall , „an welchem

Punkte beginnt nun Ihre Geschichte die Wendung ins Krimi¬
nelle zu nehmen ? "

„An dem Punkte "
, sagte der Lord , und «in kaltes Leben

kam in seine grauen Aug
'
eit, „da der Schloßherr beschließt , den

Amerikaner aus dem Wege zu rickumen . .
„Um damit dem Detektiv des Nomans Gelegenheit zu geben ,

ihn zu fassen , nicht wahr ? "

Lord Hitchon lachte leise : „Sie sind sehr unaufmerksam ,
mein junger Freund ! Sie vergessen , daß ich durch diese Ge¬
schichte beweisen will , daß ein durchdachtes Verbrechen nicht
aufgedeckt werden kann : Der Amerikaner findet eines Abends
in seinem Schlafzimmer einen Zettel der jungen Frau , in
dem er zu einem nächtlichen Stelldichein im Pavillon des
Schlosses aufgesordert wird , ln dem der Schloßherr seine
Waffensammlung untergebracht hat . Er geht hin und findet
statt der jungen Frau den alten Mann ." Der Lord blickte
Gerald Hall triumphierend an.

„Nicht schlecht "
, bemerkte Gerald Hall , „und jetzt wird wohl

der alte Schloßherr den jungen Amerikaner mit einer Pistole
seiner Sammlung erschießen und alles so einrichten , daß man
glauben muß , der junge Mensch habe sich aus Unvorsichtigkeit
selbst getötet .

"

„Sehr richtig .
"

Gerald Hall richtete sich auf und sah den Lord voll an :
„Ihre EZchichte hat leider einen kleinen Fehler ! Sie vergessen ,
daß die junge Frau wußte -

„Nein ! Der Schloßherr hat den Zettel selbst geschrieben und
in das Zimmer des Amerikaners gelegt .

"
Gerald Halls Hände umkrampften die Lehne des Stuhles .

„Ein recht guter Vorwurf für einen Kriminalroman "
, sagte »

dann leichthin .
Der Lord spielte nachlässig mit einer Pistols , und ihre

Mündung kam scheinbar zufällig Halls Brust näher und näher .
„Das schönste Stück meiner Sammlung , fast jeder East , der ern-

mak in diesen Pavillon kommt, nimmt sie zur ckiand. um die
wunderbare Gravierung zu bewundern . Meine Geschichte findet
also Ihren Beifall ?"

„Nicht ganz . Ihrer Geschichte fehlt die überraschende Wnl -
düng , die Kriminalromane zu nehmen pflegen . Darf ich Ihnen
einen nennen ?"

..Gern ."

„Ich muß zu diesem Zweck Ihren Schloßherr « noch mit
zwei anderen Morden belasten , scheinbare Unfälle auf seinem
Schloß , di « der Polizei zu denken gaben . Sie hat daher einen
ihrer besten Beamten beauftragt , sich in der Nolle eines wohl¬
habenden jungen Amerikaners Eingang in das Schloß zu vrr-
schassen. Dies ist der Amerikaner Ihrer Geschichte, Lord .

"

Die Pistole in der Hand des Lords begann leicht zu zittern.
„Dann ist sein Schicksal doppelt besiegelt "

, sagte er kalt , „und
ich habe doppelt recht behalten ."

Gerald Hall zuckte mitleidig die Achseln. „Ihre Phantasie
in Ehren — aber Sie unterschätzen die Vorsicht der Polizei .
Der Beamte war selbstverständlich von einem Untergebene »
begleitet , den er als seine » Chauffeur ausgab . Er hat den
Auftrag , ihn auf Schritt und Tritt zu bewachen . In diesem
Augenblick steht er vor der Tür des Pavillons ."

Gerald Hall hatte sich erhoben . Der Lord war aschfahl ge¬
worden . „Sie meinen also , daß di« Verhaftung . . . Eine Ver¬
haftung des betreffenden Schloßherr » unmittelbar bevorsteht ?

„Ich meine das sehr ernstlich."
Bald hafte der Lord seine Fassung wftdrrgewonnrn : . War¬

den Sie ausnahmsweise die Liebenswürdigkeit haben , mich ri2
Minute allein zu lassen ?" sagte er.

„Bitte ." Gerald Hall ging hinaus . Ehe er die Tcnafst
erreicht hatte , vernahm er Len Schuß , den er erwartet . — — ^

Achtundvierzig Stunden spater , nachdem von der Polin -'
erwiesen worden war . daß der Lord das Opfer einer unvor¬
sichtigen Hantierung mit einer Pistole seiner Sammlung g«'
wc ; en, stand Gerald Hall in seinem Nersemantel vor Lady
Httchon . <

„ Eine Frage noch "
, sagte sie leise , „ich habe einen schreck¬

lichen Verdacht — wollte er auch Sie "

„Es gibt Dinge , über die man am besten schweigt "
, sagll

Hall . Er übersah die dargereichte Hand und ging langsam am
seinen Wagen zu.



„Daß Dich der Miller Kahlbutz hole . . . !
Der Leichnam, der nicht zerfallen kann. —Gottesgericht oder Natnrphiinomen?

Nach einem Beschluß des Konsistoriums der Mark
Brandenburg ioll der seit l1 «1 Jahren in der Dorf¬kirche von Kampehl aufbewahrte unverweslicheLeichnam des am 3. November 1792 verstorbenenRitters Kablbutz nunmehr geweihter Erde über¬
geben werden , da die bisherige öffentliche Zurschau¬stellung als pietätlos und unchrifikich anzulehen sei .So wird noch einmal dir Erinnerung an die Tatund das seltsame Schickkak jenes Mannes lebendig,der nach dem Volksglauben durch einen grauenyaftenMeineid sich um die ewige Ruhe brachte.
Was alte Eeschichtschroniken erzählen . . .

Als im Jahre 1794 der Königliche Stallmeister Krell das
Mtergur Kampehl zwischen Wusterhausen und Neustadt a . d.

sDosse übernahm , das Jahrhunderte im Besitz der Familie
Kahlbutz gewesen war . entdeckte er in der Erabkapelle d - r an-
geblilb »och aus dem 13. Jahrhundert stammenden Dorskirche
jmehiers Särge . In zweien davon waren die Leichen vollständig
verwest und zerfallen, während im dritten Sarg ans derselbenZeit der Leichnam des bereits vor fast 100 Jahren verstorbe¬
nen brandenburgischen Cornels Christian Friedrich von Kahl¬
lutz in so gut erhaltenem Zustande aufgefundcn wurde , als
M der Ritter erst vor wenigen Tagen verblichen. Die Leichen -
reste wurden sogleich beerdigt , während man den Kahlbutz in
idei Erabkapelle beließ . Deren Zugang zum Kircheninnern
lumrde jedoch vermauert und ein neuer an der Ostssite des
Dotterhauses geschaffen . Heule noch ruht dort der unverwes -
iilhe Leichnam aus Hobelspänen in seinem Tannensarg , der
wiederum von einem Eichensarg umschlossen ist, in der mittel -
elterlichen Familiengruft . Im Jahre 1901 wurde indessen der

.ursprüngliche Sargdeckel durch einen aufklappbaren , zwei-
Migen Glasrahmen zwecks besserer Besichtigung der rätsel -
huiten Mumie ersetzt Teilweise ist sie noch von Jahrhunderte

Kulten Leinwandfetzen umhüllt , deren noch erkennbare Initialen
sjideu Zweifel gn der Persönlichkeit des Toten ausschlitßen .

„Falls ich des Schäfers Mörder war . .
Mas ist nun die Ursache , daß der Leichnam, ohne eknbal-

Za«iert zu sein , sich nicht weniger als 234 Jahr « :n einer
jsMldnlichen Trust unzerfallen erkalten har ? In der ganzen
1 Merk Brandenburg erblickt das Volk hierin ein wohlver -
s dientes Gottesurteil . Ritter Kahlbutz soll einstmals «in Liebcs -
mMnis mit der Tochter eines Schirrmeisters unterhalten

>l . die jedoch bereits einem Schäfer versprochen war . An-
! «blich erschlug der Corner , als er davon erfuhr , den Neben¬

buhler nächtlicherweile auf freiem Felde Nach einer anderen
ßMsion soll Kahlbutz den Schäfer im Verlaus eines Streites

wegen einer Weideplatzes an der Schwenze. einem kleinen
Lech bei Wusterhausen , meuchlings umgebracht haben . Wie
dem auch sei , der Ritter wurde jedenfalls , obwohl keine Tat -

l MM vorhanden waren , wegen der Mordtat zur Verantwor -
I Imp gezogen . In seiner Bedrängnis soll er nun vor dem
s Erricht in Neustadt a . d . Dost« den furchtbaren Meineid ge-
I
'
Hwvre« haben , daß er nach seinem Tods niemals verwesen

l 'Mlle . falls er des Schäfers Mörder lei . Cs ist urkundlich nach -
s Miesen , daß dieser Mordprozeh . in dem der Ritter als An¬

geklagter auftrat , tatsächlich stattgesunden hat . doch läßt sich
nicht mehr feststsllen, ob Kablbutz damals wirklich jenen Mein¬
eid geschworen bat . da di » diesbezüglichen Eerichtsakten in der

! Mite» Hälfte des vergangenen Jahrhundert « verloren girrgen.
Selbst Virchsw stand vor einem Rätsel ,

lso doch ein Wunder , eines jener „Dinge zwischen Himmel
niid Erde , von denen unsere Schulweisheit sich nichts träumen

Mtzl" ? — Die Wissenschaft begnügt sich natürlich nicht mit
jdieser Annahme , sondern sucht dem Rätsel durch ihre For -
Munqsmethoden aus den Grund zu kommen. So soll schon
Wirchow dem Leichnam ein Stück Haut aus der Brust heraus-
« chnikten haben , um das Wunder der Unsterblichkeit zu «nt -
Msiern . Ein Untersuchungsergebnis des großen Anatomen

jedoch bis zum heutigen Tage nicht bekannt geworden .
Erst vor einigen Jahren hat ferner Professor Strauch .

gleichfalls eine Kapazität auf medizinischem Gebiet , dieMumie , an der noch Haur , Haare , Nägel und Zähne vollstän¬dig erhalten sind , eingehend studiert und hierüber in der Z«tt-
jchrist für gerichtliche Medizin " einen umfangreichen illustrier¬ten Bericht veröffentlicht . Der Kahlbutz ist demnach 1,70 Meter
groß , wiegt jedoch nur 9 .8 Kilogramm . Irgendwelche Spuren
künstlicher Mumifizierung sind an ihm nicht zu entdecken . Auchnatürliche Einflüsse durch stark « Wasserentziehung , Lurch
welche unter Umständen die Verwesung »« hindert werdenkann, oder Radioaktivität der Wände kommen in diesem
Falle nicht in Betracht , nachdem die im gleichen Raum wieder Ritter aufbewahrken Leichen vollständig zerfallen sind .Selbst durch innere chemische Umbildungen läßt sich das Wun¬der nicht hinreichend erklären . Auch Professor Strauch kommt
daher zu dem Schluß, daß die Mumie von Kampebl eines der
größten Rätsel darstellt , das die moderne Wissenschaft kennt.Es sinkt mit der Leiche ungelöst in » Grab .

Weißenberglade in der Wnadsrgruft.
Das stillt Dörfchen in der Mark Brandenburg aber ver¬liert mit dem Kablbutz « ine große Sehenswürdigkeit . Eine

ganze Fremveninduflrie hat sich darauf aufgsbaut . So gibt es

in Kampehl einen eigenen Easthof .Zum Ritter Kahlbutz" ;
Postkarten , aus Venen das traurige Schicksal des Corners in
drastischen Versen wiedergegeben ist . und kogar Schallplatte »
mit der schauerlichen Moritat des Mörders von Kamoehl für
Sologesang . Chor und Orchester. 2n der Wundergruft liegt
zudem ein eigenes „Gästebuch " auf , tn das sich die Besucher
eintragen können. Gekrönte Häupter . Geschichtsforscher und
Mediziner , doch auch viele Schaulustige sind demnach schon von
weither , ja selbst aus den Vereinigten Staaten zu Hunderten
gekommen, um den stillen Mann unter der Glasplatte , der
nicht vergehen will , zu sehen . Heut« noch soll der verbrecherische
Ritter in Kampehl als Dorsgsspenst umgehen , wie man auch
in der ganzen dortigen Gegend unartigen Kindern seit Jahr¬
hunderten zu sagen pflegt : „Warte nur . wenn du nicht brav
bist , Holk dich der Kablbutz !"

Zweimal hat die Mumie selbst groben Unfug über sich er¬
gehen lasten müssen . Im Jahr « 1M1 schleppten in Kampehl aufUrlaub weilende Soldaten den Kahlbutz in ihrem Uebermut
nachts aus der Gruft , wobei sie sogar aus Ungeschicklichkeit den
Leichnam am rechten Oberschenkel erheblich beschädigten Aus
dem Dorfplatz aufgestellt , jagte der Ritter den Einwohnern
einen heillosen Schrecken ein Außerdem besuchte vor einigen
Jahren erst Ser „göttliche Meister " und Geisterbeschwörcr
Josef Weißenberg mit mehreren Anhängern die Wundergruft .
Durch den Mund seines sattsam bekannten Mediums ließ
Weißenberg de« tote» Ritter zu den „Gläubigen " sprechen und
seine Untat eingestehen, die er nun angeblich in der Hölle
schwer zu büßen hat . 2 . M.

Kleine Geschichten aus aller Welt
Das Dräuteschisf von Fremantl «

Kremantle (We ft a u st r a l i « n) :
Eigentlich sind diese Braute , die in den nächsten Tagenin Fremantle in Westaustralien eintreffen , schon Ehe¬

frauen . Sie wurden nämlich in Abwesenheit des Gattenin Genua getraut . Diese Maßnahme war notwendig , um
den italienischen Bräuten die Einreise nach Australien zuermöglichen.

Bor etwa zwei Jahren richteten ein paar Dutzend in
Australien lebende Italiener an ihr Heimatland die Bitte ,möglichst rasch italienische Mädchen auszusuchen, die
gewillt seien , mit ihnen in Australien ein neues Leben
aufzubauen .

Die Verhandlungen und der Austausch der Photo¬
graphien zogen sich recht lange hin . Immerhin hat man
nunmehr zwei Dutzend Bräute auf den Weg gebracht.Darunter befindet sich allerdings eine „Rekordverlobte" .Sie sah ihren Bräutigam zuletzt vor 18 Jahren . Seitdem
standen sie nur brieflich in Verbindung . Jetzt aber soll
diese Treue endlich durch den Ring belohnt werden.

Starrkrampf durch Polizistenbkick
Chicago :
Dieser Eduard Zubawczes ist. zweifelsohne die große

Sensation des Psychopathischen Hospitals von Chicago.
Außerdem aber interessiert sich die Polizei brennend für
ihn . Eduard hat nämlich eine höchst merkwürdige Eigen¬
schaft:

Wenn ihm ein Polizeibeamter zu nahe tritt , wenn die
Worte : „Sie sind verhaftet !" an sein Ohr dringen , wennein Richter ein Urteil über ihn spricht , — dann sinkt Edu¬
ard prompt kn einen todesähnlichen Zustand , der von den
Aerzten als psychologischer Starrkrampf bezeichnet wird .Man hat ihn schon ein paarmal verhaftet und abge-
urtetlt . Aber was sollte man schließlich mit einem toten¬
ähnlichen Verhafteten anfangen ? Zehn Stunden , nachdemdie Klinik Eduard entlassen hat , ist er wieder heil und
gesund . Sieht ihn aber ein Polizist , — prompt hat er
Starrkrampf .

Versunken vor Alaskas Küste
Nach alten Aufzeichnungen von Karl Erabfeld
Warum wir diese Geschichte überhaupt erzählen ? Heute

Mimle sie ja doch nicht mehr geschehen . . . Nur aus den
i Verhältnissen in einem noch unerschlossenen Gebiet — im
1 damaligen Alaska — erklärt sich diese berüchtigste Kata -
sitrophx amerikanischen Seefahrt . Aber eben darum

MW sie auch .roch heute , nach einem Menschrnalter , All-* Msingiiltiges : Schwächen und Heldenmut von Menschen ,die als Kulturpioniere auszogen . . .
Fünf Monate hatte die „Star " im Hasen Wran -

sei verbracht . Ihre Aufgabe war erfüllt , mit vierund -
Mizigtausend Büchsen feinen Alaska - Lachses wollte sie

sM San Francisco zurück. Hundertachtunddreißig Mann
fMatzung — chinesische Konservenmacher, italienische
WIcher , schwedische , amerikanische, irische Matrosen —
Mulen sich auf die Heimkehr.
1 Es mar ein nebelgrauer Morgen , als die SchleppschiffeM die Seite des Lachsseglers dampften . „Haitis H .

" und
kZkaiak" hießen die Schlepper, und ihre Mannschaften
Wien in aller Frühe schon fast ausnahmslos betrunken .ZMen allen guten Matrosenbrauch , gewiß. Aber es gab
TMiuals in Alaska nur eine einzige Lotlersschiffskompanie ,

nicht gerade die auserlesensten S »elerfte taten droben
Einöde Dienst . Zu allem Unglück waren die

Witzle Schlepver noch Rivalen und konnten
M nicht einigen , wem das Oberkommando zustande. O*>ne

Ttreit recht beiqelegt zu haben , machten sie sich schfteß-
daran , di » „Star " hinauszubugsieren . Hundertfüns -

-.»» d 'wan ' ig M » ilen waren «« durch die Einen von" ^ nnel hinauf aui die hohe See , und nur einem Schiff
° ie aefährNchr Fatzrstrgb» Raum .

, Lrngiam ging es dem Meers zu . Unterdessen aber
!->? Lsn di ? Leute auf dem führenden Schlepper ihren Sieg

. R »b»nbuhler io gründlich, daß da« Steuer nur
ein blutjunger Matrose , ein Knabe fast, bedienen

Es w" rde Ab "nd . » nd eine stärkere Brise kam
> Drr Kapitän der „ Star " merkte , daß man ibn bsdenk-

d - - ps '^- 'n Ka^a^ eit« h ' rnoa . aber
er durchs Sprachrohr und gab Fruer -

Sachaem"
ß ? s gefthab . Verzweiscft li -ß der

der ,,E !ar "
. näher und näher an die Klippen

I-.Men . beide Anker werfen. Kaum aber war dies
» i- da durchschnitten die Männer auf den Schtenp-rn

und fuhren — war es verbrecherische Panik oderI !Me Selbstsucht? — davon.
den Decks der „Star " aber harrten hundertacht-

fN^ Wg Menschen ihrem Untergang entgegen, die ganze
IL»,. ' ^ der Morgen graute , sah man vierhundertI weit die steilen Klippen drohen.

Noch freilich verzweifelten die Lachsfänger nicht . Sicher
doch würden die Lotsenschiffe bald zurückkommen — mit
Hilfe . . . Zu welchem Zweck sonst wären sie abgedampst ?
— Die Schlepper aber kamen Nicht . Stattdessen lösten sich
unter dem ungeheuren Wogendruck die Anker. Grauen -
erregsnd war jetzt das Warten , während von Viertel¬
stunde zu Viertelstunde die Klippen näherrückten. Die
schwere Ladung im Schiff verschob sich , und die Star legte
sich langsam auf die Seite , mit schleifenden Ankern immer
näber an die Fellen getrieben . . .

Der Kapitän des Seglers . Lowell mit Namen , instru¬
ierte seine Leute . Hundert Chinesen waren im Schiff —
tollgeworden würden sie meutern und das Unglück auf die
Spitze treiben . . . Man beschwor den Kapitän , die
Gelben einschkießen zu lassen . Lowell aber rief den Führer
der Maten zu sich — ob er sich für feine Volksgenossen
verbürgen wolle? Der alte Chinese war vierzehn Jahre
mit Lowell gefahren und vertraute ihm wie einem Götzen¬
bild . Auf sein Zureden hin kauerten seine Landsleute
still, wenn auch angstzitternd , im Schiffsraum .

In der Kapitänskajüte sie Hütte gemaserte Ahorn¬
wände und war mit rotem Plüsch ausgelegt — saßen die
Offizier« und die mitanwrsenden Beamten der Gesellschaft
rund um den Kartentisch. Unternehmen ließ sich doch
nichts, so wollte man wenigstens dem entnervenden Nährr -
rücken des Todes nicht Zusehen . . . Seltsame Reaktionen
freilich zeigten auch die weißen Männer hier im Plkilch-
Zimmer : ein junger Kaufmann wollte dem Kapitän lein
Bargeld , neunbundert Dollar , aufdrängen : er soll? es der
Familie des Mannes aushändigen . Ms müsse aus¬
gerechnet der Kapitän lebendig davonkommsn . . . Ein
riesengroßer M --nn . Mitinhaber der Konservenfabrik ,kniete betend auf dem Boden.

Droben auf dem Vordrrkastell stand Swenfon , ein
Norweger , und spähte nach den Schleppern aus . Nichts
kam . nur der Sturm tobt« immer heftiger . Das ergebnis¬
lose Warten nahm dem Norweger den Verstand Fluchend
stürzte er sich schließlich, seinen Todeskampf abzukürzen,ins Meer .

Die allgemeine Katastrophe war in Minuten zn er¬
warten . Der Kapik" n rief nach Freiw ' lllaen , die ein Boot
bemano n und e

' n Tau an Lmd zic ' ' »n soll ' -n . um e
' n ?

Ho'enbose ausznsetzcn . Mit ibrer Hilfe hoffte man die
Sch ' sibrüch ' aen dann üb »r die BraiOuna an Land-, ^ ' ^' - n
- u k

"nnen . Vier junge M " nner meldeten sich , zwei Brü¬
der dabei , von denen der jüngere nicht schwimmen k »nnte
nnd vom älteren beschworen wurde , zurückniblelben.
Wenige Augenblicks danach ertrank gerade der gute
Schwimmer, ohne daß man ihm helfen konnte. Die drei
anderen kamen im Boot bis nahe an die Küste , ihr Boot
zerschellte , die Männer erreichten unter dem Hurraqeschrei
der Leute auf dem Schiff das Land . Das Tau wurde fest -
Semacht , aber der laufende Strick, der di« Boje ziehen

Wenn Papnas Kopfschmerze « habe« . . .
Sid ne y :
Der Gokdprospektor S . M . Gander ist soeben von einem

Ausflug zum oberen Ramu heil und gesund zurückgekehrt .
Er lebte längere Zeit unter wilden Stämmen , die sich aber
ihm gegenüber recht manierlich benahmen.Ueber die Sitten dieser Völkerschaften befragt , berich¬tete Gander . daß dort eine Frau für eine mittelgroße
Muschel im Werte von etwa einem Schilling gekargt wer¬
den könne . Am meisten aber verblüfften ihn die Gssund-
heitsrezspte dieser Eingeborenen . Sie litten aus irgend¬
welchen unerfindlichen Gründen stark an Kopfschmerzen .
Um diese zu bekämpfen, nahmen sie kleine Dogen und
stumpfe Pfeile und schossen sich damit so lange vor den
Kopf bis das Vlut herunterlief .

Sie versicherten , daß dann die Kopfschmerzen ver¬
schwunden seien. Gander vertritt allerdings die Meinung ,daß der Schmerz der Kopfwunde so stark war daß der
Kopfschmerz dagegen gar nicht mebr empfunden wurde . —
Aber die Papuas müssen es ja wissen . . .

Kavalier bleibt Kavalier !
San Francisco :
Vor Gericht stand Frau Ginty mit einem blau angs-

laufenen Auge, als dessen Urheber sie einen Mr . Stanley
bezeichnete . Mr . Stanley gab die folgende klassische Ant¬
wort . die in diesem Zeitalter der aussterbende« Kavalier «
festgehakten zu werden verdient :

„Ich bin ein viel zu großer Kavalier , um einer Fra «
ein blaues Auge zu schlagen . Aber wenn Frau Gintv
behauptet , daß ich ihr das blaue Auge geschlagen hätte ,dann bin ich sogar ein so großer Gentleman , daß ich ihr
nicht einmal widerspreche !"

Die Richter sind sich mit ihrem Urteil noch nicht im
klaren , denn der Worte Sinn und Hintergrund ist offen¬
sichtlich dunkel.

An Unheilbaren soll man nicht Arzt sein wollen.
Nietzsche .

sollte , war verloren gegangen . Der Schiffszimmermann
glitt mit einem neuen Hand um Hand am Tau über die
Brandung . . .

Die Rettung schien verbürgt , — aber in diesem Augen¬
blick kam das Ende . Eine neue Woge warf die „Star " auf
die Klippen , das Vorderkastell und der Fockmast brachen.Die Männer hasteten der Hinteren Reling zu . aber bald
darauf brach das unablässig hin und her geworfene Schiffin drei Teile . Nur noch der Stern , das Hinterteil ,
schwamm auf dem Wasser, bedeckt mit brüllenden , ver¬
ängstigten Menschen , inmitten eines teuflischen Breies aus
Lachsbüchsen , toten Chinesen nnd Wrackstücken.Und hundert » ndfünfzig Meter entfernt standen die
vier , die freiwillig an Land gegangen waren . Sie suchten
die heranrollenden Wogen nach M » nich »n ab . — aber nur
wenige konnten sie herausftfchen. Zu steil war die Küste ,zu teuilllch verwirrt die kochende Suppe aus Menschen
und Schiffsgnt . Siebenundzwanzig Mann erreichte«
schließlich das Land , darunter d»r Kanirän . der als letzt»?
vom Wrack gesprunaen war . Zwei Matrosen zogen ihnan Land , und man hielt ihn anfangs für tot .

Er konnte auch aus der Ohnmacht erweckt noch nicht
riehen , kroch und rollte aber üuf allen Vieren zwilchen den
Leichen und Verwundeten umher , um die Wiederbele¬
bungsversuche zu leiten . Aus angslchwemmten Wraj -
stücken bauten die Ueberlebenden ein Feuer auf , um sichvor der eisigen Kälte zu schützen . Der feuchte Oualm aber
brachte nur neue Qualen . Am Morgen verscharrte mandie Leich»« , io gut es ging , um sie vor den Wölfen zu
schützen . Und nun war das Los der Uebsrl -benden nichtviel besser als da», der T ->rem denn es gab k» t « Ameich »«
von Rettung , und die Küste war hundert Meilen weit
unbewohnt .

Am nächsten Tag aber erschien wider Erwarten einerder beiden Schlepper, und nahm , als er — nach fünfzehnStunden — ein Boot aussetzen konnte, die Ueberlebenden
der „SMr " an Bord . Nur mit Mühe waren di« Erbit¬
terten davon ab »»halten , die pflichtvergessenen Schlepper-keifte zu erschlagen . . .

Es wäre eine gerechte Nach - gewesen Denn nun bllebendie Leute unbestraft . Da die Gesellschaft der „Star " auchEig - niümrrin der Lftsenboote war , wurde später allesdaran gesetzt, um d :n wahren Sachverhalt zu vertuschen« nd die sonst fälligen hoben Entschädigunassummen an die
Hinterbliebenen der toten Hunderftmdelf zu fnaren . — So' lieb der nifteli - ste und «nnötiaste Srbftshruch der ameri¬
kanischen Geschichte auch ihr ungerechtesterDie Ueberlebenden wurden auf and »re Schifte verteilt .Lowell. der Kcw ' än . der sich für die Gerecktiar-ii einzu¬setzen irrch' e . verlor seine Stellung und verließ für immerdie nördlichen Breiten , um ru vergessen . Nur einmal noch,seiner Tochter Joa « Lowell gegenüber, sprach er »o»Untergang der „Star ".
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Waagrechrr i . Kennzeichen. 4 . Kurort in Belgien , ?. fei>
erliches Gcdchi L Tierkadaver . S Hirschart . 10 Srtemhild »
Murtsr , rl Stad ' in Norwegen . 13. Spielzeug , 18. Titel
20 Bavok-et-' nar » 21 Frauenname , 22 . Schicksal . 33 . tzo-
ntgdive 24 Boumteil

Senkrecht ' I Verbrechen . 2 . Blutgefäß , S. Fluß rn Si¬
birien 4 Begrenzung . 5 . Taufzeuge . 6 nordische Gölcer
kamilie . 12 Mona : 13. russische Halbinsel , 14 . Pflanze .
15 Voranichrag 16. Stadt in Schweden, 17. Liebesgott ,18 . Bürde .

Silbenrätsel
Aus den Silben :

an - — chi - de — de — de — dal — dos — don
— dus — e — ei — «i — ei — erz — ga — gen —

ha - in - in — in — li — ll - - Ion — lon — luS
— me - mer — mu — mu — mum — na — nach —
nau — ne - ne — ne — ne — nus — Po — ra — rä
— re — rin — ro — sa — sa — se — sei - sei — len —

sin — so — ta — ten — to — u
sind 2 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und Endbuch¬
staben beide von oben nach unten gelesen, einen Ausspruch
von Gor « Fov ergeben , ich -- 1 Buchstabe.)

Die Wörter bedeuten :
1 . Blütensorm 2 geographischer Ausdruck , 3 . Bergwerks -

Produkt 4 . Stadt in der Provinz Hessen -Nassau . 5 Haus¬
haltsgerät . 6 Fluß in Indien , 7 . Fisch , 8 Teil des Rund¬
funks 9 Verweis 10 Insekt , 11 salzwerk . 12. italienischer
Komponist . 13 Waffe , 14 gerade Fläche . 15 . Gründer Roms ,
16 . heißer Wüstenwind . 17 . einen Heilstoff enthaltender
Pflanzenteil , 18. europäische Hauptstadt . 19 Wandelstern .
20 . Stadt in Thüringen . 21 Hauptstadt von Britisch -Malak -
ka. 23 . athenischer Gesetzgeber.

Mss-lspruug
uns

I vsr lo- sein ge - e ge-

ven- HIu- goo- rsctziisici Zis Kenvig

sbs- mslv clis NöN lencj s- sä- sciis

MSN ein vincluns ren 6«n

nictzkIisn ein man lusß en iisn äen

vem BNN iir'ingivsnn ctsn nie- vsn- iien-

Eknse- aufgabe
Wasser — Schirm . Mutter Sprecher , Damen — Kette ,
Rhein — Leiter . Wehr — Gefühl , Kern — Garten , Ost —
Mann . Wohl — Kraft .

Zwischen di« Wörter ist se ein einsilbiges Hauptwort zu
setzen, welches dem ersten Wort als Schluß - , dem zweiten
aS AnfangSsilbs dient . Di« Anfangsbuchstaben der einge¬
setzten Wörter nennen ansinandergereiht eine moderne Be-
förderungsart .

DcnksportaufgaSe : Die Garderobenfrau entscheidet
An einer

Tbeatergarde »
robe gaben «in
Herr und ein«
Dame , die ne-
beieinander -

standen . ober
sich völlig
fremd waren ,
gleichzeitig ih¬
re Garderobe
ab . Während
die Gardero¬
benfrau die
K eitungrstückk
wegbä wte leg¬
te der Herr ein
Zweimarkstück
aus der We¬
stentasche au »
den Tisch Di«
zurückkehrrnde

Garderoben¬
frau nahm das Geldstück und fragte : „Wer gab die zwei
Mark ?" Ehe der Herr antworten konnte , hatte die Dame
zu seiner Verblüffung bereits gesagt : „Ich ." Nun machte der
Besitzer aber doch einen Einwand Doch ehe noch eine Aus¬
einandersetzung entstehen konnte , sagte die Garderobenfrau :
„Gnädige Frau . Sie haben sich geirrt " und gab dem Herrn
aus das Geld heraus Die Dame war durchaus gutgläubig
und geriet nicht etwa in Verlegenheit . Woran sah die Gar¬
derobenfrau , daß sie das Zweimarkstück nicht gegeben hatte ?

Roman voo Waldemar Angnstiuy

DroRNirig Maris
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ZZ) ( Nachdruck verboten .)
„Herr Oberleutnant , draußen wartet . .
„Patz mal auf , Mertens . Hier steht zu lesen : Den Der -

fassungsstreit aus der Welt zu schaffen , wäre folgender Weg
vielleicht der geeignete . Hörst du zu, das geht uns Schleswig -
Holsteiner an . Folgender Weg : Das Königreich Dänemark und
die Herzogtümer Schleswig -Holstein, bis heut« in der dänischen
Monarchie vereinigt , haben eine verschiedene Erbfolge . In
Dänemark gelangt bei Aussterben der männlichen Linie die
weibliche auf den Thron , in den Herzogtümern darf nach altem
Recht nur der Mannesstamm regieren . Im Fall , datz die männ¬
liche Linie in Kopenhagen ausstirbt , zerfällt die dänische Mon¬
archie, indem Altdänemark von der weiblichen Linie , dagegen
Schleswig und Holstein vom Augustendurger Haus , der nächst¬
männlichen Linie , regiert werden . Weiter ! Dieser Fall wird
mit dem Tode Friedrichs VII. , der kinderlos ist . eintreten . Um
den Zerfall der dänischen Monarchie zu verhindern , hat die
Regierung , verstehst du, Mertens . Maßnahmen ergriffen , di«
den Aufstand in den Herzogtümern bewirkt haben . Hast du
das verstanden , Mertens ?

„Ja , verstanden Hab ich , Herr Oberleutnant .
"

„Dann wiederhole das mal ."
„Aber , Herr Leutnant , draußen wartet doch eine Dame auf

Sie .
"

„Was wartet ?"
„Eine Dame , dis Sie sprechen will ."
„Ob du den Mist verstanden hast, den ich dir vorgelesen

habe ! Der Krieg ist losgegangen , weil die in Kopenhagen nicht
wollten , daß unser Herzog auf den Thron kömmt Deswegen
haben sie eine andere Verfassung gemacht. Hast du das ver¬
standen?"

„Ja , das habe ich wohl verstanden ."
„Nun kommt der Vorschlag des Lord Palmerston . das ist der

englische Außenminister . Um den Streit und den Krieg aus
der Welt zu schaffen, regt dieser Mann an , der König solle
unfern Herzog Christian August von Augustewburg adoptieren .
Adoptieren heißt als Sohn annohmen. Hast du das jetzt ver¬
standen ? Weiter ! Durch diese Adoption bekommt das dänische
Königshaus einen männlichen Thronfolger , denn unser Herzog
wird nun dänischer Kronprinz . Dieser ist berechtigt , über ganz
Dänemark und über die Herzogtümer zu regieren . Mit diesem
Vorschlag ist der Grund für die Weiterführung des Krieges
fortgefallen . Dänemark bleibt in seiner bisherigen Form er¬
halten , und das europäische Gleichgewicht wird somit nicht
gestört. Mir scheint , Mertens , die Sache ist so einfach wie das
Ei des Kolumbus . Hast du verstanden ?"

„Jawohl , Herr Oberleutnant ."
„Du hast nicht verstanden , weil es nicht zu »erstehen ist.

Geht das in dein dämliches Gehirn hinein , daß wir alle , die
schleswig-holsteinische Armee gekämpft und ihre Knochen hrnge-
halten hat , nur , weil es alte verschimmelte Abmachungen gibt ,
die auf so lächerliche Weise aus der Welt geschafft werden
können? Die Armee kann nicht auf so lächerliche Art miß¬
braucht worden sein, es ist unmöglich^ Du hast den Quatsch
also hoffentlich nicht verstanden.

„Nein , Herr Oberleutnant . Aber die Dame hat sich Leim
Herrn Kommandanten gemeldet , und der Herr Kommandant
hat ihr erlaubt , mit dem Herrn Oberleutnant zu sprechen . Sie
wartet in der Wachstube."

„Ja . so . Und was soll ich jetzt ?"

„Sie sollen hingehen und mit ihr sprechen ."
„Ich kann nicht. Ich kann einfach nicht, Mertens ."
„Herr Oberleutnant können.

"
„Warte mal . Aber ich kann wirklich nicht , Mertens , es

ist ganz lächerlich, aber . . . Geh doch mal hin und frag , was
das Frauenzimmer will ."

Der Bursche war gegangen . Klaus hockte wie ein Sack über
seinem Tisch . Ein gefangener Mann ein elender Mann . Er
hatte einfach Furcht . Er wollte st« nicht sehen. Sie war ja
für ihn nicht mehr da . Weggeblasen , so . Dachte er jemals an
sie ? Doch , nach der Küste Schwedens hinüberschauen war zum
Beispiel schwer . Dort hatte der Horizont das lichte Grau ,
genau wie das Grau ihrer Augen . Zuweilen hatte er wegseben
müssen , es ging nicht länger . Und die Nächte, wenn oer
Sommerwind warm und voll und mit der süßen Weichheit von
Frauenarmen durch die Luken strömte , er hatte ja nicht wollen ,
hatte gestöhnt vor Wut und Schmerz, aber in diesem Wind war
Lotte . In dem dunklen Summen , das unaufhörlich von Kopen¬
hagen herüberdrang , im Morgenlicht , das immer ein« kleine
Zeit schräg in die Luke strahlte . . . Lottes Stimme , die Hellig¬
keit ihres Gesichtes waren nicht ganz weg. Beim Senker . Lotte
konnte so wirklich sein wie d :e Luft , wie vre Balken dieser
verfluchten Kammer , das war nicht zu leugnen . Lotte auszu¬
löschen , wie man ein Bild von einer Tafel löscht , war nicht so
gänzlich gelungen . Vermutlich , weil er ein elender Kerl in
der langen Gefangenschaft geworden war . Ihre Erscheinung
war nicht fortzujagen . Wer . jawohl , nur ihre Erscheinung.
Sie war ein Bild , ein Traum , ein Nichts , recht betrachtet .
Denn die wirkliche Lotte von Güldenveld , im Ernst und mit
bestem Willen , was hatte er mit ihr zu schaffen ? Er wollte
sie nicht sehen . Er wollte nicht. Er hatte , offen gestanden,
Furcht . Vor einer ganz elenden Gefahr , so ein jämmerlicher
Kerl war er geworden , fürchtete er sich. Es ging etwas von ihr
aus , ihre Weiblichkeit in gutem Deutsch konnte ihn noch einmal
überwältigen . Und das . . . Nein ! Niemals ! Schluß ! Ober¬
leutnant Dörr , ich gebe dir den Befehl . . .

„Sie will nicht sagen, was sie will ."
Klaus stierte seinen Burschen an . „Sie will nicht? Ist sie

wieder weg?"
„Sie hat bloß gesagt , sie will Herrn Oberleutnant per¬

sönlich sprechen . Von Weggehen hat sie nichts gesagt."
Klaus stand auf . Reckte sich. Gut ! Mochte sie , wenn sie es

so haben wollte . Er würde hart bleiben . Er würde nickt ver¬
gessen , daß ihre schöne Erscheinung eine Lüge war Ja , ja , der
alt « Earnisonpfarrer hatte schon recht gehabt . Er hatte di«
Kadetten ein bißchen viel mit Katechismus und solchen Dingen
gezwiebelt , aber er wußte gewiß, was er sagte — Klaus sah
seinen gelben Finger mit dem langen Papageiennagel — wenn
er sagte : Der Teufel , merkt euch das , kommt zu euch im Ge¬
wand oer Schönheit mit roten Backen und blonden Löckchen, mit
Seidenröcken und klingendem Schmuck. So war es . Er hatte
recht , der alte Papagei , der Teufel versteckte sich hinter der
Schönheit.

Teufel ? Nein . Sie hatte ihn — aber gut . Es war ge¬
wesen. Es war vergessen. Er hatte nicht einmal zu verzeihen.
Klaus hatte sich geirrt , der Irrtum kam aus seine Rechnung.
Vielleicht empfand er jo etwa » wie Mitleid . Es war schon eine

Bunle Lese
Sollen Rekruten Schwerter schlucken?

Tauntön ( England ) :
Die Rekruten des Infanterie -Regimentes , das

Tannton stationiert ist, sollten ein wenig Belustig«
haben . Aus diesem Anlatz hatte man einen ZauberkiinU
und Schwertschlucker verpflichtet , der das ganze Regima
mit feinen Produktionen verblüffte. Unter anderem W
brach er eine Rasierklinge in drei Telle , steckte sie in
Mund, trank einen Schluck Master nach und brachte da
die ganze Rasierklinge zum Vorschein.

Diese Produktion ließ einem Rekruten keine Ml
Auch er verschaffte sich eine Rasierklinge, zerbrach fie ii
drei Teile und verschluckte sie . Im Eiltransporl brchl
man ibn rum u -- chst»u K ^ U ' ^nbau « . M ' t N ^ n»genstra^
wurde die Position der Klingentelle festgestellt und
dann entfernt.

Es ist eben für einen Rekruten nicht leicht, eim>
Schwertschlucker zu kopieren.

Die Rache des toten Hai
Durban (Natal ) :
Mit vieler Mühe hatte man den Rieienhai erlegt ml

in den Hafen gebracht. Dort fanden sich bald viele «
gierige ein, unter ihnen auch ein junger Mann , der «»
bedingt eine Aufnahme des Haies machen wollte,
dieser das Maul weit offen habe . ^

Er wollte den Fischern demonstrieren , wie er «I
meinte, faßte das Maul an und rog es auseinander . )I
diesem Augenblick schnappte das Maul des toten Haies»
und — biß dem jungen Mann die Hand ab . I

Die Verletzung war so schwer , daß der Unglückliche m
beute mit dem Tode ringt infolge des Blutverlustes »
Durban aber ergeht man sich in Erörterungen d -nNl
wie lange bei einem toten Hai die Nerven- und MuslV
reflere wirksam sind . I

Nur die Eingeborenen sind der Auffassung , daß dis
Hai mausetot war und M»skelreflexe nicht bestehen,
sondern datz der Geist des Haies an den Menschen R«
nahm.

Zeit , die einen Menschen irrefllhren konnte. Hatte er mV
selbst mit sich zu kämpfen, um nicht durchzudrehen? Was
Vaterland ? Gab es einen Gott , zu dem man beten konM
Ein schwacher Mensch stand hilflos dieser Zeit gegenüber, dH
kein Ding , inochte es falsch und gemein und erbärmlich
war nicht so gemein , daß es nicht seinen Propheten fand . «D
schwacher Mensch , ein Weib gar — Lotte verdiente MAI
Nur sollte sie gehen, sollte Ruhe suchen irgendwo , auch EH
alles . Er . - Klaus Dörr , wollte nichts mit ihr zu schaffen "

„Mertens ! Hören Sie mal her !"

„Herr Oberleutnant ?" Mertens , der gute VaueinsaH
griente offen und ehrlich. Mit diesem Fräulem gab es «>W
Jux . Junge , Junge , einen Jux , wie Erbsensuppe mit MH
und dicken Frauensleuten .

„Sie kommen mit , Mertens ."

Der Bursche lächelte dankbar und ergeben .
„Uebrigens , wie sah sie aus , Merteirs ?"

„Sauber ."

„Ich meine , groß , klein?"

„So mittel ."

„Und das Gesicht ?"
Mertens blickte ziemlich verzweifelt .
„Die Nase, war di« so, bogenförmig öder rund ?"
„Ich glaube , beides .

"
„Das Haar ? Augen ?"
„Nein , bestimmt , davon war nichts zu sehen. Sie hat «>H

großen Hut und davor ein Tuch ."
„Einen Schleier ?"
„Einen Schleier , jawohl ."
„Also kommen Sie !"
In der Wachstube kam der Sergeant aus Klaus 4

„Nebenan "
, sagte er und klappte eine aus Brettern MsaE »

geschlagene Tur auf . Klaus winkte seinem Burschen , W
verschwanden hinter der Tür . Die Wache machte lange MV
man drängte sich zu dem Klappfenster , das in der Tür
bracht war . der Sergeant mußte boxen, um leinen Platz
Fenster zu behaupten .

In dem abgeschrägten Raum , der durch ein blindes BuW
kümmerliches Licht erhielt , bewegte sich eine dunkel g «k>«bZ
Dame auf Klaus zu . Sie erfaßte sogleich seine Hand«

'

preßte sie an sich. Klaus zog den verwundeten Arm , der z"
len noch schmerzte , zurück.

„Sie werden mich nicht kennen, Herr Dörr "
, sagte ß< ^

einer heiseren Stimme , aber ich kenne Sie .
" ,

Klaus mußt« sich abwenden , ein Lachkrampf schüttest « ^
er zog das Taschentuch, schnäuzte gewaltig .

„Ich habe Sie in Berlin gehört , in der Königlichen W
am 24 . Juni 1545 war es , und nach dem ersten Bog«" L
wußte ich , daß es der größte Augenblick meines Leb«ns >
würde , Ihre Hand ergreifen zu dürfen ."

Klaus wurde ruhiger . Es gelang ihm , ein paarmal «» >»
zu nicken. ,

(Fortsetzung

- »ispfl jsctsr f-tsusslb
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